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er Soldat im Frieden. 


| Spatakterbil mit Geſang, Tanz, Tableaur x. in drei Arten 


von 
rt HERE? 
Friedrich Kaiſer— 
Muſik vom Kapellmeiſter Ad. Müller. 


Perſonen: 


Baron Maindorf, Gutsbeſitzer. 
Clotilde, ſeine Tochter. 


Herr von Neſſelheim, deren Verlobter. 


General Steinimfeld. 
Hauptmann Stürmfort. 

Kurzmann, Oberarzt. 
Anton Hart, Gefreiter. 
Stram, 


em eine. 
Horner, 6 


Weißberger, Müller und Bürgermeifter. 


Rudolf, fein Sohn, Feldwebel. 
| Rofi, feine Tochter. 
Knettmann, Bäckermeiſter. 
e ſein Sohn. 

N fler, Quartiermeiſter. 
rocker, Schulmeiſter. 

* 0 A feine Schweiter. 
Wenzel, Ortswächter. 


Robert Schwenk 
Ercole, ein Aer, bat. 
Ali, Araber. 

Jean, Haushofmeiſter 
Paul, Büchſenſpanner 
Franz, 
Johann, | 
Francois, Koch 
Spund, Kellermeiſter 
Peter, Koch 

Jack, Reitknecht 
Jacob, 
Nanni, Magd. 
Ein Kellner. 
Pepi, | 
Hanns, 
Natzi, f 


Diener 


des Barons, Officiere, Geſellſchaftsdamen, Militär zu Fuß und zu Pferde, 


Bauernburſche. 


Schuljungen. 


im Dienſte des 
Baron Maindorf. 


* 


Dorfbewohner, f N 


er ft er Act. Programm halten, ſonſt wird aus der Pa⸗ 
ſteten ein Dalken! 
(Freie Gegend an der Grenze des Ortgebietes von Weißb. Na, in Gottesnamen! Zum 
Aſchendorf — im Vordergrunde rechts ein Wirths-Glück iſt da ein Wirths haus! (Gegen dasſelbe 
haus — in der Mitte der Bühne eine aus Tan- rufend.) Gebt's mir noch a Krügel heraus! 
nenreiſern zuſammengefügte und mit bunten Fahnen (Ein Kellnerjunge bringt einen Krug Wein.) 
behangene Triumphpforte, im Hintergrunde wal— Weißb. (thut einen mächtigen Zug). 


digf ng en Knettm. Nehmt's Euch nur in Acht! 
Ihr trinkt's heut' a bißl z'viel und lauter 
Erſte Scene. puren Wein — ſchütt's wenige a Waſſer 

Weißberger, Knettmann, Adrian, hinein! N f & 4 
Bracker. Mehrere ältere Bewohner des Ortes,] Ball 12 nicht gar! Ich 1 
f i f [Müller, ich brauch's Waſſer nothwendig 

unter dieſen Steffler. Die Schuljugend mit ze ee a.; f 5 

ihrer Fahne (auf der rechten Seite der Triumph— für Miene. ehe nach * werd iche ſel⸗ 
pforte). Nanni, Jacob, Burſche und Dir- ber wegtrinfen! FR Sorgt s Euch nicht um 
nen. Erſtere Blumenſträuße auf den Hüten, letz— mich 8 heut krieg 95 > andern Rausch, 
tere ſolche auf der Bruſt und in den Händen 5 er ene (Den eg a 

tragend. (Auf der linken Seite der Triumphpforte.) Juchhe! Vivat! Mein Sohn foll leben ie 
Dorfmuſiker. (Hinter der Triumphpforte poſtirt.) Adr. (zu Weißberger). Aber, Herr Schwie⸗ 
gervater! Ihr redt's heut' nur alleweil von 

Weißb. (ungeduldig nach dem Hintergrundefeuren Sohn, vergeßt's denn ganz d' rauf, 
ſehend). Noch allweil nichts z'ſehen undſdaß's auch a Tochter auf d'Welt bracht 
nichts z'hören! Meiner Seel’! Wenn jetzt habt's? 
die Pöller nicht bald losgeh'n, fo geh' ich“ Weißb. Warum iſt fie eine Tochter 
ſelber los, und renn auf und davon bis zur — ein Mädel? Ha! ich wünſchet mir, 
Eiſenbahnſtation! daß ſie auch ein recht tüchtiger Burſch 

Brack. Welch’ ein Gedanke! Sie müſſen wor'n wär'! 
hier bleiben an der Spitze der Gemeinde, Adr. (faſt erſchreckt). Na, das thät ich mir 
als deren neuer Bürgermeiſter. ö ausbitten! 

Weißb. Ach was! ich bin nicht nur Weißb. Ha ha ha! Dir wär das frei- 
neuer Bürgermeiſter, ſondern auch alter lich nicht ſo angenehm — Dir als ihrem 
Vater — Heldenvater noch dazu! Bräutigam! | 

Brack. Nun ja, Ihr Sohn hat fihim| , ; Bräutigam 2 Wer wei 
Kriege ausgezeichnet, er kömmt heute zurück, Adr. (ſcufzend). a räutigam? Wer weiß, 
adaneirt und decorirf — die ganze Gemeinde ob's noch wahr ift! a N 
theilt Ihre Freude und hat ſich hier ver— Weiß b. (beleidigt) Ob's noch wahr iſt? 
ſammelt, um ihn an der Grenze feines Ge- Hab ich s nicht g ſagt! Du paßt zu 
burtsortes nach einem von mir entworfenen ihr — fie iſt eine Müllerstochter, Du ein 
Programm feierlichſt zu begrüßen — nunſBäckersſohn, der alſo ſein ſicheres Brot 
werden doch nicht Sie allein vorauslaufen? hat — jetzt ſchon Jodel iſt. 

Knettm. (zu Weißberger). Nein, Vetter!“ Knettm. Und alſo in kurzer Zeit das 
Das geht nicht — Ihr müßt Euch an's ſſein wird, was ich jetzt bin! 
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Weißb. Ueberdieß fein wir eh ſchon 


Brack. (verzweifelnd die Hände ringend). 


weitſchichtig verwandt, fie braucht nicht ein | Mein Programm! Meine Anordnungen! 


Stockfremden zu heiraten! 


In meinem Leben werd' ich kein Feſtordner 


Adr. Aber ſeitdem fie weiß, daß' michſ mehr! (eilt den Uebrigen nach.) 


heiraten ſoll, thut's allweil fremder! Ich 
ſag' Euch, ſie iſt öfter von einer Kälten 
gegen mich, daß ich in ihrer Nähe völlig 
den Rheumatismus kriegen könnt'! 

Weißb. Paperlapap! — Was ſich liebt, 
das neckt ſich! Aber (ſich umſehend) wo iſt's 
denn? Sie hat g’fagt, fie wird gleich nach— 
kommen, und iſt noch nicht da! — Sie 
wird doch die Feierlichkeit nicht verſäumen? 

Adr. (traurig). Nein, nein, kommen wird's 
ſchon, aber ſie hat nur nicht mit mir geh'n 
wollen! 

Weiß b. Sie muß doch neben Dir ſteh'n, 
damit ich Euch zwei mein'm Sohn gleich 
als a Brautpaar vorſtellen kann; und wäh— 
rend der Zeit, die er hier zubringt, muß 
noch eure Verlobung fein, oder 's Kreuz— 
donnerwetter — — (Man hört von einiger 
Entfernung her zwei Pöllerſchüſſe. Er läßt in 
freudigem Schreck den Krug aus der Hand fallen.) 
Ha! habt's es gehört? Pöllerſchuß! Sig— 
nal! D'Eiſenbahn halt — er ſteigt aus — 
er kommt — er kommt! 

Alle (in freudiger Bewegung aus ihren Reihen 
tretend und gegen den Hintergrund blickend). Er 
kommt! er kommt! 

Brack. (zu der in Unordnung gerathenen 


Adr. (allein zurückbleibend). D' Roſi wird 
ſich mit'n Aufputzen verſpät' haben — ich 
hol's — jetzt muß's doch mit mir geh'n! 
(Nach dem Vordergrunde rechts ab.) 


Zweite Scene. 


Rob. (in einem abenteuerlichen Anzuge, einen 
breitkrämpigen Hut auf dem Kopfe, in einem bunt— 
verſchnürten Sammtrocke, eine rothe Schärpe um 
die Hüfte und eine Reitpeitſche in der Hand, 
kommt mehr im Vordergrunde links heraus). 


Cied. 


Nimmt man das Leben wie man will, 
's iſt nie was Anders als a Spiel! 
Jed's Kind — a Nummer der Lotterie, 
Das Eine wird gezogen nie! 

Mit'm Andern, wo ſie's nie gedacht, 
Hab'n d'Eltern oft ein Terno g'macht! 
Und wachſt der Bub heran zum Mann, 
Fangt er zu mariagen an, 

Doch wechſelt dann die Karten ſie, 
So wird oft d'raus a Tapp-Partie, 
Wo er, ſo viel's ihn auch verdrießt, 
Doch meiſtens nur der Strohmann iſt! 


Schuljugend ſchreiend). Halt! halt! Steh'n (Mit leichtſinniger Ausgelaſſenheit.) Ja! 's Leben 


geblieben! 

Weißb. (faſt außer ſich). Was? Steh'n⸗ 
geblieben?! Das halten meine Füße nicht 
ans! — Entgegen! ihm entgegen! Alle! 
(Will fort.) 

Brack. (ihn zurückhaltend). Aber es heißt ja 
im Programm: an der Grenze des Ortes! 

Weißb. Nichts da! Mein' Freud' kennt 
keine Grenzen! Halt's mich nicht auf! ich 
hab' Heut’ z'reden! Mir nach, wer mei'Freud' 
wirklich theilt! Er kommt! Juchhe! (Eitt 
ſeinen Hut ſchwenkend nach dem Hintergrunde ab.) 

Knettm. und alle Uebrigen (eilen 
ihm, ebenfalls ihre Hüte ſchwenkend, in bunter 
Unordnung nach). 


iſt ein Spiel, und 's kommt ſelten darauf an, 
ob man die Spielregeln recht kennt, nur keck 
muß man dreingeh'n, und Glück muß man 
haben! Das Sprichwort ſagt zwar: „Das 
Glück iſt blind.« Aber das iſt erlogen! 
Wenn's Glück wirklich blind wär', wie 
könnt's denn ſo Manchen jahrlang bei der 
Naſen herumführen, während es ſelbſt ſich 
von Niemanden führen läßt! Nachher heißt's 
aber »ein Sprichwort — ein Wahr— 
wort!« und g'rad das Sprichwort iſt 
ſelber eine Lüge, denn ein wahres Wort 
kann ſchon deswegen kein Sprichwort 
werden, weil man die Wahrheit am ſel— 
tenſten ſprechen darf. Iſt z. B. das wahr, 
1 * 
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wenn man ſagt: »Die Morgenſtund' hat mich ein wenig im Spiellocal und in der 
Gold im Mund’?« Sieht man nicht, daß Spielg'ſellſchaft umſchauen, ob nicht ein 


juſt die Leut', die gezwungen ſein, ſchon 
bei Sonnenaufgang an d' Arbeit z'geh'n, 
höchſtens a paar Kupfergroſchen verdienen, 
während ſo mancher Chef, der ſich erſt um 
elf Uhr aus den Federn macht, damit er 
von halb zwölf bis halb eins im Bureau 
die Zeitungen leſen kann, mit Gold be— 
zahlt wird! Wie dumm iſt das Sprichwort: 
»Ein Schelm, der mehr gibt, als er 
hat, — ſoll's nicht vielmehr heißen: »Ein 
Schelm, der weniger gibt, als er 
kann?“ — Ein anderes Sprichwort ſagt: 
»Unrecht Gut gedeiht nicht!“ Lächerlich! 
woher kämen denn dann die dicken Bäuche 
der Lieferanten? Oder: „Wem der Him— 
mel ein Amt gibt, dem gibt er auch 
Verſtand.« Wie kommt's dann, daß die 
meiſten jungen Männer, ſobald's nur ein 
Amt haben, gleich an's Heiraten den— 
ken! Nein, nein, laßt's mich aus mit den 
Sprichwörtern, denn ſie ſein nichts, als die 
Weisheit der Dummköpfe; von allen Sprich— 
wörtern hat ſich nur Eins bewährt, das: 
„Ehrlichkeit währt am längiten, « 
denn wenn man die jetzige Welt betracht', 
ſo ſieht man, daß die Ehrlichkeit ſchon 
am längſten gewährt hat! Natürlich! 
Ehrlichkeit iſt weiblich — Weiber aber 
taugen zu großen Geſchäften nicht, darum 
hat man die Ehrlichkeit penſionirt, und der 
Schwindel iſt an ihre Stell' kommen! — 
Man red't jetzt ſo viel von Induſtrie — ja, 
ja! Die Induſtrie hat uns geadelt, d'rum 
gibts jetzt ſo viel Induſtrie-Ritter! — 
Man ſchämt ſich faſt ſchon, als einfacher 
bürgerlicher Kerl unter ihnen herumzugeh'n, 
und darum hab' auch ich mir in dieſem 


unheilbringender Kibitz in der Nähe iſt! 
(Sieht ſich ringsum, dann nach rechts blickend.) 
Ha! da kommen ein paar Eingeborne — 
vielleicht dienen die mir, um mich etwas 
zu orientiren! Legen wir uns vor der Hand 
etwas in den Hinterhalt! (Zieht ſich etwas 
zurück.) 


Dritte Scene, 
Robert (verborgen), Roſi, Adrian. 


Roſi (eilt zuerſt vom Vordergrunde rechts 
heraus, den ihr folgenden Adrian mit Widerwillen 
abwehrend). Laß mich! Laß mich! 

A dr. Aber Roſi! warum rennſt denn fo 
vor mir davon? Hab' ich denn gar ſo was 
Schreckliches an mir? — Ich bin ja ſo 
fromm wie a Lamperl! 

Roſi. Sag': wie a Schaf! — Das iſt's 
eben! Und Du ſollſt mein Mann werden! 
Müßt' ich mich nicht ſchämen, wenn bei der 
Hochzeit der Pfarrer zu mir ſaget: „Er ſoll 
dein Herr ſein!« (Spöttiſch lachend auf Adrian 


weifend.) Der da — (mit Stolz) mein 
Herr! 
Adr. O Gott! Das iſt ja nur ſo a 


Formel! — es fallt’ mir ja gar nicht ein, 
daß ich dein Herr werden wollt! im Gegen⸗ 
theil, ich will dein Bedienter, dein Knecht 
ſein, ſo lang' ich leb'! 

Roſi. So kannſt meinetwegen zu mir 
in Dienſt geh'n, aber ein' Knecht z'hei⸗ 
raten, dazu iſt die Müller-Roſi zu ſtolz! 

Adr. (kleinlaut). Jetzt kenn' ich mich ſchon 
gar nicht mehr aus! Als Herrn willſt 
mich nicht, als Knecht auch nicht — was 


Orden die erſten Sporn verdient! Alſo hin ſollt' ich denn hernach werden? 


zum Pharaotiſch kühner Unternehmung, 
Alles eingeſetzt! Ich ruf': „Va banque!“ 
— Die Bank ſteht hoch, entweder ſpreng 


Roſi. Ein Mann! 
A dr. Aber das bin ich ja — auf Ehr'! 
Roſi. Ja, das haſt bewieſen vor zwei 


ich fie, oder — — (ſich raſch eines finſteren Jahren! 


Gedankens entſchlagend) Ah pah! Wer zuerft 


Adr. (nachdenkend). Vor zwei Jahren? 


an die Gefahr denkt, ſinkt nie! Ich denk'Was war denn damals? 
nur an's Gelingen! — Aber zuvor will ich!“ Roſi. Die Stellung zum Militär! 
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Adr. Richtig! Ich war juft in die daß bald a Krieg ausbrechen wird, was 
Zwanzig — folglich militärpflichtig — ich hätt'ſt denn gethan, wenn ich hernach fo 
weiß nicht, warum's juſt die Zwanziger ſofals Stelzfuß heimkommen wär', und um 
gern nehmen? Aber g'nug — alle Burſchen, Dich ang' halten hätt'! 
die juſt in dem Alter waren, haben ſich im! Roſi. Dann — dann hätt' ich Dich 
G'meindehaus zur Stellung einfinden g'nommen! 


müſſen! Adr. Merkwürdig! Dreiviertel Mang 
Roſi. Und d'runter warſt auch Du und wären ihr lieber als a ganzer! — Aber 
der arme Halter⸗Tonl! s hätt's Leben auch koſten können, und 


Adr. Ja, und g'rad der Trottl hat das das Leben iſt mir ein zu werthvolles Ange— 
Glück, und zieht a Loos, was ihn freiſ denken von Vater und Mutter, als daß 
g'macht hätt', und ich derwiſch eins, wo's ich's fo leichtſinnig auf's Spiel g'ſetzt hätt'! 
mich behalten hätten — aber ha, ha, ha! Ich will überhaupt gar nichts vom Krieg 
ich war g'ſcheit! wiſſen, mir war ſchon in der letzten Zeit 

Roſi. Sag', Du warſt niederträch- das ewige Reden von Schlachten und die 
tig, haſt die Einfältigkeit von dem armen Schwärmerei für die Soldaten langweilig! 
Burſchen benützt, und in der G'ſchwindig-(Ich frag': was hab' ich davon, daß's fo 
keit die Loos vertauſcht! So biſt Du freilg’rauft haben? 
geblieben, und er iſt aſſentirt worden! Roſi (erregt). Das haft Du davon, daß 

Adr. Um ihn war weniger ſchad'! — Du jetzt nicht mehr roth z'werden brauchſt, 
Was hat er denn g’habt, wie er noch bei wenn man Dich ein Deutſchen nennt. 
uns war? — Er war aWaiſenbub', den die] Adr. (ganz albern). J bin ja früher a nit 
G'meind' aus Barmherzigkeit aufg'futtert, roth worden. 
und hernach zum Viehhüten verwend’t| Roſi (ſich mit tieſſter Verachtung von ihm 
hat, wo er auf der Hutweid' mit den abwendend). Auf die Ned’ hab' ich Fein’ 
Kälbern fraterniſirt, und auch nicht mehr Antwort mehr. 


g lernt hat als ſie! .... Man hort zuerſt von einiger Entfernung, dann 
Ro ji. Er war doch glücklich in feiner) immer näher tommend, Muſik und lautes Vivat— 
Lag', und 's Scheiden iſt ihm ſo ſchwer rufen.) 


g'fallen! — Ich ſeh' ihn noch, wie er mit Adr W 

N S 5 . (aufhorchend). Ha! dein Bruder 
dem grünen Sträußel auf ſeiner Mützen fommt — geh'n wir ihm miteinander ent— 
zum letzten Mal bei mein Fenſter vorbei U 
: ER Ciao gegen! (Will ihre Hand faſſen.) 
iſt — er hat fo ſchwermüthig zu mir hinauf- Roſi (ihn von ich drängend). Nein! Du 
D 3 ; ihn von ſich drängend). : 
e den am Senf s Dur Alciigr 


a 11 5 0 = Rückkehr von unſeren Helden jubeln, ſo iſt's 
e 3 9. nichts als Heuchelei! Bleib' da — ſchau' 


8 ni ! 
a ae ou Dir geh'n die Au⸗ Dir mein Bruder gut an, dann betracht 
gen über und mir geh'ns auf! War am Dich ſelber im Spiegel, vielleicht wird's 
End' der Halterbub' für Dich eine Weid — Dir doch klar, daß Du in unſere Familie 
nämlich ein' Augenweid'? nicht paßt! (Eilt raſch dem Hintergrunde zu.) 


Roſi (sich beleidigt abwendend). Du bift| Adr. (ihr nacheilend)j. Aber Rosl! Rosl! 


ein — — (Wieder mit Stolz.) Ich und ſo laß' mich nicht daſteh'n wie a Nannerl! 
ein Burſch'!! — Ich bedaure ihn und ſonſt Nimm mich mit! (Läuft ihr nach.) 
nichts! Rob. (hervortretend). Man feiert hier die 


Adr. Aber mich hätt'ſt nicht bedauert! Rückkehr eines Helden! Am End' kommen 
— es war damals ſchon d'Red' davon, mehrere Soldaten in's Ort. — Das wär' 
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für mich etwas ſtörend — (in die Scene fe] Rud. (in der Uniform eines Feldwebels, die 
hend) aber nein! Vor der Hand iſt's nur goldene Medaille an der Bruft, noch vom Wagen 
Einer — mit dem werd' ich mich bald auff herabſprechend). G'nug, liebe Landsleut'! Und 
vertrauten Fuß ſtellen können — 's heißt|fchon mehr als z'viel! Dank Euch herzlich! 
nur die G'legenheit abwarten! (Tritt wieder] Aber jetzt laßt's mich nur vom Wagen her⸗ 
zurück und mengt ſich dann unter die übrigenſunter, damit ich den Boden meiner Hei: 


Ortsbewohner.) 


Vierte Scene. 


Robert, Dorfmuſiker, Bracker (mit den 
Schulkindern). Die Burſche und Mädchen. 
Jacob, Nanni. Die Dorfmuſiker 
(kommen, einen luſtigen Marſch aufſpielend, raſchen 
Schrittes zuerſt herein und ſtellen ſich bei der 
Triumphpforte auf). 


Die Schulkinder (eilen bunt durchein— 
onder gemengt ihnen nach). Die Burſche und 
Mädchen (folgen denſelben, laut jubelnd). 


Chor der Schulkinder. 


Heil dem Helden dieſes Krieges, 
Der mit Zeichen ſeines Sieges 

Zu der Heimat warmen Herd, 
Von den Seinen froh umſchlungen, 
Und mit Kränzen reich umrungen, 
Heute iſt zurückgekehrt! 

Rufet All' mit lauter Stimme: 
Heil dem Tapfern! Heil! Heil ihm! 


Fünfte Scene. 


(Während des Chors, welcher von dem lauten 
Jubelgeſchrei der Cameraden übertönt wird, fährt 
ein Wagen, welcher von zwei mit Bändern und 
Blumen aufgeputzten Pferden gezogen wird, und 
in welchem Rudolf und Weißberger, ſich umſchlun— 
gen haltend, ſtehen, raſch vom Hintergrunde durch 
die Triumphpforte ein. Zu jeder Seite des War 
gens reiten zwei feſtlich geſchmückte Bauernburſche 
mit ihren Peitſchen knallend — Roſi, Adrian, 
Knottmann, Steffler— die übrigen Orts— 
bewohner eilen zunächſt dem Wagen herein.) 


Die Mädchen (werfen, ſobald der Wagen 
hält, ihre Blumenſtraͤuße in denſelben). 


mat wieder berühre! (Springt raſch vom Wa⸗ 
gen, gerade Roſi in die Arme.) Roſi! Schwe⸗ 
ſterl! Grüß Dich Gott, tauſendmal! (Küßt ſie 
und eilt dann mehr in den Vordergrund, ſichtbar 
mächtig erregt.) Da bin ich wieder! (Zu Weiß⸗ 
berger, der ebenfalls vom Wagen geſtiegen iſt.) 
Vater! wißt Ihr noch, das iſt die Stell', 
bis zu der Ihr mich vor drei Jahren, wie 
ich zum Militär gangen bin, begleitet habt! 
Da habt's mich zum letzten Mal umarmt 
und g'ſegn't und dazu g'ſagt: „Rudolf, 's 
iſt dein eigner Willen, daß Du Soldat — 
wirſt — in Gottes Namen! halt Dich bras 
und mach' uns keine Schand'!« — Das 
hab' ich Euch damals verſprochen, unſer 
Herrgott hat mir g'holfen, daß ich mein 
Wort hab' halten können! Er hat mich ge⸗ 
ſchützt mitten in der Schlacht, er führt 
mich g'ſund und mit dem Ehrenſchmuck 
an der Bruſt wieder daher zurück, und dar⸗ 
um commandir' ich mir jetzt ſelber: „Zum 
Gebet.« (Nimmt den Czako ab und blickt voll 
inniger Andacht nach oben.) 

Alle Männer und Burſche (ziehen 
gleichſam unwillkürlich auch ihre Hüte ab). 

Rud, (nach einer Pauſe ſich wieder bedeckend). 
So! — Er wird mich verſtanden haben! 

Weiß b. (mit hervorbrechenden Freudenthrä— 
uen). Und mich auch! mich auch! Rudolf! 
Laß Dich noch einmal recht anſchauen! 
(Faßt Rudolf auf beiden Schultern.) Warta bißl! 
Ich ſeh noch nicht recht! 's iſt bei mir in- 
wendig ſo warm, da rinnt mir's Waſſer 
über die Fenſter! (Sich die Augen trocknend.) 
Aber nein! Solche Thränen ſoll man gar 
nicht trocknen — Thränen, die ein Vater 
aus Freud’ über feinen Sohn weint! (Fällt 
Rudolf um den Hals.) 

Brack. (zu Weißberger tretend). Ja, es iſt 
Ihnen Glück zu wünſchen zu ſo einem Sohn, 
der brav iſt in jeder Beziehung, denn mit 
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Vergnügen hab ich wahrgenommen, daß er Jac. Fallt uns nicht ein! Sie können 
nicht, wie ich wohl befürchtet hatte, im wü- heut' tanzen, mit welcher s' wollen — ’3 
ſten Kriegsleben das Beten verlernt hat! lift uns ein Ehr'. (Zn den Uebrigen.) Aber 

Rud. (heiter zu Bracker). Ha, ha! Sie jetzt kommt's! 
haben das glaubt, Herr Schulmeiſter? Fehl Alle. Juhe! Zur Muſik! (Eilen mit den 
geſchoſſen! Im Krieg’ lernt man's Beten Muſikanten nach rechts ab.) 
erſt recht! Ich fag’ Ihnen, wenn fo vor Die Schulkinder (folgen ebenfalls). 
einer Schlacht der Feldpater fein Segen Weiß b. Und für uns hab' ich da her— 
über's ganze Regiment gibt, da zuckt's garſaußen Tiſch' b'ſtellt! — (Ruft gegen das 
g'waltig durch alle Herzen, denn Alle füh- Wirthshaus.) Aufgetragen! 1015 
len's lebendig, daß ſchon im nächſten Au⸗ Einige Kellner (tragen zu beiden Seiten 
genblick Leben und Schickſal nur in der bereits gedeckte Tiſche, Stühle und Bänke heraus). 
Hand Gottes liegt! und wenn dann nach“ Weißb. Setzt Euch, Nachbarn, zum 
einem Sieg ſich Alle wieder ſammeln, die Eſſen! Zeigt's mein Sohn, daß auch Civi— 
Regimentsbanda vortritt, und das „Großer liſten ſich auf's Einhauen verſteh'n, und 
Gott wir loben Dich!« anſtimmen, da hab' daß Ihr Euch auch nichts d'raus macht's, 
ich oft g'ſehen, wie den älteſten Soldaten wann Einer oder der Andere ein klein' 
s helle Waſſer über die grauen Schnur-Hieb davontragt! 
bärt' herabtropft iſt! Ich mein, jo ein' An⸗ Knettm. (auf einen Tiſch im Vordergrunde 
dacht bringen die Leut' im Frieden gar nicht weiſend, auf welchem ein großer Blumenſtrauß 
zſamm', und wenn's ſtundenlang im ſſteht). Wir ſetzen uns daher, der Rudolf 
Hochamt ſitzen, und die Opernſänger auf'n obenan! 

Chor noch ſo ſchön ſingen! Rud. Ah was! 's ſoll kein Oben- und 

Brack. Nun, jedes nach ſeiner Weiſe! kein Untenan geben! Ich ſetz' mich zu Va— 
Aber jetzt erlauben Sie, daß ich zuerſt die ter und Schweſter, das iſt mein liebſter 
feſtliche Anrede — (Zieht eine Schrift hervor.) Platz! 

Rud. (ablehnend). Ich dank! — 's iſt Weiß berger, Rudolf, Roſi, Knett— 
io viel, als ob ich's g'noſſen hätt'!“ Nurfman, Adrian (fegen ſich an den bezeichneten 
keine einſtudirten Förmlichkeiten! Wann's Tiſch). 
meine Landsleut' freut, daß ich glücklich! Die übrigen Ortsbewohner (nehmen 
heimkommen bin, fo zeigen Sie mir's am ſan den andern Tiſchen Platz). 
beiten, wenn's heut' recht ungenirt Iuftig) Rob. (während ſich die Uebrigen ſetzen, für 
fein! fi). Jetzt iſt die beſte G'legenheit, mich 

Weißb. Dafür iſt geſorgt! (In die Scene bei Allen einzutegeln! (Winkt einem Kellner zu 

rechts zeigend.) Dort auf der Wieſen iſt der ſſich, und ſpricht leiſe mit ihm.) 
Tanzboden herg' richt! (Zu den Burſchen und! Brack. (zu Weißberger). Wenn der Herr 
Mädchen.) Dorthin nehmt's die Muſikanten Bürgermeiſter nicht ungütig nehmen, fo 
mit, und tanzt's, daß der Staub davon- möcht' ich wohl bitten, auch an Ihrem 
fliegt! Tiſche Platz nehmen zu dürfen! 

Die Burſche. Allons! Zum Tanz!] Weißb. Nur her da zu uns! G'rad Sie, 
(Wollen die Mädchen fortziehen.) a Herr Schulmeiſter, dürfen nicht fehlen. 

Nanni (zu Rudolf). Aber Sie, Herr Mein Sohn repräſentirt den Nährſtand, 
Feldwebel, kommen doch auch nach? da muß alſo auch der Lehrſtand vertreten 

Rud. Verſteht ſich, und mit einer jeden fein, denn fein die drei Ständ' freudig bei 
von Euch mach' ich ein' Tanz! (Zu den Bur- einand', dann iſt Glück und Segen im 
ſchen.) Wann Ihr nichts dagegen habt's! | Land’! 
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Rud. Ha, ha! Ihr habt da, vielleicht 


Alle (iich freudig erhebend und mit den Glä⸗ 


ohne d'ran zu denken, ein recht hübfchen|fern anſtoßend). Hoch unſer Kaiſer! hoch! 


Toaſt ausgebracht! 
Weißb. So? War das ein Toaſt? 


hoch! 
Adrian (nachdem er auch getrunken). Ah! 


Nachher ſollten wir ja aber auch dazu trin- jetzt wär' ich in der Stimmung, über die 


ken und anſtoßen! — Alſo die Gläſer zur 
Hand. 

Rud. Halt! halt! wo unſer Einer da— 
bei iſt, muß der erſte Trinkſpruch auf wen 
ganz Andern ausgebracht werden! Ich bin 
überzeugt, daß Alle freudig einſtimmen wer— 
den, wenn ich jetzt mein Glas erheb — 
(Steht mit dem Glaſe in der Hand auf.) 

Zwei Kellner (treten aus dem Wirths— 
hauſe, einer derſelben trägt einen Korb mit Cham— 
pagner-Bouteillen, der andere lange Stengelgläfer 
auf einer Taſſe und ſtellt letztere auf den Tiſch). 

Alle (verwundert). Was iſt das? Cham— 
pagner? 

Weißb. Wer hat denn den beſtellt? 

Rob. (vortretend). Ich hab' mir die Frei— 
heit genommen, die Batterie aufführen zu 
laſſen, die bei den Toaſten zugleich die nöthi— 
gen Salven geben ſoll! 

Rud. (ſieht Robert befremdend an). Wer iſt 
denn der Herr? a 
Rob. Ein Mann, der gern dabei iſt, 


Franzoſen (auf die Champagner Bouteillen zei⸗ 
gend) herz'fallen, und ihnen die Häls 
zbrechen. 

Rud. (zu Robert). Zuerſt müſſen wir 
aber wiſſen, mit wem wir die Ehre haben? 

Rob. (hält Rudolf feine Hand hin). Mit ei⸗ 
nem Kriegscameraden! 

Rud. Wie? Sie ſein Soldat? 

Rob. Ich war's — aber keiner von 
denen, die nur Soldaten werden, weil ſie 
müſſen, — ich hab' ſchon als ſechzehn⸗ 
jähriger Burſch Vater und Mutter verlaſſen, 
und bin mit den Freiwilligen nach Italien, 
hab' den Krieg mitg'macht und in allen 
Schlachten mitg'fochten. 

Rud. (ihn etwas mißtrauiſch betrachtend). 
Wirklich? 

Rob. Ja, und damit ich mich bei jeder 
Gelegenheit damit ausweiſen kann, trag' 
ich meine Tapferkeitszeugniſſe Tag und 
Nacht bei mir. (Den rechten Rockärmel auf⸗ 
ſtreifend und feinen nackten Arm aufweiſend). Da 
ſchaut her! N 

Weißb. (auf Roberts Arm blickend). Ah! 


wo einem braven Soldaten zu Ehren einſdie breiten Narben! Wo haben's die kriegt? 


Feſt gegeben wird, der aber auch ſein Theil 
dazu beitragen will! (Entkorkt während dieſer 
Rede eine Bouteille, füllt ein Stengelglas und 
hält dieſes Rudolf hin.) Nehmen's das Glas, 
Herr Feldwebel, das paßt beſſer zum G'ſund— 
heit trinken! 

Rud. Ich danke, das Glas, mit dem 
ich mein erſtes Lebehoch ausbringen will, 
darf kein ſolches ſchwindſüchtiges Stingel— 
glas ſein, es muß ein' ſoliden Boden ha— 
ben, es darf auch nicht mit dem ausländi— 
ſchen Wein g'füllt ſein, der mehr als 
d' Hälfte Schaum iſt, ſondern mit ein' 
guten, alten Oeſterreicher, voll wie unſ're 
Herzen, denn (ſein Glas erhebend, zu den An— 
weſenden) wir wollen trinken auf das Wohl 
des Kaiſers von Oeſterreich! 


Rob. In einer Bataille, wo ich ganz 
allein einen Oberſten aus fünf feindlichen 
Reitern herausg' haut hab'! | 

Weißb. und Knettm. Allein? — Ge- 
gen Fünf? 

Rob. Ha! Solche Affairen haben immer 
den größten Spaß g'macht! Ich könnt' Euch 
noch mehr ſolche mit Säbelklingen gefchrie- 
bene Atteſte vorzeigen, aber — (Rudolf ver- 
traulich auf die Schulter klopfend) nicht wahr, 
Camerad! Ihr verſteht das Kriegs hand— 
werk, und glaubt jetzt, daß ich ein tüchti— 
ger Soldat war'! 

Rud. Hm! 's Dreinſchlagen allein 
macht nicht den tüchtigen Soldaten aus! 
Aber warum ſein's denn nicht beim Mili⸗ 


tär geblieben? 


unge 
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Rob. Wie der Krieg aus war, iſt unfer 
Freiwilligencorps aufgelöſt worden, man 
hat mich zwar gebeten, daß ich mich in 
eine reguläre Trupp' einreihen laſſen ſoll, 
aber das Caſernenleben im Frieden wär' 
nicht nach meinem G'ſchmack, ich hab' mich 
deshalb auf eine freie Kunſt verlegt, bei der 
Kraft und Courage nie aus der Uebung 
kommen, und bin jetzt Principal bei einer 
Acrobaten-Geſellſchaft! 

Weißb. Einer Croaten-G'ſellſchaft? 

Rob. (verbeffernd). Acrobaten — das 
ſind Künſtler — 


Weißb. Was, mein Fleiſch und Blut? 

Jean. Ihren Herrn Sohn nämlich! — 
Ah, da iſt er ja! (Zu Rudolf.) Herr Feld— 
webel, meine Sendung betrifft Sie! 

Rud. Mich? 

Jean. Ja, mein gnädiger Herr, Baron 
von Mainsdorf, hat erfahren, daß Sie heute 
angekommen ſind, und läßt Sie bitten, ſich 
heute noch auf dem Schloſſe vorzuſtellen. 

Weißb. (geſchmeichelt). Hörſt! — Auf's 
Schloß — zum Herrn Baron, dieſe Ehr'— 

Rud. (mit einigem Stolze). Na, ich bin 
wohl ſchon ganz ander'n Leuten vorgeſtellt 


Rud. (etwas verächtlich). Sie find alſo ſofworden — und — aufrichtig g'ſagt, ich 


eine Art Luftſpringer-Seiltänzer? 


hab' nur auf einen Tag Urlaub, um meine 


Ro b. Ja, ich lieb' den Stand, weil er [Familie heimſuchen z'können — bei der 


mit G'fahr verbunden iſt, ich ſetz' wohl alle 
Tag meine g'raden Glieder, ja mein Leben 
auf's Spiel, aber das thut der Soldat im 
Krieg auch (zu Rudolf) 's iſt alſo kein Unter— 
ſchied — nicht wahr — Camerad? 

Rud. (aufwallend). Mein Beſter! Der 
Soldat ſetzt ſein Leben auf's Spiel für ſein' 
Kaiſer, für ſein Vaterland — Sie aber für 
ein paar Gulden —. Der Unterſchied iſt ſo 
groß, daß von einer Cameradſchaft zwiſchen 
uns keine Rede ſein kann! (Wendet ſich von 


ihm ab.) 


Weißb. (ſieht gegen die Scene links). Wer 
kommt denn da? — Ah — der Monſieur 
Jean, der Haushofmeiſter vom Baron, 
ob'n auf'n Schloß — was will denn der 
da? 


Sechſte Scene. 


Vorige. Jean. 

Jean (kommt eilig vom Vordergrunde links). 
Ah, da treff' ich ja noch Alle beiſammen. 
(Zu Weißberger.) Guten Tag, Herr Bürger— 
meiſter! 

Weißb. Auch ſo viel! (Steht auf und hält 


ihm ſein Glas hin.) Iſt's vielleicht g'fällig? 


Jean. Danke! Ich komme nicht wegen 
Ihrem Wein, ſondern ich will Ihr Fleiſch 


und Blut! 


möcht' ich alſo den Tag zubringen — der 
Herr Baron wird mich alſo wohl entſchul— 
digen. 

Jean. Aber es iſt auch der Herr Gene⸗ 
ral von Steinimfeld auf dem Schloſſe, und 
lauf deſſen Wunſch — 

Rud. (raſch aufftehend). Ah — ein Herr 
General — das iſt etwas Ander's! — 
Melden Sie mich indeß, ich werd' mich 
gleich präſentiren! 

Jean. Schön! Schön! So empfehl' ich 
mich wieder. — (Will fort.) 

Weißb. Aber warum denn gar jo eilig? 
Raſten's Ihnen a biß'l aus! — 

Jean. Ich — raſten? Ja, wenn's mög— 
lich wär', aber vor einigen Tagen iſt davon 
keine Rede — Sie wiſſen ja — 

Weißb. Ja, ja — ich hab' g'hört — 
ein großes Feſt auf dem Schloß — 

Jean. Ja, das fünfzigſte Geburtsfeſt 
des Herrn Baron, es ſoll beſonders pompös 
gefeiert werden — der ganze Adel aus 
der Nachbarſchaft iſt eingeladen und ſoll 
mit den mannigfaltigſten Vergnügungen 
und Spectakeln unterhalten werden! — 
In den Salons Ball — im Parke Feuer: 
werk und Feſt⸗Aufzüge — das ganze Ar⸗ 
rangement ruht auf meinen Schultern — 
und nun läßt mich eine der wichtigſten 
Perſonen im Stiche! 

Weißb. Wer iſt das? 
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Jean. Ein gewiſſer Robert Schwenk, ein] Rob. Die hab' ich auf der letzten Sta⸗ 
Menſch, der ein beſonderes Geſchick in derſtion zurückgelaſſen, wo fie ſich in Staat 
Stellung von Tableaur, in der Aufführung werfen, denn noch heut' Abend will ich an 
gymnaſtiſcher Productionen und pantomi- der Spitze meiner Truppe meinen feierlichen 
miſcher Scenen haben ſoll — den wollte Einzug durch das Dorf und auf das Schloß 


der Herr Baron für das Parkfeſt engagi- halten! 


ren — ich wandte mich brieflich an ihn, 
er ſagte zu, ſchickte ihm Reiſegeld nach Un- 
garn für ihn und ſeine Geſellſchaft — vor 
zwei Tagen ſollte er ſchon hier fein, und 
läßt nun von ſich nichts ſehen und hören! 
Er kommt am Ende gar nicht! 's iſt ſich 
nie zu verlaſſen auf derlei Sujets! 

Rob. (zu Jean tretrend). Sujet?! — 
Wie können Sie ſo bagatellmäßig von ei— 
nem berühmten Künſtler ſprechen? Kennen 
Sie den Herrn Robert Schwenk? 

Jean. Nur par renommee — perſön⸗ 
lich nicht! 

Rob. (ausholend). Aber auf dem Schloſſe 
wird ihn doch Jemand kennen? 

Sean. Keine Seele! 


Rob. (ich vergeffend). Famos! (Kaſch pin- ſucht 
es nämlich famos, daß Blick auf 


zufeßend.) Ich find' 
Sie, obwohl weder Sie noch ein Anderer 


Jean. Charmant! Charmant! Das wird 
gleichſam ein Vorſpiel zu den Feſtlichkeiten 
der nächſten Tage — aber jetzt eil' ich ſo— 
gleich zurück und melde dem Herrn Baron, 
daß Sie hier ſind, denn auch dieſer war 
ſchon über Ihr Ausbleiben verſtimmt! 
(Zu Allen.) Adieu allerſeits! (Zu Rudolf.) 
Herr Feldwebel, kommen Sie bald nach! 
Ah — nun iſt mir ein Stein von der Bruſt 
gefallen! (Eilt nach links ab.) 

Rob. (für ſich). Mir auch! mir auch! 
Es geht! (Sich zur Geſellſchaft wendend, mit 
Stolz.) Jetzt muß ich zu meiner Truppe! 
— Sie haben ja gehört, daß die ganze 
Herrſchaft auf dem Schloſſe fait vor Sehn⸗ 
vergeht, mich zu ſehen! (Mit einem 
Rudolf.) Es gibt noch Leute, welche 
die Kunſt zu ſchätzen wiſſen! Und gar die 


ibn kennt, dennoch behaupten, daß er nicht Aerobatik — das iſt die Kunſt aller Künſte, 


da iſt! 

Jean. Aber ich werd's doch am beſten 
wiſſen — 

Rob. Ich am allerbeſten! 

Jean. (verwundert). Sie? Wer ſind Sie? 

Rob. (zieht einen Brief hervor und hält ihn 
Jean vor die Augen). Leſen Sie die Adreſſe — 

Jean. (auf den Brief ſehend, überraſcht). 
Meine eigene Handſchrift — an Herrn 
„Robert Schwenk« — der Brief, den ich 
ſelbſt an ihn geſchrieben! Mein Herr! Sie 
find doch nicht am Ende ſelbſt —? 


um die uns ſelbſt hochgeſtellte Perſonen 
beneiden müſſen! Was gäb' mancher 
Staatsmaun am Conferenztiſche darum, 
wenn er ſeine Balaneirſtange ſo halten 
könnt', daß durch dieſe Europa wieder in's 
Gleichg'wicht käm'? Oder ein Volksvertre⸗ 
ter, wenn er auf dem Schlappfeil der 
öffentlichen Meinung, wie unſer Einer, ohne 
Schwindel bis zur höchſten Stell' hinan— 
ſchreiten könnt'! — Wie froh wär' mancher 
Finanzminiſter, wenn er die Laſt der 
Staatsſchulden ſo leicht heben könnt', wie 
mein Signor Ercole ſeine Centnergewichte? 


Rob. (ſich in die Bruſt werfend). Robert Dieſe Alle könnten bei mir in die Schule 
Schwenk, bekannt, ſo weit die deutſchen und gehen, und deshalb kann es mich nicht al— 


und noch andere Zungen reichen! 


Jean. (hoch erfreut 
noch hier?! — Nun, 


teriren, wenn mir ein Herr Feldwebel die 


). Alſo Sie — den- Cameradſchaft aufkündet! — Adios, Ca- 
Gott ſei Dank! — baleros! (Nickt herablaſſend mit dem Kopfe, 


Die Angſt, welche ich ſchon Ihrethalben fund geht ſtolz nach dem Hintergrunde ab.) 


ausgeſtanden habe, aber (ſich umſehend) Sie 


Rud. (ihm nachſehend). Geh' — aufge⸗ 


find allein? Wo haben Sie Ihre Leute? blaſener Prahlhanns! 
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Knettm. (zu Rudolf). Aber, daß Du 
ihn gar ſo abtrumpft haſt — er war doch 
auch Soldat — ſeine Wunden — 

Rud. Wer weiß, wo und wie er die 
kriegt hat? — Uebrigens iſt zwiſchen einem 
abenteuernden Raufbold, den's immer 
nur dorthin zieht, wo's juſt d'runter und 
d'rüber hergeht, und einem echten Soldaten 
noch ein gewaltiger Unterſchied! Mit ein 
Wort: Mir g’fallt der Burſch' nicht, und 
ich bin froh, daß ich den Wein, mit dem 
er uns hat tractiren wollen, nicht angerührt 
hab'! Aber jetzt muß ich zum Herrn Gene— 
ral ich werd' wohl ſchnell wieder zurück 
ſein — auf baldiges Wiederſehen alſo! — 
(Ab nach links.) 

Weißb. (ihm nachrufend). B'hüt Dich 
Gott, Rudolf! (Ihm mit dem Ausdrucke der 
innigſten Vaterfreude nachſehend, zu den Uebrigen.) 
Iſt das ein Mann word'n, mein Bub'! 
— Was?! — Der g'wiſſe Stolz! Und 
wie's um ihn zugeht! Der Herr Baron laßt 
ihn einladen — der Herr General will ihn 
ſehen! 's iſt a völlig's G'riß um ihn! Wem 
Andern g'ſchehen denn leicht ſolche Ehren? 
Ha! s'geht halt nichts über ein' Kriegs— 
mann! — Mich freut's, daß er einer wor'n 
iſt, und wann ich noch zehn Söhn' hätt', 
alle müßten's mir Soldaten werden! Fuͤllt 
ſein Glas auf's Neue, und tritt mit demſelben 
in die Mitte der Bühne.) Kommt's, Freund' 
und Nachbarn; ſtoßt jetzt mit mir an: Vi— 
vat der ganze Soldatenſtand! 

Alle (mit ihm anſtoßend). Vivat der Sol— 
datenſtand! Hoch! 


Siebente Scene. 


Vorige, Anton, Stramm, Horner, 
ſpäter die Burſche und Mädchen. — Ja— 
cob, Nanni. 


Ant. (in der Uniform eines Gefreiten). 
Stramm und Horner (als Gemeine eines 
anderen Regiments als das Rudolfs treten in 
voller Marſchadjuſtirung vom Hintergrund links 
auf). 


Ant. (bleibt noch im Hintergrunde ſtehen, 
commandirt). Halt! Bei Fuß! 

Die Gemeinen (gehorchen). 

Die Bauern (fih umſehend, erſtaunt). 
Soldaten?! 

Ant. (vortretend). Wo treff' ich hier den 
Ortsvorſtand? 

Weißb. (zu Anton). Der Bürgermeiſter 
bin ich! Was ſteht zu Dienſten? 

Ant. Wir ſind als Quartiermacher vor— 
ausg'ſchickt — in den nächſten Tagen folgt 
eine halbe Compagnie, die hier bequartirt 
werden muß! (Gibt Weißberger eine Schrift.) 

Die Bauern (unter einander murrend). 
O je! Schon wieder ein' Einquartirung! 

Jacob, Nanni, die Burſche und 
Mädchen (kommen während des Folgenden auch 
wieder zurück). 

Roſi (Hat Anton fchärfer in's Auge gefaßt, 
für fi). Mein Gott, ſeh ich denn recht? 
(Will etwas näher zu ihm treten.) 

Adr. (fie am Node zurückhaltend). Was 
haft denn auf einmal? Bleib’ da! Einem 
Soldaten darf man nicht zu nahe treten! 

Weißb. (nachdem er die Schrift geleſen, 
verſtimmt den Kopf ſchüttelnd, leiſe zu Knettmann). 
Gleich a halbe Compagnie! 

Knettm. (leiſe zu Weißberger). Wieder jo 
a Laſt für die G'meind'. 

Weiß b. (keiſe, die Achſeln zuckend). Dage— 
gen laßt ſich nichts thun! (Laut zu Anton.) 
Na — s iſt gut! (Zu Steffler.) Nachbar 
Steffler! Ihr ſeid's Quartiermeiſter — 
ſchafft's eure Anſtalten! 

Steffl. (verdrießlich zu einigen Bauern). 
Mitten unter der Unterhaltung wieder ein 
Amtsg'ſchäft! (Laut zu Anton.) Na ſo kommt's 
halt glei' mit, daß ich Euch die Quartier— 
zetteln ausſtell' — (Geht voraus, dem Hinter— 
grunde zu.) 

Ant. (für fi). 's kennt mich kein Menſch 
mehr! (Laut zu Weißberger,) Adieu, Herr 
Bürgermeiſter! (Geht, nachdem er noch einen 
Blick auf Roſi geworfen, zu den Gemeinen zurück.) 

Roſi (für ſich). Die Stimm’ — der 
Blick! Ich muß mich überzeugen! 
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Ant. (commandirend). Schultert! Halb G'meind'kind — und mein Sohn, ber 


rechts! Marſch! (Sie gehen.) Feldwebel mit der Medaille, iſt auch da! 
Roſi (ruft laut). Tonl! Ant. Ja? — Nun, dann komm' ich! 
Ant. (erfreut, zuerſt zu den Gemeinen). Auf Wiederſehen alſo! — B'hüt' Gott, 


Halt! (Eilt vorwärts, herzlich.) Jungfer Roſi! Jungfer Roſi! (Wieder zu den Gemeinen tre⸗ 

Alle Anweſenden (erftaunt). Ja, was tend.) Marſch! (Sie gehen mit Steffler nach 
iſt denn das? rechts ab.) 

Roſi (zu Allen). Kennt's ihn denn nicht Roſi (ſieht Anton nach). 8 iſt wirklich 
mehr? Der Halter-Tonl! merkwürdig! — Er iſt ganz ein And'rer — 

Alle (aufs (Neue erſtaunt). Der Halter- und ſchon G'freiter! 

Tonl! Adr. Na ja — er iſt a G'freiter — 

Ant. Ja, ich bin's! (Mit Rührung zu Roſi.) aber vergiß nicht, daß Du auch bereits 
Und daß g'rad' Sie mich zuerſt erfannt|eine Gefreite — eine von mir Gefreite biſt! 
haben, Jungfer Roſi! Ich kann Ihnen] Roſi (ſich von ihm abwendend). Ich hab' 
nicht ſagen, wie mich das freut! Dir noch kein' Fahneneid g'ſchworen. 

Roſi (ſich faſt ſchämend und mit zurückwei Adr. (zu den andern Burſchen). Daß die 
ſendem Stolz). Ihr dürft's Euch das nicht Madeln gleich die Augen ſtecken laſſen, 
anders auslegen, als daß ich mir halt die wann's nur ein Uniform ſehen, das iſt ſo 
G'ſichter beſſer merk', als die Andern! ein' Unform! — Gebt's Acht, die Sol— 
(Wendet ſich ab.) daten verdrahen ihnen noch allen die Köpf'! 

Weißb. (zu Anton). Ich hätt' Euch mei- Jac. Oho! Das wollten wir ſehen! 
ner Seel’ nicht erkennt! Ihr habt's jetzt[ So lang d' Soldaten im Ort fein, führt 
a ganz and're Haltung — ein' and're Keiner von uns ſei' Dirn zum Tanz — 
Sprach' — Die andern Burſche. Ja, ja — ſo 

Adr. Mein Gott, das kommt daher, halten wir's! 
weil er ſich hat ein' Schnurbart wachſen⸗ Jac. (zu Nanni). Und wann ich ſeh', 
laſſen! daß Du mit ein' ſpeanzelſt, ſo hau' ich Dich 

Weißb. (zu Anton). Na, wie iſt's Euch ſaus'n Salz, damit'ſt nicht vergißt, daß ich 
denn alleweil' gangen? — Wart's auch im dein Schatz bin! und jetzt — (zu den andern 


Krieg? Burſchen) kommt's, führen wir die Weibs⸗ 
Ant. (verſtimmt). Nein, mein Regimentſleut' heim! (Geht mit den übrigen Burſchen 
iſt in der Garniſon geblieben! und Mädchen nach rechts ab) 
Weißb. (kühler). So! fo! Bracker und die übrigen Bauern 


s j; j 0 n (entfernen ſich auch). 
e e see e Adr. (zu Rofi). Siehſt! fo discuriren 


ie andern Burſchen mit ihren Dirnen! 
i Roſi (ärgerlich zu Adrian). Und Du haſt's Be mil 5 auch ſo a wollt! 
nicht erfunden! Roſi (ihn über die Achſeln anfehend). Na, 
Ant. (zu Weißberger). Wir wären Alle ſo probier's halt einmal! 
gern’ mit in's Feld, aber was hilft's? Der Knettm. (zu Adrian und Roſi). Geht's 
Soldat muß dort bleiben, wohin er com- — geht's! ſtreit's nicht allweill Laßt's uns 
mandirt worden iſt! | lieber von was G'ſcheitern reden! (Zu Weiß⸗ 
Weißb. (wie oben). Freilich! freilich! berger.) Ihr habt's ja g’fagt, daß, ſobald 
Na — wenigſtens ſind's g'ſund blieben! Euer Sohn da iſt, unſere Familien-Ange⸗ 
Wann's mit Eurer Bequartierung in Ord- legenheit in Ordnung bracht werden ſoll — 
nung ſeids, kommt's wieder daher auf al Adr. (zu Roſi). Hörſt! Familien-Ange⸗ 
Glasl Wein! — s ſeids ja doch ein legenheit! — das geht uns Zwei an! Wir 
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follen eine Familie werden! Wenn nur|dem Czako und Sabel! Hahaha! Ich hab' 
dein Bruder ſchon vom Schloß z'ruck wär'! ein' Officier zum Sohn! — Stolz.) Ich! 


Roſi. Ja! Ich wünſchet das auch! Roſi (zu Rudolf) Aber erzähl’ doch, wie 


ſchon! 

Adr. (erfreut). Ja? Kannſt es auch ſchon 
nicht mehr erwarten? 

Roſi. Ja, ich kann's nicht mehr er— 
warten, daß er der G'ſchicht ein End' 
macht, denn er wird ſich um mich anneh— 
men, er wird nicht dulden, daß ich gezwun— 
gen werd'. — 

Weißb. Nicht dulden! Er! Er iſt Sol— 
dat und weiß, was Subordination iſt, er 
wird eine gegen die väterliche Autorität 
rebellirende Tochter nicht unterſtützen! 

Rudolf's Stimme (noch hinter der Scene). 
Vater! Schweſter! 

Roſi. Ha! da iſt er! (Wendet ſich gegen 
links, bleibt aber ſtaunend ſtehen.) Was ſeh ich? 


Achte Scene. 
Vorige. Rudolf. 


Rud. (in Lieutenants-Uniform, die goldene 
Medaille an der Bruſt und die Feldbinde von 
der linken Schulter nach der rechten Hüfte tra— 
gend, tritt in freudiger Aufregung von links auf). 
Da bin ich wieder! Jetzt ſeht mich an! 

Roſi. Rudolf — Du — Officier! 

Weißb. (ſeinen Augen kaum trauend). Du 
— Du — Off — Offi — ein Seſſel! ich 
muß umfallen! (Taumelt zurück.) 

Rud. (raſch zu ihm eilend, heiter). Vaterl! 
faßt Euch doch! 

Weißb. (ſich wieder aufraffend). Nein, 
nein! Hahaha! ich will mich gar nicht 
faſſen — ich will närriſch werden vor 
Freud'! Mein Sohn! mein Rudolf — Of— 
ficier! (Die einzelnen Auszeichnungen betaſtend.) 
Gold'nes Porte-épée, gold'ner Stern, 
gold'ne Borden, gold'ne Roſen! O mein 
gold'ner Rudolf! (umarmt ihn ungeſtüm, drängt 
ihn aber wieder von ſich weg.) Geh' a biſſel 
weiter weg von mir, ſonſt, meiner Seel! 


freß ich Dich vor lauter Lieb’ mitjammt| 


das ſo g'ſchwind kommen iſt? 

Rud. O — das war ſchon Alles vor- 
bereitet! Der Herr General hatt' von mir 
gehört, und wie ich jetzt zu ihm kommen 
bin, hat er mich zuerſt über unſern Feld— 
zug, über Schlachtenaufſtellung u. ſ. w. 
befragt, und ich hab' ihm Beſcheid geben, 
ſo weit ich's können hab', darauf ſagt er: 
»Wollen Sie in mein Regiment übertreten, 
Herr Lieutenant?« — Ich ſeh' ihn ganz 
überraſcht an — er aber fahrt gleich fort: 
„Ich habe ſchon das Nöthige veranlaßt — 
Sie ſind von dieſer Stunde an mein Adju— 
tant, und damit Sie ſogleich als ſolcher 
erſcheinen können« — dabei macht er die 
Thür vom Nebenzimmer auf, wo dieſe 
ganz neue Uniform und der Säbel ſchon 
bereit gelegen ſind, drängt mich hinein 
und ſagt: „Werfen Sie ſich raſch in Staat 
und dann kommen Sie mit mir zum Früh— 
ſtück!⸗ 

Weißb. Zum Frühſtück? Das muß 
ein lieber Mann ſein — dein General! 

Rud. Wir ſind dann hinüber in den 
Salon — 

Weißb. lerſtaunt). In den Salon?! (Zu 
den Uebrigen) Hört's! mein Sohn! — 
Salon! (Mit Stolz.) Natürlich — Offieier 
— Gu Rudolf.) Red' weiter, Lieutenant. 

Rud. Dort war der alte Baron und 
die Baroneſſe Clotilde — wie ich die ge— 
ſehen hab' — 

Weißb. Na, die haſt Du ja ſchon kennt, 
bevor Du zum Militär biſt — 

Rud. Freilich! aber damals war ſie 
kaum 14 Jahre alt — ein halbes Kind — 
ich hab' ihr oft, wenn ſie an unſern Gar— 
ten vorbeigegangen iſt, einen Blumen- 
ſtrauß über den Zaun gereicht — aber 
jetzt, Vater! wenn ihr fie jetzt ſehet — — 

Weißb. Na, jetzt iſt's halt um drei 
Jahre älter! 

Rud. (Hegeiftert). Kann man das älter 
werden nennen, was nur immer ſchöner 


det von ihrer Erſcheinung, denn die Engel ſihn mit ſich fortziehen.) 

ſelber müßten froh fein, wenn's fo aus- Knettm. (ihm in den Weg tretend), Aber 
ſeh'n wie ſie! — und ſie, die Baroneſſ⸗, Vetter, vergeßt nicht — Ihr habt ja g'ſagt 
hat mir zuerſt gratulirt, und mir mit — daß Ihr, ſo lang der Rudolf da iſt — 
ihren eigenen ſchneeweißen Händen die Weißb. (verlegt). Der Rudolf! der Ru— 
Feldbinden umgebunden! dolf! Könnt Ihr nicht ſagen: „der Herr 

Weißb. (ſtutzend). Feldbinden umbun- Lieutenant?« 
den? — Fangt da am End' ein' Bandlerei Rud. Macht keine Umſtände! Aber 


ang e Rudolf! ai „ wenn's etwas zu ſprechen gibt, worüber 
Rud. Ja, Vater, ich geſteh' Euch's — Ihr meine Meinung hören wollt, fo thut 

mir war, als wenn mir ein Blitz in's Herzſes heute, denn morgen muß ich den Herrn 

gefahren wär'! General nach der Stadt begleiten! 


Weiß b. (faſt erſchreckt). Herr Gott, haſt Knettm. Na — s betrifft die Roſi 


— strahlender wird? Ich war fait geblen-ſollſt auch mein einziger Lurus fein! (Will 


denn kein Blitzableiter aufg'ſteckt? Die Ba- und den Adrian, die ein Paar werden 
roneſſ'! Die iſt doch zu hoch! ſollen — 

Rud. Wenn ich immer gedacht hätt' —| Adr. Und noch mehr, als ein Paar, 
»das iſt zu hoch, jo hätt' ich nie eineſfwenn wir nur erſt verheiratet fein — 
Sopran Een ‚ya Ar Rud. Hm! Da hab' nicht ich, r 

Weiß b. Aber 05 Baroneſſ' iſt ja keine[nur die Roſi zu reden! — 

T > 3 

En hen »Vorwärts!« heißt SL, mi bee dd, Ja, 

meine Lofung! Ich bin zwar jetzt eat ei wenn mich der Vater reden ließ'! Aber ich 
ARE werd' ja gar nicht ang' hört! D'rum bitt' 

neugeback'ner Lieutenant — aber in einſich Dich — red' Du! — 

8 2 8 h Dich red' Du! 

paar Jahren ſoll der Stern (auf den Stern Rud N Mel Ih 

auf feinem Rockkragen zeigend) eine Borte zur ud. (guet die Achſeln). eine ich — 

Unterlag' kriegen, und wenn ich dann als, Roſſi (dringender). Denk' Dir, die Ba⸗ 

Stabsofficier — roneſſ' Clotild' ſollt' an ein Menſchen ver— 

Weißb (von dem Gedanken faſt ſchwindlich). Heirat’ werden, den fie nicht ausſteh'n kann, 
Du — Stabsofficier? — Die Baroneſſ'ſund ſie bittet Dich, ſie von ihm zu befreien, 
deine Braut? — — (Aufgeregt.) Ja! fie| was thäſt Du? 
muß Dich nehmen — ſie muß! — ich Rud. Ich? — Donnerwetter! Der 
thu's nicht anders! Ha! Ich komm' ein, Kerl müßte mir vor die Fuchtel! 
daß Dir ein neuer Krieg bewilligt wird Roſi. So ſthu' das, was Du für die 
damit Du g'ſchwinder avaneirſt — und Baroneſſ' thun wollt'ſt, doch auch für dein’ 
dann biſt Du ja nicht nur Officier, Du biſt arme Schweſter! 
auch ein reicher Sohn — Du ſollſt auf“ Adr. (furchtſam zurückſpringend). Fuchtel?! 
treten wie ein Cavalier! Brauchſt Geld? — Ich bin kein Soldat! ich fordere eine 


Nur ſagen — — civile Behandlung! 
Rud. (lächelnd). Danke! danke! lieber“ Rud. (zu Adriau). So ſag' ich Dir auf 
Vater! * gut bürgerlich: Ein Mann, der weiß, daß 


Weißb. Was? ka Geld brauchen? Was ihn ein Mädel nit leiden kann, und fie doch 
wär'ſt Du denn für ein Officier! Gleich zur Frau begehrt, iſt entweder ein ſchlech— 
kommſt mit mir, damit ich meine Unver- [ter oder ein dummer Kerl, und keinen von 
brennbare aufmach'! und deine Brieftaſchen[den Beiden möcht' ich meine Zuſtimmung 
vollſtopf'! Du biſt einmal mein Stolz, Dulgeben! 
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Knettm. (beleidigt). Zum Glück kommt's Sohn hab', der in die Salöne kommt! 
da, wo wir, die Väter, einig fein, auf (Laut zu Knettmann.) Verdankt es meiner 


deine Zuſtimmung nicht an! 


feineren Bildung, daß ich Euch auf eure 


Weißb. (eine vornehmere Haltung anneh-Red' keine Grobheit ſag' — Ihr ordinärer 


mend). Bitte ſehr! bitte ſehr! Mein Herr 
Sohn hat mir ſo viele Freud' gemacht, 
daß auch ich nichts thun werd', was ihn 
verdrießen könnt'! — Ihr dürft alſo keine 
ſolche Sprache mit ihm führen! 

Knettm. (gereizter). Aber ich ſoll mein' 
Bub'n weh' thun laſſen! Ich ſoll mich um 
mein Sohn nicht ſo gut annehmen, wie 
Ihr um den eurigen? 

Weißb. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen 
Sohn und Sohn! 

Knettm. Ach was! Euer Sohn iſt 
Lieutenant — allen Reſpect! aber mein 
Sohn — — 

Weißb. Iſt Jodel — verhalt ſich alſo 
zu meinem Sohn g'rad ſo wie ein' Back— 
ſchüſſel zu einem gold'nen Porte-ëpée! 

Knettm. Hört's! Ihr tragts auf ein— 
mal die Naſen g'waltig hoch! 

Weißb. Weil ſie mir von heute an auch 
nach etwas Höberem ſteht! Verſtanden? 

Knettm. Ihr thut's ja g'rad, als ob 
mein Sohn ſich's zu einer ungeheuren Ehr' 
anrechnen müßt, in eure Familie hinein— 
z'heiraten! 

Weißb. Jedenfalls iſt's für euren 
Sohn mehr Ehre, wenn er in unſ're, als 
für meine Tochter, wenn ſie in eure Fa— 
milie hineinheirat' — ſie findet in eurer 
Familie keinen Officier — da iſt's Heira— 
ten gar ka Freud'! 

Knettm. (herausplatzend). So laßt's eure 
Tochter a Soldatendirn werden! 

Weißb. (in höchſter Entrüſtung einen Satz 


zurückmachend). Soldaten — dirn — meine hört 


Taigpatzen! 

Knettm. (wüthend). Was? Ihr gebt 
mir Titeln? 

Weißb. Taxfrei! und ſomit Schluß 
der Debatte! Ich glaub', Ihr könnt' jetzt 
wiſſen, wie eure Angelegenheit ſteht! 

Knettm. So? Alſo aus? aus? 

Weißb. Aus! rein aus! Die Conferenz 
geht auseinander! 

Roſi (eilt zu Weißberger). Vater, lieber 
Vater! Ihr wißt nicht, wie glücklich Ihr 
mich macht! Wie ſoll ich Euch danken? 

Weißb. Bedank' Dich bei dein' Bru— 
der — was ich gethan hab', hab' ich aus 
Rückſicht für ſeine jetzige Stellung gethan, 
ich darf ihm jetzt keine ignoble Verwandt— 
ſchaft anhängen — Du ſollſt auch etwas 
Vornehmeres erhalten. 

Adr. (boshaft). Ja, ein' Cavalier mit 
der Patrontaſchen auf'm Buckel! 


Neunte Scene. 
Vorige. Anton. 


Ant. (kommt, ohne Feuergewehr, vom Hin— 
tergrunde rechts, bleibt aber, die Anweſenden be— 
merkend, anfangs in einiger Entfernung ſtehen, 
dem Geſpräche zuhörend). 

Weiß b. (entrüftet zu Adrian). Schon wie— 
der! Patrontaſchen! Ha! auf was will der 
Burſch ſticheln? 

Roſilraſch zu Weißberger). Ich bitt' Euch, 
ihn gar nicht an — was der 


Tochter — die Officiersſchweſter! — Ichſz'ſammredt — 


weiß nicht, was ich thu'! (Ballt die Fäuſte.) 


Adr. Iſt d'Wahrheit! (Zu Roſt.) Ha! 


Rud. (leiſe zu Weißberger). Kommt nicht warum haft denn, ſeit dem der Tonl fort 
in Zorn, lieber Vater! Laßt Euch nicht war, alleweil g'ſeufzt und g'weint und — 


hinreißen, Roheit mit Roheit zu erwi— 
dern! 
Weißb. (leiſe zu Rudolf). Haſt Recht, 


Ant. (freudig bewegt, für ſich). Gott! was 
hör' ich? 
Weißb. Was? Der Tonl — der Hal— 


Lieutenant! Er ſoll merken, daß ich einen|terburfih, der jetzt als G'freiter zruckkom— 
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men iſt? (Zu Rudolf.) Ich bitt! Dich —— 
ſchlag' ihn — (auf Adrian zeigend) nieder, 
Du haſt ein' Sabel! So eine Zumuthung! 

Rud. (blickt Roſi an). Roſi! Was haſt 
Du — Du wirſt ja mit einem Mal über 
und über roth — 2 

Roſi (faſt weinend). Aus Zorn — 

Adr. Ja, 's gift's, daß ich ihr G'heim— 
niß verrathen hab', ſie iſt bis über die Oh— 
ren verliebt in Tonl — 

Ant. (kann ſich nicht mehr beherrſchen und 
eilt vorwärts, feuriger). Jungfer Roſi! 

Roſi (erſchreckt), Um Gottes willen! er 
hat's g' hört — (Verhüllt ihre Augen mit der 
Schürze.) 

Weiß b. (Anton betrachtend). Alle Teufel 
— die Blick! (Zu Rudolf.) Ich bitt' Dich, 
commandire ihm: „Rechts g'ſchaut,« wenn 
mein' Tochter links ſteht — und: „Links 
g'ſchaut,« wenn ſie rechts ſteht, dann kann 
er kein Aug' auf ſie hab'n! 

Ant. Jungfer Roſi! Nur ein Wort! 
(Will zu ihr.) 

Roſi. Fort! fort! (Will entfliehen.) 

Rud. (hält Roſi an der Hand zurück, zu 
Anton laut). Halt! 

Ant. (ſich befinnend, bleibt ſtehen und ſalu— 
tirt). Herr Lieutenant! 

Rud. (führt Roſi etwas bei Seite, leiſe zu 
ihr). Roſi! hab' Vertrauen zu mir, ſag' 
mir, iſt wirklich der — (auf Anton zeigend) — 

Weißb. (iſt Rudolf gefolgt, leiſe zu ihm). 
Nein, nein — es kann — es darf nicht 
ſein! Du biſt Officier — Du ſtrebſt nach 
einer Baroniſchen, und fie — deine Schwe⸗ 
ſter — ſollt' ſich ſo weit vergeſſen, einem 
ſo gemeinen Menſchen wie ein Gefreiter — 

Rud. (ernſt zu Weißberger). Vater, ver⸗ 
geßt nicht, daß auch ich zuerſt das, was 
er jetzt iſt, hab' ſein müſſen! 

Weißb. Du warſt im Krieg, das iſt 
das rechte Klima für Soldaten — da ſchie— 
ßen's in d' Höh — aber fo ein Soldat im 
Frieden — 


ſter! ſchäme Dich nicht — ſag' mir — 
(Man hört plötzlich vom Hintergrunde her eine 
lärmende türkiſche Muſik.) 

Knettm., Adr., Weißb. (ſch überraſcht 
umſehend). Was iſt das? 

Adr. Ah! die Künſtler halten ihren 
Einzug! 

Roſi (für ſich). Gott ſei Dank, ich bin 
von der Pein erlöſt! (Macht ſich von Ru— 
dolf los.) Laß mich ſchauen — ah da! da 
kommen's her — (Blickt gegen den Hintergrund.) 


Zehnte Scene. 


Vorige. Dorfbewohner beiderlei &e- 
ſchlechts. Robert. Der Zug der Acrobaten⸗ 
Geſellſchaft. Eine Muſikbande. 


Dorfb. (eilen von beiden Seiten des Vor 
dergrundes neugierig herbei). 

Rob. (in einer rothen, mit Goldſtickerei über⸗ 
ladenen Uniform, ſprengt mit noch Einigen ſeiner 
Bande, welche gleichfalls im phantaſtiſchen Coſtüme 
ſind, zuerſt zu Pferde vom Hintergrunde hervor, 
ſitzt in der Mitte der Bühne ab, und ſchreitet mit 
ſtolzer Haltung mehr vorwärts.) 

Acrob.-Geſellſch. (voraus eine coſtumirte 
Muſikbande, dann Zigeuner in der Tracht von 
Arabern zu Pferde, zuletzt die übrigen Mitglieder, 
ſämmtlich im buntſchillernden Coſtume, einige 
Clowns unter denſelben kommen die Anhöhe herab 
und bewegen ſich unter fortwährender Muſik nach 
dem Vordergrunde). 

Rud. blickt Roſi kopfſchüttelnd nach, dann 
zu Anton tretend, herzlich). Nun, haſt Du mir 
nichts anzuvertrauen? 

Ant. (noch immer in militäriſcher Haltung). 
Herr Lieutenant! N 

Rud. (lächelnd). Ah was! ſeh jetzt in 
mir nicht den Lieutenant! (ſchnallt ſeinen Säbel 
ab und hängt ihn über die Lehne eines Stuhles), 
ſondern deinen Spieleamerad auf der Haid 
und im Feld, der Dich herzlich grüßt! 


Rud. Verdient, wenn er ein braver (Hält ihm die Hand hin.) 


Mann ift, dieſelbe Achtung! (Sich wieder zu 


Ant. leinſchlagend). Rudolf! Du biſt fi 


Roſi wendend, noch leiſer.) Und, liebe Schwe- gut — ö 
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Weißb. les bemerkend, erſtaunt). Aber Ru⸗ 


Brack. (tritt eben aus dem Schulhauſe, 


dolf, ich begreif Dich nicht! mit dem thuſt das Batzenferl unter dem Arm und an den Fin— 
Du jo cordial — und (auf Robert weiſend, gern Verſe ſcandirend). 


welcher indeß abgeſtiegen und näher gekommen iſt) 
mit dem warſt ſo grob! ſchau ihn nur jetzt 
an — die prächtige Uniform! 


Es verſammeln ſich die Gäſte 
Zu dem hohen Geburtsfeſte 


Eliſe (hört zu arbeiten auf, beide Arme in 


r Rud. Was prächtig! Eine Uniform die Seite ſtemmend). Da hat man's! er denkt 
ſoll ein Ehrenkleid fein, das wird fie aber ſchon wieder an nichts, als an feine Reim’! 
nicht durch das, was darauf geſtickt iſt, (Vortretend.) Aber Sebaſtian! 


ſondern durch den, der darin ſteckt! Jetzt 
ſeht Euch nur zuerſt all' die goldgeſtickten 


Brack. Ah, Schweſter, guten Morgen! 
Eliſ. Guten Morgen? als wann unſer— 


Hannswurſt⸗Gewänder an, und dann (aufleins jemals einen guten Morgen hätt'! 
Antons Waffenrock zeigend) ſo ein' einfacher Bei uns reimt ſich auf Morgen“ nur 


Waffenrock und ſagt ſelber, welches Kleid 

verdient eher Ehrenkleid zu heißen? 

(Während dem iſt der Zug ganz herabgekommen 

und hat ſich in der Mitte der Bühne zu einer 

Gruppe formirt, deren Mittelpunct Robert, 

in martialiſcher Haltung eine Fahne ſchwin— 
gend, bildet.) 


(Der Vorhang fällt.) 


Zweiter Act. 


(Im Dorfe; — rechts ein niedered Haus mit der 
Aufſchrift Schulhaus“, vor demſelben ein Tiſch 
und einige Stühle — links ein ärmliches Bauern— 
häuschen, aus deſſen Dachluke eine Stange mit 
daranhängendem Tannenbüſchel geſteckt iſt; vor 
demſelben ebenfalls ein Tiſch mit zwei Bänken 
und einigen Stühlen, gegen rückwärts zu ein 
Gartenbeet mit Gemüſe bepflanzt. Im Hinter- 
grunde zwiſchen eingezaͤumten Gärten einzelne 
Bauernhäuſer.) 


Erſte Scene. 
Bracker. Eliſe. 


Eliſe (ſteht mitten im Gemüſenbeete, ſich 
mit dem Ausnehmen einiger Krautköpfe beſchäfti⸗ 
gend). 

Theater-Repettolre Nr. 146, 


„Sorgen“. 

Brack. (ſeufzend). Und Borgen! 

Eliſe. Ja, ſchuldig ſein wir ſchon g'nug 
— aber von was zahlen, wenn Du ewig 
nichts thuſt, als Sylben zählen! 

Brack. Ein armer Dorfſchullehrer hat 
leider nichts Anderes zu zählen! 

Eliſe. Daß wir z' Grund gehen müſſen, 
das — kannſt Dir auf den Fingern ab— 
zählen! Wie mein Mann geſtorben iſt, haſt 
mir antragen, daß wir gemeinſchaftliche 
Wirthſchaft halten ſollen — ich bin d'rauf 
eingangen, aber ich ſeh', daß d'Wirthſchaft 
auch eingeht! Du verdienſt nichts — ich 
kann mei klein's Weingartel nicht mehr 
ordentlich bearbeiten laſſen, und d'rum gibt's 
nur wenig und ſauern Wein — ſeit acht 
Tagen hab' ich ausg'ſteckt — aber 's kommt 
ka Menſch — woher ſoll ich Steuer und 
Abgaben zahlen? Und dazu haben's mir 
jetzt noch ein Mann in's Quartier g'legt! 
— Ja, wohin denn mit der Welt? 

Brack. Ein alter Troſtſpruch ſagt: 
„Verzage nicht, o frommer Chriſt, 
Bevor Du nicht gehangen biſt.« 

und darum verzage auch Du nicht! Ich 
arbeite jetzt eben an einem Gelegenheits— 
gedichte! 

Eliſe. Was iſt das? 

Brack. Nun, wenn ein armer Teufel 
eine Gelegenheit findet, für ſeine Verſe ein 
paar Gulden zu verdienen, ſo nennt man 
das ein »Gelegenheitsgedichts. Und jo 
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will ich denn heute noch zur Geburtsfeier Ant. Wir haben juft für unſer Mittag- 
des Herrn Barons ein Carmen verfaſſen eſſen geſorgt — 
— das gelingt mir aber in der Stube nicht) Eliſe. Das brauch' ich nicht! (Mehr für 


— ich muß fort — fi.) Denn wenn ich ſo ein' Quartiersmann 
Eliſe. Was? jetzt fort! 's werden jaſſeh', hab' ich eh' ſchon g'geſſen! 
gleich die Kinder in d' chul kommen — Ant. (nimmt aus Horner's Korb ein Stück 
Brack. Die mußt Du fo lang’ beſchäf- rohes Fleiſch und reicht es Eliſen). Da iſt meine 
tigen, bis ich zurückkomme! Portion Rindfleiſch — 
Eliſe. Was? ich? — die wilden Buben? Eliſe. Noch ung' ſotten! — (Für ſich.) 
— kann ich die g'wältigen? Solche Roheiten muß man hinnehmen! 


Brack. (ihr das Batzenferl reichend). Ich (Reißt Anton das Fleiſch beinahe aus der Hand.) 
übergebe Dir hiermit das Abzeichen meiner Gebt's den Brocken her! e 
höchſten Gewalt, die ultima ratio paeda-| Horner (beleidigt). Na, hör die Frau! 
gogorum! — Ich kann nicht weilen —| Ant. (zu Horner leiſe). Laß t nur! Ich 
ich fühle — der Gott rührt ſich in mir — weiß eh daß mich juſt nicht s beſte Quar⸗ 
ich muß dichten! (Im Abgehen wieder ſcan-[tier troffen hat — aber 3 wird wohl nicht 
dirend.) lang' dauern! Schaut's nur, daß Ihr auch 

f 7 ' 581 

Sieh', es nahen fich die Gäſte mit eure Hausleut“ gut d raus kommt's! 
Zu 145 hun A 26. (Ab.) und wann's in ein Wirthshaus gehen 
i | 0 Ne „„ wollt's, kommt's daher, daß wir hübſch 

Eliſe (will ihn zurückhalten). Aber ſo bleib' % ; NEE 

doch — Bruder, hör! A 1 Abele 90 wen . 5 
r ; inks). 

Er iſt nicht zum derhalten! (Ihn imitirend.) A i on pi 

Der Gott rührt ſich in mir!« ja 's wird a (legt dus Seit rwe e 
ee: 8 995 10. 8 kurze Pfeife und einen Tabaksbeutel aus der Taſche, 
ſchier der Hunger ſein, der ſich rührt! — ſtoptt Ach die Pfeife — dann ich Aebekb) 
Und ich ſoll kochen für ein' fremden Men⸗ Liebe Hausfrau — habt's kein Feuerzeug 
ſchen, derweil wir ſelber nichts Recht's hei der Hand? 
z'eſſen haben — arbeiten ſoll ich, und den Eliſe welche mög) nige Kikäkte Holz zu 


Schulg' hilfen auch noch machen?! — 5 ß 3 
(Birft das Baßenferl heftig auf den Tiſch.) ſammengeleſen und ſich angeſchit e 8 
Herrgott, ich hab' ſchon ein' Grant in mir, auf we 8 11 05 ch hab weine Sind: 
daß ich d' Welt in Franſen zerreißen könnt! u verkleinern, mürriſc)). Och 4 
b ich een ee hölzl nicht für Euch! Schau! Was der 
nicht noch Alles wollt'! 
Zweite Scene. Ant. Na, mir ſteht's Bitten frei, und 
a Euch's Verſagen! (Sucht in den Taſchen.) 
Eliſe. Anton. Stramm. Horner. Hab' denn ich nicht? — Ah richtig! da hab 
A ich ja mein Zeug! (Zieht Stein, Schwamm und 
Ant. (nur mit dem Seitengewehr bewaffnet, Stahl hervor, ſchlägt ſich Feuer und brennt die 
im Zwilchkittel, die Lagermütze auf dem Kopfe, Pfeife an.) 
tritt aus dem Hintergrunde rechts auf). Eliſe (Huftend). Pfuh! — der Tabaks⸗ 
Horner u. Stramm (ebenfalls im Zwilch⸗ g'ſtank! 
kittel, ohne Waffen; erſterer einen Einkaufkorb am| Ant. Ja, lieb's Frauerl! Kein' Knaſter 


Arme tragend, folgen). faſſen wir halt nicht! 
Ant. (zu Elifen). Grüß’ Gott — Haus- Eliſe. Ich ſeh' aber gar nicht ein, zu 
frau! was man ſich ſo ein' Untugend ang'wöhnen 


Eliſe (unwillig). Auch fo viel! (Für ſich.) muß! (Hat dabei eine Tabaksdoſe hervorgezo⸗ 
Ich wollt', daß Euch alle — gen und ſchnupft.) | 
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Ant. (lächelnd). Na! ſchmeckt Euch die 


Ant. (für ſich). Jetzt werd' ich's gleich 


Pries — ſeht's, fo ſchmeckt mir halt haben! (Laut.) Na, na! in eurem Alter! 


ein Pfeiferl! 
Eliſe (das Holz klein machend). Ich hab' 


wie alt könnt's denn ſein? 
Eliſe (hört zu arbeiten auf). Na, wie 


ka Zeit, mit Euch z' discurir'n — ich hab' hoch ſchätz'ſt mich denn? 


z'arbeiten, und Ihr macht's mir noch mehr 


Ant. Na, ich denk', fo a bißl über die 


Arbeit! wegen Euch muß ich zum Kochen Dreißig! 


ſchauen — 


Eliſe (freundlicher werdend). Jetzt geht's! 


Ant. Aber das müßt's ja doch ohnedem foppen gilt nicht! 


für Euch ſelber! 


Ant. (für ſich). Ich hab's ſchon! (Laut.) 


Eliſe. Ja — verſteht ſich! Glaubt's, Nein, nein, meiner Seel' und Gott! ich 
wir haben's ſo gut, daß wir alle Tag a ſchwöret darauf, Ihr ſeid's über die Drei— 
Rindfleiſch haben könnten? — für unsſßig — (Für ſich.) Aber wie weit d'rüber, 
brauchen d'Faſttag gar nicht im Kalender das ſag' ich nicht. 


z'ſteh'n, die finden ſich von ſelber — ein' 
Tag Erdäpfel, — am andern a paar Knö— 


Eliſe. Ich hab' ſchon die Vierziger! — 
Ant. (ſich erſtaunt ftellend)., Die Vierziger? 


del — da bin ich mit der Kocherei bald Davon ſieht man in eurem G'ſicht gar ka 
fertig — aber für ſo ein' Herrn Soldaten Spur! 


muß mata Supperl ſieden — muß Zeit 
verſäumen, — Holz verbrennen — 


Eliſe (geſchmeichelt)'. Na, erhalten hab' 
ich mich ſchon, aber in die Kräften ſpür' 


Ant. Aber Ihr kriegt's doch dafür ein' ich's doch — und die viele Arbeit. (Will 


Entſchädigung. 

Eliſe. Na ja, die paar Kreuzer! die 
reichen kaum für's Salz, was man dazu— 
geben muß, und d'rum ſag' ich Euch gleich, 
bild'ts Euch ja nicht ein, daß ich Euch noch 
a Zuſpeis zum Fleiſch geb', oder was in 
d' Suppen, — ich thu' weiter nichts, als 
was mei verfluchte Schuldigkeit iſt — ich 
hab' Euch) a ganz friſch's Bett g'richt — 

Ant. Ja, ganz friſch. (Für ſich.) Ich 
hab's g'ſpürt; das Bett muß erſt friſch 
g'ſchottert worden ſein! 

Eliſe. Und euer Fleiſch ſied' ich Euch! 
Punctum! 


wieder zum Hackſtock.) 

Ant. Wenn ich Euch helfen kann, recht 
gern'! (Will ihr die Axt aus der Hand nehmen.) 

Eliſe. Na, warum nicht gar! — Ihr 
werd'ts doch nicht — 

Ant. Ah was! wann man ſo auf'n 
Dorf im Quartier liegt, wird ein' die Zeit 
eh lang, und wann ich jo ein lieben Wei— 
berl a Laſt abnehmen kann, bin ich glei 
dabei. (Nimmt die Axt und beginnt das Holz 
zu ſpalten.) 

Eliſe (für ſich). Schau, iſt erſt a guter 
Burſch' — hat doch a Lebensart! (Ihm zu— 
ſehend.) Und wie flink als ihm von der 


Ant. Ich verlang' auch nicht mehr. (Für Hand geht! — (Laut, freundlich.) Na — 


ſich.) Das Weib hat halt ſelber nichts z'bei— 
ßen, und g'rad das macht's ſo biſſig. — 
Aber ich bin noch überall gut daraus kom— 
men, ich werd' doch die Alte auch noch 
heimlicher machen. (Näher zu Eliſe tretend, 


ich geh' derweil in d'Kuchel — ſoll ich Euch 
a paar Erdäpfel in d' Suppen geben oder 
a Happel Kraut? 

Ant. Was euer guter Willen iſt, 
thut's Euch wegen mir nicht weh'. 


aber 


laut.) Schaut's, mir iſt leid, daß ich Euch] life (indem fie das klein gemachte Holz 


Ungelegenheiten machen muß. — 


zuſammenrafft). Ah, man hat auch ein Herz 


Eliſe (noch immer verdrüßlich). Ich weiß's, im Leib, und a Soldat iſt ja auch a Menſch, 


daß Ihr nicht daran Schuld jeib 9 — 


ich mir auch nichts daraus. — 


-und wann a Soldat noch dazu fo a lieber 
und — wenn ich noch jünger wär'; machet| Menjch iſt — hi, hi, 


hi! meiner Treu, 
wann ich nicht ſo ein übertragenes Weih 
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20 
wär' könnt's g'ſcheh'n, daß ich heut' d'Sup⸗“ Pepi. Ah was! Ich hab'n Schulmeiſter 


pen verſalzet! noch d'rauſt auf'n Feldweg g'ſeh'n — die 
Ant. (in den Scherz eingehend). Und ich, Katz' iſt aus'm Haus! (Wirft ſein Schulzeug 
wenn ich jetzt in Feindes land wär' — ſmuthwillig in die Höhe.) Juhe! 
Eliſe. Na? Alle Andern (ebenfalls jubelnd). Juhe! 


Ant. So könnts geſchehen, daß ich Heut' iſt ka Schul! Juchhe! (Springen 
von dem Recht des Eroberers Gebrauch umher.) 
machet — CThut, als ob er ſie umarmen wollte.] Ant. (tritt wieder aus dem Haufe, feinen 
Eliſe (ſich ihm lachend entziehend). Geht's, Torniſter in der einen, ſein Gewehr und ſeinen 
geht's! Ihr ſeid's a rechter Vocativus! Czako in der andern Hand tragend, er legt Alles 
(Im Abgehen, für ſich.) Schau! — mit dem ſauf den Tisch). So, jetzt noch das Putzzeug. 
wär auch als Feind gut d'rausz'kommen! (Geht wieder in's Haus zuruck.) 
(Nickt ihm nochmals freundlich zu und geht dann Die Knaben (find bei Antons Erſcheinen 
a) ſogleich ruhig geworden, leiſe unter ſich). A 
Ant. (allein). Ha, ha! Im Frieden muß Soldat! 
man 's Kriegführen ſtudieren, und fo hab] Hanns (nachdem Anton wieder abgegangen). 
ich's — halt jetzt auch probirt, die alte Fe⸗„ Dort hat er fein G'wehr hing'ſtellt. (Wil 
ſtung einz'nehmen! Na ja — man will doch zum Tiſche.) 
nicht den ganzen Tag a z'wideres G'ſicht! Pepi (ihn zurückhaltend). Nicht anrühren! 
ſehen, und wegen der (gegen das Haus wei-“ — 's könnt losgeh'n! 
jend) wurd’ die Roſi doch nicht eiferfüchtig| Hanns. Nein — nur anſchau'n.(Schleicht 
ſein! (Sich gleichſam ſelbſt verſpottend.) Die ſich zum Tiſche und beſieht neugierig das Gewehr.) 
Roſi — eiferſüchtig — auf mich! 's iſt Du, Pepi! wenn ich ſo a G'wehr hätt' — 
ein Unſinn, jo was z'denken, aber — ich und fo ein Czako! (Nimmt den Czako in die 
denk's halt doch, —'s thut ein 'in in meiner Hand.) 
Lage ſo wohl, wenn man ſich ſelber foppen Pepi. Laſſ'n liegen! 
kann! — Ich könnt den ganzen Tag ſo[ Hanns. Na, der Czako wird doch nicht 
fortträumen, aber wozu führet's? (Sich er- losgeh'n? — ; 
mannend.) Lieber an die Arbeit! Ich muß Pepi. Von ein Soldaten kann Alles 
noch mei' Montur und Rüſtung putzen — losgeh'n! 
geſtern bin ich nicht mehr dazukommen! Hanns. Biſt a Haſenfuß! — uhren 
Ich werd's da heraußen thun, damit ich e 1 
i ſchaut's mich an! (Setzt den Czako auf.) 
der Quartierfrau kein Staub in der Stu⸗ f 2 
ben mach'! (Ab ins Haus.) Pepi. Hahaha! Schauſt g'rad ſo aus 
ö wie a Maus in ein Laib Käs! 
Ant. (tritt wieder aus dem Hauſe, Bürſte 
Dritte Scene. und anderes Putzzeug in der Hand tragend, bleibt 
Hanns. Pepi. Natzi. Mehrere andere in der Thür ſtehen, und ſieht lächelnd den Kin⸗ 
Schulknaben. Gleich darauf Anton 19 5 
f 7 Hanns (zu Pepi). Ah! mein Kopf würd' 
Hanns, Pepi und Natzi (kommen, Bücher, ſchon in den Czako hineinwachſen! (Nimmt 
Schreibtheken und Rechentafeln, theils unter dem ſein Lineal ſtatt eines Säbels.) Habt Acht! 
Arm, theils in den Schultaſchen tragend, lärmend, G'wehr aus! 
und ſich unter einander balgend, vom Hinter- Pepi und Nati (erblicken Anton, ängſtlich 
grunde rechts). zu Hanns). Er iſt da! 
Hanns (den Schreienden zurufend). Seid’ 8| Hanns ( ſieht ſich nach Anton um, erſchreckt) 
ſtad! Wir find ſchon beim Schulhaus! O mein Gott! (Legt ſchnell den Czato ab, und 
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will ſich mit den andern Knaben auf die andere Ant. Schau, ſchau! gar nicht übel! (Rich⸗ 
Seite flüchten.) tet ihn.) Nur noch den Kopf mehr in d'Höh', 

Ant. (vorwärts kommend, gutmüthig). Na, und die Bruſt heraus! — Sol Jetzt pro- 
na, Bub'n! fürcht's Euch nicht! Ich thu'bir' einmal 's Marſchiren! — Wann ich 
Euch nichts! (Die Knaben halten ſich noch im- ſag: »Marſch!« ſtell' den linken Fuß zuerſt 
mer ſcheu zurück.) voraus. — Gib Acht! -Marſch!“ 

Ant. Wer von Euch will a Stückl Com-“ Hanns (fett den linken Fuß weit voraus, 
mißbrod koſten? (Nimmt aus ſeinem Brotſacke bleibt aber dann mit ausgeſpreizten Beinen ſtehen). 
einen halben Laib Brod und ein Meſſer, und be Ant. Na — jetzt den rechten nach! 


ginnt Stücke abzuſchneiden). Das links Auftreten bringt nichts vor— 
Hanns (kommt zuerſt etwas näher). Ichf wärts, wenn man rechts zurückbleibt! 
bitt'! Alſo weiter: Eins — zwei — Eins — 


Ant. Na da! (Gibt ihm ein Stück Brod.) zwei — (Stellt ſich neben Hanns und marſchirt 
Die andern Kinder (kommen ebenfalls mit ihm.) So, 's geht ja! — Halt! 


näher). Bitt' ich! Hanns (bleibt gerade ftehen). 

Ant. (ſchneidet ihnen ebenfalls Brod ab).] Ant. Gut iſt's g'gangen! Biſt ja ein 
Da nehmt's — ſchmeckt's Euch? Mordkerl! 

Die Knaben. Ah ja! (eEſſen gierig.) Hanns. O, wann ich nur ein G'wehr 


Ant. (für ſich). So iſt der Menſch! Alles hätt'! 
ſchmeckt ihm, fo lange er es nicht effen] Ant. A G'wehr — hm! — 's meinige 
muß!(Zu Natz.) Sag' mir einmal, Kleiner, iſt Dir z'ſchwer, — aber (fieht ſich um und 


was willſt denn Du einmal werden? erblickt einen am Hauſe lehnenden Ruthenbeſen) 
Natzi. Nichts. — ah da! (Nimmt den Beſen und reicht ihn Hanns.) 
Ant. Aber von was willſt Du denn leben? Da nimm! denk' Dir halt, es wär' a 
Natzi. Vom Geld! G' wehr! 
Ant. Aber wenn Du nichts biſt, woher“ Hanns. Der Beſen? 

willſt denn a Geld krieg'n? Ant. Warum denn nicht? O, a guter 
Natzi. Ich laß mich penſioniren! Beſen iſt auch a Waffen, wenn man den 


Ant. Hahaha! (Für ſich.) Der Bub red'tſ recht gebrauchen wollt', könnt' man das Va— 
faſt wie ein Alter. (Zu Pepi.) Na und Du!|terland von einer Menge innerer Feinde be— 
Lernſt Du ſchon brav? freien, gegen die man kein G'wehr anwendet, 

Pepi. Nein! der Vater ſchickt mich nurf weil's eh' kein Schuß Pulver werth 
in d' Schul, damit ich ſitzen lern’, wennſſein! (Zu Hanns.) Alſo halt ihn nur g’rad! 
ich das kann, dann lern' ich erſt leſen und (Zeigt es ihm.) Siehſt — ſo! (Nimmt fein 
ſchreiben! eigenes Gewehr zur Hand und ſtellt ſich vor 

Ant. So! Ich mein, wann Du zuerft| Hanns.) Mach' mir nur Alles nach! Jetzt 
recht feſt ſchreiben könnt'ſt, nachher findet ſag' ich: Präſentirt!“ (Präſentirt fein Gewehr.) 
ſich's Sitzen vielleicht von ſelber! (Zu Hanns.) Eins — zwei! Präſentirt! 

Na und Du, kleiner Blasengel, was möcht'ſtf Hanns (ahmt es ziemlich gut nach). 
denn Du einmal werden? Ant. Na, 's geht ja! (Richtet den Beſen.) 

Hanns (couragirt). Ich — ich werd' a Nur mehr gerad’, gib Acht! Nach dem ⸗Prä— 
Soldat! ſentirt!« kommt „Schultert« (zeigt es ihm) 

Ant. Saperlot! — Na, jetzt kann Deutſch- haſt g'ſehen? 
land ruhig fein. — Laß Dich einmal an- Hanns (ſich nun ſelbſt commandirend). 
ſchau'n! (Commandirt.) Richt Euch! Schultert! (Thut es genau nach dem Tempo.) 

Hanns (ſteht kerzengerade und zieht die] Ant. (erfreut). Famos! — Kleiner Kra⸗ 
Hände ſtramm an den Leib). vat! Du biſt ja ein lieber Kerl! (Hebt ihn 
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auf und küßt ihn, dann für ſich.) Herr Gott, 
wenn ich ſo ein Bub'n hätt'; der mir Vierte Seene. 
g'höret! — aber nein — für mich allein 
wollt' ich ihn nicht haben, mir und der Roſi[ Adrian. Jacob. Mehrere Bauernburſche. 
ſollt' er miteinander g’hören! Robert. Dann Eliſe. A 
Hanns (bittend). Noch exerlieren! N N 
Die andern Knaben (den Anton eben.“ Adr. (dem man es anſieht, daß er bereits 
falls umdrängend). Wir auch! — wir auch !ſvom Weingenuſſe aufgeregt ift, kommt mit Jacob 
Bitt' — a G'wehr! und den andern Burſchen vom Hintergrunde links). 
Ant. (für ſich). Jetzt wollen's auf ein-„Jetzt geh'n wir daher! — Bei allen an⸗ 
mal Alle G'wehr haben! — Und 's iſt[dern Stangenwirthen im Ort war ich ſchon, 
halt mit der Volksbewaffnung fo a Sach! — hab' überall mein Leid vertrinken wollen — 
Aber fie wollen's ja nur zur Spielerei — 's greift nichts an! — Aber da — (auf das 
und ich kann den klein' Kerls nichts ab-T Bauernhaus zeigend) da ſchenken's ein echten 
ſchlagen! (Laut zu den Knaben.) Na — gut; Darmreißer — vielleicht beißt mir der mei’ 
Ihr ſollt's Soldatenſpielen dürfen, aberfunſinnige Lieb' aus'm Herz heraus! — 


ſchön ruhig müßt's hernach ſein! Kommt's! ſetzen wir uns! (Setzt ſich auf eine 
Alle Knaben. Ja, ja, wir werden Bank an dem Tiſch vor dem Bauernhauſe.) 
brav ſein! Jacob und die Burſche (ſetzen ſich). 


Ant. So ſtellt's Euch vor der Hand in 
in Reih und Glied. (Ordnet ſie in zwei Reihen.) 
Den da (auf Hanns weiſend) — der iſt ſchon 
ein gedienter Mann, den mach' ich zu Eurem 
Feldwebel! (Stellt ihn an die Spitze.) So! 
und jetzt, Cameraden! marſchiren wir dort— 
hin (nach rechts weiſend) zum Bach — dort hab' 
ich Haſelſtauden g'ſehen, aus denen will ich mehr kommen — darum heißt's auf die 


für Euch Alle Stecken ſchneiden! Stine RER 
4 i g im Volk ſo einwirken, daß es 
Die Knaben. Stecken kriegen wir! mit der bewaffneten Macht keine Alliance 


Juhe! der 
Ant. Ruhig in der Front! Acht geben ſchließt! 


auf's Commando! — Halb rechts! 


Adr. (ſchlägt auf den Tiſch und ruft). Heda! 
Wein h'raus! (Zu Robert.) Na, Herr Prin⸗ 
cipal! ſetzen's Ihnen nit zu uns? 

Rob. (welcher mit den Burſchen gekommen, 
aber etwas abſeits, ſie beobachtend, ſtehen geblieben 
iſt). Werd’ gleich die Ehr' haben. (Für ſich.) 
Es ſein Soldaten im Ort — ſollen noch 


Die Knaben (wenden ſich zum Theile noch Fünfte Scene. 
ungeſchickt). f h 
Ant. (fie drehend). Da iſt rechts! So! Vorige. Eliſe. 


etzt Alle z'gleich links auftreten! f 
1 a 10 1 n 1 in gleichem Eliſe g (tritt mit . eren Krügen 5 kon 
Schritte nach rechts ab.) Haufe, für ſic). Ja, heut fein gar Gäſt da! 
Ant. (während die Kinder an ihm vorüber— Erg 1 8 8 Tisch.) So — da it 
gehen, für fih). Ich bin im Grund recht a der Wein! wanns noch was braucht 1 
närriſcher Kerl — ſpiel' da mit den klein'n klopft's nur aus Fenſter — ich hab' heut 
Bub'n, als ob ich ſelber noch einer wär'! viel in der Kuchel z'thun — 
Ah was! ich denk', der taugt nicht, Kindern: Adr. So! gibt d'Frau vielleicht heut' 
was z'lehren, der nicht mitunter felber zum große Tafel? 
Kind — werden kann! (Legt den Tornifter! Eliſe. Ja, bei uns tafelt ſich was! — 
und Czako wieder bei der Thür in das Haus aber 's liegt ja der G'freite bei mir im 
hinein und folgt dann den Kindern.) Quartier! 
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A dr. (vom Sitze auffahrend). Der Gfreitel Jac. (zu den Uebrigen). Ha! 's braucht 
— der Tonl? — nur ein' Anlaß! (Zu Adrian.) Weißt was, 
Rob. (für ſich). Ah! das gibt ein' ganz Du mußt mit ihm anhandeln — 
guten Anknüpfungspunct! (Geht zum Tiſche Adr. Ja, das will ich ſchon — aber 
sic Dr ſich 1 gude zu 1 5 Na, laß wann's zu was kommt — 
ich d'Frau nicht aufhalten! So ein gnä“ 1 are " 
diger Herr Soldat will traetirt fein — En En La 
brat's — backt's — r se b 
Eliſe. Ich wußt' nicht, mit was? Ich, 1 iſt 8 recht! — ‚da ſtell' 
hab' nicht einmal a Stückel Schmalz ich mein Mann! O, s A El noch zu 
z Haus! ein' feſten G'rauf kommen! Laßt's mich 
Rob. Was braucht's Butterund Schmalz, nur machen! (Sieht den Gameraden entgegen.) 
wir können's ja auf a andere Art tractiren. Rob. (für ſich). D' Kohlen hab' ich in 
Warum ſollt's Ihr die Herrn Soldaten nicht] Glut bracht — jetzt braucht's nur ein 
auszeichnen, wenn's bei Euch im Quartier Luftzug und d'Flammen ſchlagen in d' Höh'. 
liegen? Freilich fiſchen's Euch dafür eure] — Aber ich will nicht dabei g'ſehen wer— 


Madeln weg — den! (Zieht ſich unbemerkt in den Hintergrund 
Adr. Wahr iſt's — hol' mich der Teu— zurück.) 
fel! Wahr iſt's! O Roſel — Roſel! Eliſe längſtlich, für fi). Gott! — das 


Rob. O Roſel — Roſel! Iſt das Alles? gibt am End' a Spectakel da vor mein’ 
— Weinen könnt's wie ein kleiner Bub', Haus — ich muß nur ſchauen, daß ich's 
aber ſich wehren wie ein Mann, das ver- von einander halt! (Geht Anton entgegen.) 
ſteht's nicht. — 

Adr. Was? Ich wär' kein Mann? — S en 
Ich will mich 5 um d'Roſel rauf e 
ich mit'n Teufel. 


Rob. Ja verſteht ſich mit'm Teufel, Vorige. Anton, dann Stram m, 


aber nicht mit ein' Soldaten; Ihr guſcht's Horner. 

Euch ja Alle, wann's ein Bajonett blitzen 

ſeht's. Ant. (kommt vom Hintergrunde rechts, noch 
Jac. J nit! — mein Lebtag nicht! ſin die Scene ſehend) So — jetzt ſollen's der— 


weil allein manövriren — ich hab' noch 
N it! (& g ich. nicht g frühſtückt! (Erblickt Eliſen, zu diefer.) 
a fich ne a kumultuariſch) Ha Ah, Hausfrau, bringt's mir ein' Pfiff 
Jac. (ſieht in die Scene rechts). Ha! — 1 verſteht ſich für Geld und gut's 
da kommt Einer! Er a keit J abet 
{ 5 l oe 5 A EHRT 8 
1 8 Ber en 175 wollt's es nicht lieber in der Stub'n trin— 
(Zu den Burſchen.) Buam! — Ich bin jetzt ken — denn I Sr 79 0 — die Burſchen 
in einer Rage, daß ich ruhig zuſchauen ſie fein heut fo i ig. LE 
könnt', wenn den einer ordentlich durch-], Ant. Pah! pah! Ich hab' ja kein was 
walket. in Weg g'legt und vertrag' mich mit der 
Rob. Ha! ſchaden könnt's nicht, wann [ganzen Welt gut. — 
Ihr zeiget, daß Euch vor fein Bratfpieg| Eliſe (immer ängſtlicher). Nein —ſchaut's! 
nicht fürcht's! thut's es mir z'Lieb'! — Setzt's Euch 
Alle Burſche. Ja, ja — das wollen wenigſtens daher — (Auf den Tiſch vor dem 
wir dem Soldaten zeigen. Schulhauſe weiſend.) 


Die Uebrigen. Und wir a nit! — 
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Ant. Na, wann Euch a G' fallen damit| Adr. Brav’s Mädel? Hahaha! Ich 
g'ſchieht — mir iſt's all's ein's — und hör', fie geht mit Dir als Marketenderin — 
(in die e links ſehend) da kommen ‚El Ant. (mit mühfem zuruͤckgehaltenem Zorn). 
meine Leut' auch, da hätten wir drüben Geh' zu deiner G'ſellſchaft z'ruck, ich bitt' 
eh kein Platz — bringt's für die auch Dich! — 
gleich was z'trinken! (Sezt ſich und lehnt fein| A dr. (bei dem man die Trunkenheit bereits 
Gewehr neben ſich.) merkt). Ah! — es iſt wohl a Keckheit, daß 

Eliſe (im Abgehen für fi). O Himmel! ſich mich unterſteh'“, mit dem gnädigen 
wann nur heut' ſchon Feierabend wär' — Herrn G'freiten. (Macht einen plumpen Kratz⸗ 
mir iſt angſt und bang! (Geht in ihr Haus ab.) fuß.) Bitt' um Verzeihung — ich hab' nicht 

Stramm und Horner (nur mit Seiten-|g’wußt, daß Ew. Gnaden ſchon vergeſſen 
gewehren bewaffnet, kommen von links). haben, daß einmal bei uns 's Vieh aus⸗ 

Ant. (fie zu ſich winkend). Kommt' her|trieben haben! 
da! ang'ſchafft hab' ich ſchon! Stramm. Na, alles Vieh ſcheint er 

H orner und Stra mm (ſetzen ſich aus dem Ort nicht ausgetrieben zu haben! 
zu ihm). Ant. (zum Stramm leiſe). Sei ruhig, Du 

Jac. Na, warum ſetzen ſich denn die ſſiehſt, in was für ein Zuſtand er iſt! (Men- 
Herr'n Soldaten nicht zu uns? Sein wirf det Adrian den Rücken zu und ſpricht mit Stramm 
Ihnen vielleicht z'ſchlecht? Was? fort.) 

Ant. (ganz ruhig). Ihr ſeid ja Eurer Adr. Er — er kehrt mir d'awige Sei⸗ 
genug an Ein Tiſch — und der (auf ſeinenſten zu? — Impertinent! (Zu Anton.) Mich 


Tiſch weiſend) war leer! anſchauen, wann ich mit Dir red' — (Will 
Eliſe (kommt mit Gläſern und ſtellt fie auf] Anton an der Schulter gegen ſich kehren.) 

Antons Tiſch). Horn. (aufſpringend und Adrian wegdrän⸗ 
Ant. Wart's! Ich zahl' gleich! (Gibtſ gend). Nicht anrühren! rath' ich Dir! 

ihr Geld.) Adr. (zurücktaumelnd und ſchreiend). Was? 


5 Eliſe (wieder beſorgt auf die Burſche ſehend). Stößen? — Mich ſtößen? 
Gott! was die für Blick herüberwerfen!“ Zac. (leiſe zu den Burſchen). Jetzt geht's 
8 kommt richtig zu was! Ich ſchau, daß los! (Springt vom Sitze auf und eilt zu den 
ich in mein Haus komm' und ſperre die Soldaten.) Was gibt's da? Was iſt Euch 
Thür zu — (eilt raſch in ihr Haus und macht nicht recht? 
die Thür hinter ſich zu.) Die Burſche (folgen ihm). Ja — das 
Jac. (leiſe zu Adrian). Na, — Du haſt wollen wir wiſſen! 
ja g'ſagt, Du wirft anhandeln — fo thus, Stramm. Daß Ihr Eure Betrunkenen 
mail Sonzage Daft! nicht bei Cuch bepalt’s! 

Adr. (teife), Glei, —= glei! — Ich weiß s Jar (aufbrauſend). Wer von uns tit be 
chon wie! t 1 1 (aufbrauſend). U 7 
5 e steg beine, ‚Bünde n trunken? Wer? (Zu den Burſchen.) Hört's! 


Taſchen ſeines Beinkleides, und tritt mit heraus— 5 1755 ’ 
forderndem Weſen zu Anton.) Na, was iſt's Sie ſchimpfen ein' aus unſerer G'ſell⸗ 


denn, Tonl, darf man ſchon gratufiseng schaft Leiden wir das? 
Iſt dei Sach' mit der Müller-Roſel fehon! Die Burſche. Nein — das laſſen e 
in Ordnung? wir nicht auf uns ſitzen. 

Ant. (auffahrend). Adrian! — (Sich Adr. (Hat ſich ſchnell hinter die anderen 
ſchnell mäßigend.) Red’ mit mir von was ſretirirt). Saxfaxion! 
Du willſt, aber laß' den Namen von ein'“ Jac. (zu den Soldaten). Solche Spa— 
braven Mäd'l aus'm Spiel! tzenſchrecker fürchten wir noch lang nicht! 


— 
[7 

— 
= 
= 


a 
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Stramm und Horner (von ihren Sitzen 


Ant. (wieder gemäßigter). Das will ich 


auffahrend und nach ihren Seitengewehren grei- glauben — ich kenn' meine Landsleut!' 


fend) Himmelkreuzdonnerwetter! 

Die Burſche. Was? d'Bajonetten? 
Schlagt's mit die Stühl' und Krügel drein! 
(Einige langen nach Stühle und Krügen.) 


Siebente Scene. 


Vorige. — Rudolf. 


Rud. lerſcheint ganz im Hintergrunde). 

Ant. (mit ſtarker Stimme zu Stramm und 
Horner). Halt! Ihr geht alle Zwei in Euer 
Quartier. 

Stramm. Herr G'freiter — 

Ant. Ich befehl's — ich bin jetzt Euer 
Commandant! Keiner von Euch unterſteh' 
ſich, ſein Haus früher wieder zu verlaſſen, 
als bis ich's erlaub' — 

Horn. Aber — — 

Ant. (ſtrenge). Subordination! 
links — Marſch! 

Stramm — Horner (richten ſich mili- 
täriſch, ſalutiren und gehen nach links ab). 

Jacob, die Burſche (über Antons Hal— 
tung ſtutzend, unter ſich). Er ſchickt die Andern 
fort? 

Ant. (ſein Gewehr zur Hand nehmend). Und 
Ihr hört mich an! Wann ich jetzt meine 
Leut' nicht z'rückg'halten hätt', wir hätten 
Euch, ſo wahr Gott im Himmel iſt, mit 
blutigen Schädeln heimg'ſchickt — aber 
ich hab' Befehl, jeden Conflict zwiſchen den 
Soldaten und der Einwohnerſchaft zu ver— 
hindern, — deshalb hab' ich die G'meinen 
fortgeſchickt — und ſteh' allein da, — 
greift mich jetzt an, — dann bin ich im 
Fall der Nothwehr und (ſein Gewehr zum 
Ausfalle bereit haltend) werd' mich wehren, 
wie man ſich gegen ein' Räuberanfall 
wehren muß. 

Adr. (verkriecht ſich hinter den Tiſch ängſtlich). 
Er ſchießt! 

Jac. (etwas verdutzt). Na — na — fo 
war's ja nicht g'meint — — 


Halb 


— Wann ihre Köpf' erhitzt ſein, können's 
wohl ein' tollen, aber niemals einen ſchlech— 
ten Streich ausführen, d'rum will ich auch 
den ganzen Auftritt vergeſſen! (Mit dem 
Kopfe nickend, und ſein Gewehr ſchulternd.) 
B'hüt Gott! (Geht nach dem Hintergrunde zu 
— dort Rudolf erblickend und ſich richtend.) 
Herr Lieutenant! 

Rud. (leiſe zu ihm). Bleib’! (Geht weiter 
vorwärts.) 

Jac. (ohne Rudolf zu bemerken, etwas be— 
ſchämt zu den Burſchen) Wir haben ihm doch 
nicht ankönnen! 

Adr. Ai! weil er ſich nicht z'raufen traut 
hat, hat er ſchöne Wort' g'redt — das iſt's 
Ganze, was er beim Militär g'lernt hat! 

Rud. (ganz vortretend). Er hat nach dem 
Befehl gehandelt, den ihm fein Vorge— 
ſetzter gegeben hat, und hat alſo, während 
ſeiner Dienſtzeitdas gelernt, was ſo mancher 
in jahrelangen Univerſitätsſtudium nicht 
lernt — er hat gehorchen gelernt! — 
Nehm't Euch an ihm ein Beiſpiel! Und jetzt 
— geht! 

Jacob, Adrian — die Burſche 
(ziehen ganz kleinlaut ihre Hüte ab, und entfer— 
nen ſich nach dem Hintergrunde). 

Rud. (zu Anton). Du haſt Dich ganz 
g'ſcheit benommen! Halt Dich nur eben 
ſo bei dem Auftrag, den ich Dir jetzt er— 
theil! Hör' mich an! Der Baron will an 
den Feſtlichkeiten, die während der nächſten 
Tage im Schloßpark ſtattfinden, die Be— 
wohner aus der ganzen Ortſchaft theil— 
nehmen laſſen, — ſchon jetzt iſt der Ein— 
tritt allen geſtattet. — Die Neugierde 
treibt eine bunte Menge hinein — des— 
halb iſt eine gewiſſe Ueberwachung noth— 
wendig; darum wirſt Du mit deinen Leu— 
ten noch heut' im herrſchaftlichen Wirth— 
ſchaftsgebäude bequartirt. Es ſoll aber der 
Anſchein vermieden werden, als ob Ihr 
als Wache dort wäret. — Du wirſt alſo 
nur in dem Fall', wenn mein Vater, als 
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Ortsvorſtand, Dich dazu auffordert, 
deinen Leuten dienſtlich auftreten. 

Ant. (noch immer in militäriſcher Haltung, 
doch nicht im Stande ſeine Empfindungen zu ver— 
bergen). Alſo der Herr Bürgermeiſter wird 
auch im Schloß ſein, und — und — — 

Rud. (Anton in's Auge faſſend). Ja er — 
und meine Schweſter, 
Feſtlichkeiten mit anſehen. — 

Ant. (höchft erfreut, für ſich. O Gott! fie 
auch? 

Rud. Aber jetzt laß' uns ein vertrauliches 
Wort mit einander reden. 

Ant. (im ungezwungenem Tone). Was haft! 
Du mir alſo zu ſagen? 

Rud. Eine ernſte Frag' hab' ich an 
Dich zu ſtellen, obwohl ich die Antwort 
beinah' im Voraus weiß! (Seine Hand auf 
Antons Schulter legend, beinahe mitleidig.) Auf⸗ 
richtig! Du biſt in meine Schweſter ver— 
liebt? 

Ant. Unbändig! (Wieder niedergeſchlagen.) 


mit [Du jede Gelegenheit vermeiden willſt, mit 


meiner Schweſter allein zuſammen zu kom- 
men — (Hält ihm die Hand hin.) 
Ant. (zögert). Du verlangſt? — — 
Rud. Du b'ſinnſt Dich? (Schnallt raſch 


wieder ſeinen Säbel um; im dienſtlichen Tone.) 


So frag' ich Dich, Gefreiter, als Vorge— 


wollen auch die ſetzter, was iſt die erſte Pflicht eines Sol- 


daten? 

Ant. (ich ſchnell ebenfalls militäriſch richtend). 
Das Vaterland gegen äußere und innere 
Feinde zu vertheidigen — Leben und Ei— 
genthum ſeiner Mitbürger zu ſchützen — 

Rud. Recht fo! Was iſt aber das koſt— 


barſte Eigenthum des Bürgers? Sein häus⸗ 


licher Frieden — ſeine Ehre! Die muß der 
echte Soldat ſchützen auch gegen ſeine ei— 
genen Begierden. (Sich etwas abwendeud.) Ich 
hab' geglaubt, Du biſt ſchon ein echter 


Soldat! 


Ant. (überwältigt). Ja, ja — ich bin's! 
Ich will's auch ſein! 0 Rudolfs Hand — 


Mach' mich jetzt aus, oder lach” mich aus. mit feiner linken, während er feine rechte wie zum 


Rud. Ich thu' kein's von beiden — im 
Gegentheil' — 
faſt ſo vor, als ob ſie Dir auch gut wär'! 

Ant. (entzückt), Was! — Wirklich? — 
O Rudolf! wie ſelig machſt Du mich durch 
die Mittheilung! — Aber (Rudolf befremdet 
anſehend) Du ſchauſt fo ernſthaft d'rein — 
biſt Du vielleicht dagegen? 

Rud. Ich bin nicht gegen eine treue und 
ehrliche Lieb' — aber Toni! hör' mich 
an! Ich muß heute noch mit dem General 
fort — Du bleibſt im Schloß' und meine 
Schweſter wird auch öfter dort zu thun 
haben — Du könnteſt Gelegenheit finden, 
mit ihr allein zuſammen zu kommen. 

Ant. (freudig). Glaubſt wirklich? — 

Rud. Das ſoll und darf aber nicht 


Schwure erhebt.) Und darum ſchwöre ich, 


ich ſag' Dir, 's kommt mir mich fo zu halten, wie Du verlangt haft. 


Rud. (wieder herzlich). Bravo! Das hab' 
ich von Dir erwartet! Ich ſeh', beim Mi— 
litär biſt Du erſt ein rechter Mann gewor⸗ 
den — ſag' mir, haſt Du Dich denn ſo 
leicht in Alles hineingefunden? 

Ant. Ach, iſt nicht fo ſchnell gangen! 
Ich bin mir im Anfang fo unglückſelig vor- 
kommen — weg von meine Wieſen — weg 
von dem Ort, wo ich zwar keine Verwandte, 
aber doch lauter Bekannte g'habt hab' — 


mitten unter fremden Leuten, und noch dazu 
als ein ſo dummer Kerl, wie ich dazumal 


noch war. — Ich hab' ja dahier im Ort 
gar nie ein' Unterricht g'noſſen, denn die 
hieſige Gemeinde hat glaubt, ſie thut für 


ſein! denn die Gelegenheit macht wohl oftſein' armen Waiſenbuben g'nug, wenn's 
einen Helden, aber fie macht auch Diebe! ihn juſt nicht verhungern laßt. — Ich 
Ant. Rudolf! Was denkſt Du von mir? war alſo unter allen Recruten der unan— 
Rud. Daß Du ein Menſch — noch dazufſtelligſte; beim Exereiren hat der Corporal 
ein verliebter Menſch biſt, und daß der Teu-ſeine liebe Noth mit mir g'habt, in der 
fel immer Teufel bleibt — darum verſprich Compagnieſchul' haben mich meine Came— 


mir mit Handſchlag und Ehrenwort, daß raden ausg'lacht, weil ich nicht einmal ein’ 
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Buchſtaben leſen oder ſchreiben können hab' 


Ant. (ohne Weißberger zu bemerken). Ach 


— über Alles das bin ich ſchon ſo verzagt, Gott! Du ſprichſt mir Muth zu, aber ich 
fo trübſelig worden, daß ich einmal — wie ſeh' halt doch, daß ich auf die Roſi jede 
ich juſt in meiner Stuben allein war, Hoffnung aufgeben muß! — 


ſchon nach mein G'wehr g'langt hab' 
und — 

Rud. (erſchreckt). 
willen! 

Ant. Nein, nein! erſchrick nicht! — Ich 
hab' mich nicht erſchoſſen, denn ohne daß 
ich's g'merkt hab', war der Hauptmann 
eingetreten, reißt mir das G'wehr aus der 
Hand — und ſchaut mich nur feſt an — 
und — wie er g'ſehen hat, daß mir's Waſ— 
ſer aus den Augen lauft, da — hat er mit 
mir g'redt, und wie hat er g'redt! Mei 
Vater, wenn ich noch ein' hätt', könnt' nicht 
anders reden — von dem Tag ang'fangen 
hab' ich mir vorg'nommen, für den Haupt— 
mann thu' ich Alles! Und wann mir was 
nicht recht hat eingeh'n wollen, hab' ich mir 
denkt: Es muß gehen und (mit Befriedigung) 
's iſt auch gangen! — 

Rud. Das ſeh' ich, ſonſt hätt' man Dich 
nicht zur Charge gemacht! 

Ant. Man hat mich z'erſt zum Men— 
ſchen g'macht, und wenn ich denk', wie ich 
einmal war, und wie ich jetzt bin, was 
ich jetzt weiß und kann, ſo muß ich's als 
ein wahres Glück betrachten, daß's mich 
zum Militär g'nommen haben! O wenn 


Um des Himmels 


— 


nur unſer Regiment in den Krieg kommen 
wär', ich hätt's auch weiter bracht, aber ſo — 
(Blickt wieder traurig zu Boden.) 

Rud. Na, nur nicht muthlos! Was 
nicht iſt, das kann noch werden! (Herzlich. ) 
Komm her, alter Schwed'! (Zieht ihn lachend 
an ſich und küßt ihn.) 


Achte Scene. 
Vorige. Weißberger. 
Weißb. (kommt vom Hintergrunde links, 
Rudolf erblickend, für fih). Was ſeh' ich? 


Mein Sohn, der Lieutenant, —er küßt den 
G'freiten — er armt ihn um! 


Weißb. (zuhorchend, für ſichj. Was red't 
er? — Roſi — Hoffnung? 

Rud. (zu Anton). Das ſag' ich nicht! — 
Du biſt noch jung, haſt jetzt was gelernt, 
und wenn Du einmal ausgedient haſt — 

Weißb. (für ſich). Bei mir hat er ſchon 
ausgedient! 

Rud. Und wenn meine Schweſter Dich 
wirklich liebt — 

Weißb. (vorwärtseilend und losplatzend). 
Dann ſoll ſie der Teufel holen! 

Rud. Mein Vater! 

Ant. Ihr Vater! (Zugleich. 

Weißb. (zu Rudolf). Rudolf! Lieutenant! 
Ich begreife gar nicht, wie Du in dem 
Menſchen noch Hoffnungen auffüttern 
kannſt? Ein Gefreiter und meine Tochter! 
— Ha und ihr Bruder iſt in eine Baroneſſ' 
verliebt! 

Rud. Vater, hört mich ruhig an! 

Weiß b. Ich hab' für ſo was gar keine Oh— 
ren! — Ha! mit einem meiner Kinder ver— 
folg' ich die ſtolzeſten Pläne und 's andere 
ſoll ich wegwerfen! Kann ein Menſch mit 
einem Fuß hinauf- und zugleich mit dem 
andern hinunterkraxeln! Nein! Und darum 
muß es aus fein! (Zu Anton) Hört's! aus! 

Ant. Aber 's hat ja noch nichts an— 
g'fangen! 

Weißb. Eben das muß aus ſein! — 
Und um Euch jede Hoffnung zu benehmen, 
ſo ſchwör' ich als Mann, Vater, Müller 
und Bürgermeiſter, daß ich meine Tochter 
nie dem G'freiten geben werd'! Und jetzt 
gu Anton ſtrenge) halb rechts! Marſch! 
(Als Anton noch zögert, ungeduldig.) Na, 
wird's? 

Ant. Der Herr Lieutenant hat mit mir 
zu reden g'habt — ein Vorgeſetzter kann 
mit mir commandiren, ſonſt (mit einem ge— 
wiſſen Stolze) Niemand auf der Welt! 
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Weißb. Was? ich hätt' nichts zu be-[bewohl, ſondern auf Wiederſehen, lieber 
fehlen? Ich — als Bürgermeiſter? — Ich Vater! (Drückt ihm die Hand und geht nach 
laß gleich den Wachter holen! rechts ab.) 

Rud. (leife zu Weißberger). Vater! bedenkt, 
daß der Anton nicht mehr euer Viehhirt iſt! 

Weißb. So ſoll er mich auch nicht in 
ein'n Viehzorn bringen! — Lieutenant! 

Ich bitt' Dich, commandir Du! »Marſch Weißberger (allein). 
zum Teufel!« ſonſt erlebſt noch was! 

Rud. (zu Anton). Mach Dich zu deiner) (Rudolf nachrufend.) B'hüt Dich Gott 
Ueberſiedlung in's Schloß bereit, und er- derweil! — Ja — ich muß eine Baro— 
warte mich dann dort — ich hab' Dir noch neſſ' zur Schwiegertochter kriegen und her— 
einige Weiſungen zu geben! nach — ha, ha, ha! 's iſt faſt zu lachen 

Ant. Sehr wohl! (Nimmt ſein Gewehr, — werd' ich zum Schwiegerſohn ein In— 
ſalutirt und geht in's Haus ab.) dividuum nehmen, was erſt der Uebergang 

Weiß b. Nicht einmal die Mützen nimmt von der Gemeinheit zur Corporalität iſt! 
er vor mir ab, der grobe Kerl! Aber ich will, — Ah — der Hacken werd' ich ſchon ein’ 
mich nicht weiter giften — ich hab' Dich auf-| Stiel finden! aus der Stilübung 
ſuchen wollen, mein Sohn, Lieutenant — kommt man ohnehin nie heraus, denn wo 
ich hab' Dich ja heut' den ganzen Tag nochſ man hinſchaut, gibt's Hacken und Hackerln 


Neunte Scene. 


nicht g'ſeh'n! — 


— na, für manche finden wir wohl ein' 


Rud. Ich bedaure dieß ſelbſt, doch mein Stiel, aber doch gibt's wieder a Menge 


Dienſt als Adjutant — 


Hacken, für die man unbegreiflicher Weiſe 


Weißb. Na ja, Du ſteckſt ja all’'weil| bis dato noch immer keine Stiele g’funden 
bei dein'm General, aber weißt, ich hätt' hat! — 


halt gern g'habt, daß Du mich doch auch 
in nähere Berührung mit dem Baron bringſt 
— wenn wir ſchon in Verwandtſchaft treten 
ſollen. — 


Coup ſet. 
Ein Erbſchaftsrecht beſitzt ein Mann, 


Rud. Aber lieber Vater, das iſt ja noch) Sein Gegner doch erkennt's nicht an 


im weiten Felde — 


Und gibt die Erbſchaft nicht heraus, 


Weißb. Laß mich nur einmal mit dem Thut ſchon, als wär' er Herr im Haus, 
Baron und der Baroneſſ' reden — ich werd' Da rührt ſich im Deutſchen das Rechtlich⸗ 


das auf meine gewohnte feine Weiſ' ein— 
leiten. — 

Rud. Heute wird dieß nicht mehr mög— 
lich ſein — der Baron begleitet den Gene— 
ral bis nach dem benachbarten Gute Roden— 
ſtein, und will erſt morgen Früh zurück— 
kehren. — 

Weißb. Ich paß ihn ab — Du biſt ja 
in der Nähe vom General, ehe Ihr alſo in 
den Wagen ſteigt, werd' ich — wie zufällig 
da ſein. 

Rud. Und ich werde dort von Euch 
Abſchied nehmen, ſo ließ es ſich wohl ma— 
chen. — Ich ſag' Euch alſo jetzt nicht Le— 


keitsg'fühl, 

Für die Hacken find't er auch noch ein Stiel! 

Doch Leute gibt's — wir kennen's — 

Wo's Geld wittern, rennen's, 

Schleich'n ein ſich in d'Häuſer, 

Ihr Tritt iſt ein leiſer, 

Schon oft ſind's erſchienen 

Mit gar frommen Mienen 

An's Sterbbett von Reichen, 

Um dort erbzuſchleichen, 

Benützen die Schwächen, 

Laſſen ſich was verſprechen, 

Nur gleich vor zwei Zeugen, 

Das wird dann ihr eigen. 
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So finden g'wiſſe Schleicher auf Krumm— Denkt wieder an ſein' Pflicht er, 
wegen ihr Ziel, Doch ſingen kann noch nicht er, 
Ja, find't denn für die Hacken Niemand Weil er von der Erholung ſich erholen erſt 
ein' Stiel? will, 
Ja, find't denn für die Hacken Niemand 
Es klagt ſo Mancher und mit Recht: ein' Stiel? 
Das brittiſche Krämervolk meint's ſchlecht, 
Stift Unheil nur am Continent Is in ein' Garten a Maulwurf d'rin, 


Und reibt vergnügt ſich dann die Hand’, [Ein Spatenſtich und er iſt hin. — 
A Flotte, a deutſche, würd' enden das Spiel, Das laßt, Ihr Wühler, g'ſagt Euch fein, 
Dann wär' für die Hacken gefunden der [Die Ihr vom Ausland ſchleicht Euch ein, 


Stiel! — Wenn einer das Erdreich hier auflockern will, 
Doch gibt's manchen Dandy, Für die Hacken find'n wir ſchon auch noch 
Der g'fallt ſich unbändi, ein' Stiel. 
Sich engliſch zu tragen, Doch fragt ſich's die Kröten 
Aus London den Wagen, Im Stadtpark zu tödten, 
Den Rockſtoff, den läßt er Weil's ſich ſo vermehrten 
Sich kauf'n in Mancheſter. Mußten Anteln ang'ſchafft werden. 
Mit ein' engliſchen Meſſer, Wenn ſich die Anteln vermehr'n, 
Da ißt er viel beſſer, Müſſen G'meinderäth' g'wählt wer'n, 
Er ſchimpft, daß a Schand is, Daß d' Anten verzehren, 
Ueb'r All's, das hier z' Land is, Wann ſich d'G'meinderäth' vermehren, 
Thut's Geld hinausſchicken, Wer wird die dann verzehren? 
Derweil unſ're Fabriken Kurz Anten und Hechten 


Zu Grund' geh'n, weils d'engliſche Waar'? Sein noch nicht die Rechten, 
druckt zu viel, Die Fröſch' und die Kröten bleib'n ang'ſtellt 


Ja, find't denn für die Hacken Niemand ſtabil, 
ein' Stiel? Für die Hacken find't unſer G'meinderath 
kein Stiel. 
Wenn ein Gewaltiger ſich vermeſſen, 
Das ewige Recht ganz zu vergeſſen, Repetitions⸗ Strophe. 
Verträge, die ſeit tauſend Jahr'n 
Zwar oft verletzt, doch giltig war'n, Wenn eh'mals in a ferne Stadt 


Zu brechen und zu glaub'n, er kann thun, Was Wichtiges man zu b'ſtellen g'habt hat, 
was er will, Mußt reiten ein Courier um d'Wett' 
Da hab'n für die Hacken wir g'funden ein'] Und iſt oft kommen doch zu ſpät! 


Stiel. Jetzt bringt jede Nachricht a Draht an ſein 
Doch kommen Verträge Ziel 
Auch öfter zu wege, Und ſo is für die Hacken g'funden der Stiel. 
Damit nur ein Sänger | Wenn man thut am Land wohnen 
Erhalten bleib’ länger, In nah'n Stationen 
Gibt man in der Rage Von der Reſidenzſtadt 
Zwanzigtauſend Gulden Gage, Und Correſpondenz hat, 
Damit er ſich ſchonat 's ſein nur anderthalb Stunden, 
Noch Urlaub drei Monat — Doch hat ſich's ſchon g'funden, 
Doch er geht gaſtiren, Daß d' Brief nach zwei Tagen 


Statt drei'n eiſt nach vieren, Erſt wer'n zugetragen, 
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Denn am Land gibt's Fälle, 


Wo d. Briefträgerſtelle Eilfte Scene. 
Muß d' Köchin verſehen, 
Da thut's halt leicht g'ſchehen, Vorige. Weißberger, Roſi. 
Daß die mit ihr'm Schatz a Station halt, e 
wo's will, Weißb. (in einem etwas unmodiſchen ſchwar⸗ 
Ja, find't denn für die Hacken Niemand [sen Anzuge, kommt mit Rofi, welche ebenſalls 
ein Stiel? eine gewählte Toilette trägt, bei den letzten 
Worten Jeans durch die Bogenwölbung). Noch 
0 = zu Hauſe? (Zu Roſi.) Wir haben alſo 
Hehe en noch nichts verfäumt — (Zu Jean.) Ser⸗ 
Verwandlung. vus, Herr Haus hofmeiſter. (Zu Robert.) 


Diener, Herr Principal! (Zu Jean.) Sagen 
Sie mir, von welcher Stiegen kommt der 
Herr Baron herunter? 


(Vorhalle im Schloſſe, deren Bogenwölbung auf 
Säulen ruht, — rechts und links breite Treppen, 


Welche in die oberen Stockwerke führen. 4 Jean. Nun (gegen die Treppe rechts wei⸗ 
Hintergrunde gegen den Park zu offen — Links ſend) von hier! — 


im Vordergrunde ein runder Marmortiſch, an; Weißb. Dank' Ihnen! (Zu Kofi.) Da 
demſelben Gartenſtühle. — Rechts eine Gartenbank.) ſtellen wir uns her! (Führt ſie zur Treppe 


ean, Robert. rechts.) EN: 
3 / Sean. Was wollen Sie denn? 


Jean (kommt mit Robert von der Treppe Weißb. Ich muß den Herrn Baron 
links herab). ſehen, wenn er herunterkommen iſt. (Horcht.) 
Rob. (wie zu Anfang des erſten Actes ge— Ha! ich hör oben Thüren gehen, Spor⸗ 
kleidet). Ich dank' Ihnen, daß Sie mir dieren und Säbel klirren 15 Roſi! nimm 
Prunkſäle in dieſem Tracte des Schloſſes Dich z'ſamm', daß wir ein' guten Eindruck 
gezeigt haben. machen! (Richtet ſich die Cravatte und ſtäubt 

Jean. O, meine Schuldigkeit — die mit dem Sacktuche die Stiefel ab.) 10 
darf ich jedem Fremden zeigen — ſie ſind Jean (gegen die Treppe rechts ſehend). In 
ja nur zum Anſehen — aber nicht wahr, der That! Der Herr General — der Herr 
ſehr intereſſant? — Der Ahnenſaal, wo Baron 1 die Baroneſſe 0 | 
alle Vorfahren der freiherrlichen Familie Weiß b. Und mein Sohn, der Adjutant! 
aufgehängt ſind — 5 

Rob. Und das Antikencabinet — die Zuzſe 
prachtvollen Bechertaſſen — Carafen — Zwölfte Scene. 

Jean. Ja, man könnte es beinahe eine Vorige. General von Steinimfeld. 
Schatzkammer neunen — (Wichtig.) 3 iſt ja Clotilde. Baron von Ma insdorf. Nu 
Alles von echtem Gold und Silber = dolf. Zwei Diener. General (Clotilden am 

Rob. (gleichgilti So? Ich hab' nur Arm führend). Rudolf (in voller Uniform mit 
die kunſtvolle Arbeit bewundert. (Gegen dieſ der Feldbinde), die zwei Diener (mit Mänteln 
nn . weiſend.) Gehen wir jetzt da und Reiſeſäcken kommen die Treppe rechts herab). 

mauf. 

Jean. Zu was? Da iſt nichts Befon-| Gen. (im Herabgehen zu Clotilden). Ba: 
deres zu ſehen — da find nur die Zimmerfroneſſe! ich werde mich hier von Ihnen 
vom Herrn Baron und am äußerſten End' verabſchieden, der Abend wird kühl — 
die von der Baroneſſ' und dieſe find jetzt! Clot. Nein, nein! ich begleite Sie bis 
noch zu Hauſe — zum Ausgange des Parkes. 
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Weißb. (macht ein tiefes Kompliment). Gnä-[G'ſundheit — langes Leben — Alles was 
dige Baroneſſ', ich küß' das Kleid! Herr. Sie ſich ſelbſt wünſchen können — 
General Excellenz! mich freut's, die werthes Bar. (lächelnd). Danke — danke — doch 


Bekanntſchaft zu machen! Befinden ſich 
immer? N 
Gen. (befremdet zu Clotilden). Wer iſt? — 


(erblickt Jean). Ah, mein Kammerdiener 
(Zum General.) Du erlaubſt wohl, daß ich 
dieſem noch einige Aufträge gebe — 


Gen. Immerhin! Wir ſind nicht preſ— 
ſirt! (Spricht mit Rudolf und Weißberger.) 

Bar. (tritt etwas vor). Jean! 

Jean. Euer Gnaden befehlen? 


Ru d. (vortretend). Erlauben, Herr Ge: 
neral, daß ich Ihnen meinen Vater vor— 
ſtelle — 

Gen. Ah! — der Herr Bürgermeiſter! 
— Nun (zu Weißberger) es freut mich, Ge- Bar. Ich werde erſt morgen Früh wie— 
legenheit zu finden, Ihnen Glück wünſchen] der von Rodenſtein zurückkehren, ſorge Du 
zu können zu einem fo wackern Sohne für die Bewachung des Schloſſes — es 
(auf Rudolf weifend), den Sie dem Vaterlandeſſind fremde Leute im Parke — ſieh', daß 
geſchenkt haben. ſich alle entfernt haben, bevor es Nacht ge- 

Weißb. Bitte! — war meine Schul- worden — 
digkeit — es iſt mir leid, daß ich nur den) Rob. (ebenfalls vortretend). Entſchuldigen, 
ein' Sohn g'habt hab', aber wie der Krieg. Herr Baron, dieſer Befehl bezieht ſich doch 
ausbrochen iſt, war ich bereits Witwerfnicht auf meine Leute, denn dieſe haben 
— das Vaterland muß alſo ſchon vorliebſ bis ſpät in die Nacht hinein an den Vor— 
nehmen — aber (mit Vaterſtolz auf Rudolfs bereitungen zu arbeiten, die Gerüſte aufzu— 


Schulter klopfend) ein Mordkerl iſt er — was 2 ſſchlagen u. |. w. 


(Zu Clotilden.) Die gnädige Baroneſſ' wer— 
den das auch finden — nicht wahr? 

Rud. (leife zu Weißberger). Aber Vater! 

Weißb. (leiſe zu Rudolf). Lab’ mich nur — 
ich muß doch a bißl auf'n Strauch ſchlagen! 

Bar. Es iſt dem Herrn Bürgermeiſter 
aber auch zu ſeiner Tochter zu gratuliren — 
ein jo hübſches und fo braves Mädchen — 

Weißb. Ja, Gott ſei Dank! fie g’rath 
ihrer Mutter nach! — aber Ew. Gnaden 
haben ſich auch nicht zu beklagen — die 
Fräule Baroneß' iſt auch ein ſehr lieber 
Schneck! (Glotilde mit Wohlgefallen betrachtend.) 
Meiner Seel'! — na — ich ſag' nichts 
als: meiner Seel'! 

Rud. (leife). Aber Vater! 

Weißb. (leiſe). Was haſt denn? Ich 
muß doch s Compliment erwiedern! 


Bar. Für Ihre Leute haften Sie wohl? 

Rob. O, — ſo wie für mich ſelber! 

Bar. (zu Jean, gegen links weiſend). Hier 
im Gange laſſe wie gewöhnlich abwechſelnd, 
einige der Diener Wache halten — ſieh! 
aber ſelbſt nach! 

Jean. Werde nicht ermangeln! bitte 
vollkommen beruhigt zu ſein! 

Bar. (zu Jean und Robert). Alſo Adieu! 
(Kehrt zum General zurück.) Nun ſteh' ich zu 
Dienſten — Wagen und Reitpferde er— 
warten uns vor dem Thore. 

Weiß b. Erlauben Ew. Gnaden, daß 
ich auch mitgeh' — ich muß ſehen, wie 
mein Sohn aufſitzt — 

Clot. (welche indeß freundlich mit Roſi ge— 
ſprochen, zu dieſer). Aber Sie, liebes Rös⸗ 
chen, gehen doch noch nicht ganz fort! — 
Ihr Vater wird nichts dagegen haben, 


Bar. Nun, Herr Bürgermeiſter! ich wenn Sie mir noch ein Stündchen Gefell- 
hoffe Sie und Ihre Tochter auch bei dem ſchaft leiſten. a 


Feſte zu ſehen — 


Weißb. Ich, dagegen haben? Keine 


Weißb. Werd' fo frei ſein — hab' Idee! Alles eine Gnad'; wenn's von mir 
ſchon g'hört — glorreicher Geburtstag —abhänget, ich ließ Ihnen meinen Sohn 
da muß ich gleich gratuliren — Glück — auch da! 
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Clot. (zu Roſi). Sie begleiten mich dann ner Truppe uns einen recht vergnügten 
in den kleinen Küchengarten, den ich mir Abend machen wollten? 
anlegen ließ, ich werde Sie um Ihren Jean (ſchmunzelnd). Vergnügten Abend! 
Rath bitten. Denn ſo oft ich an Ihrem Hm! wäre ſchon dabei — aber das Schloß 
Garten vorübergehe, beneid' ich Sie faſt, darf ich nicht verlaſſen — 
jo prächtig gedeiht dort Alles, während beil Rob. Das ſollen Sie auch nicht — wir 
mir nichts recht fortkommen will — machen die Vorhalle dahier gleichſam 
Weiß b. Es liegt vielleicht an den zur Wachſtube! — Während Einige da oben 
Pflanzen, aber ich, Baroneſſe, ich möcht'[die Wache beziehen, trinken wir Andere 
Ihnen a Pflanzen aus meiner Fechſung hier, ſpielen, treiben unſ're Kurzweil — 
geben, wenn's die bei Ihnen in a Beeterl Vertraulich.) Ich hab' ja auch einige ganz 
(aufs Herz weiſend) einſetzen, und gehörigſſcharmante Damen unter meiner Truppe — 


betreuen möchten, da ſollten's ſehen, wie 
die ſich herauswachſt. (Leiſe zu Rudolf.) Be— 
merkſt Du die zarte Anſpielung — 

Gen. Nun, denk' ich, brechen wir auf, 
wir haben eine gute Stunde nach Roden— 
ſtein. 

Bar. Ich bin bereit — 

Gen. (mit dem Baron nach dem Hinter— 
grunde abgehend, zu Weißberger). Adieu, Herr 
Bürgermeiſter! (Ab mit Clotilden, dem Baron 
und Rudolf.) 

Weißb. Empfehl' mich, hat mich recht 
g'freut — (Zu Roſi.) Komm' — wir ges 
hören zur Suite vom General — Ha, wenn 
mich die Leut' aus'n Ort ſehen als Sui— 
tier! (Folgt mit Rofi.) 

Jean (begleitet die Abgehenden ebenfalls bis 
zum Ausgange der Halle). 

Rob. (im Vordergrunde ſichtbar aufgeregt 
auf⸗ und niedergehend, für ſichj, Ha! der Herr 
Lieutenant iſt fort — der Baron auch, ein 
Theil der Dienerſchaft auch — da könnten 
wir ja heut' Nacht ſchon ein Partiechen 
machen! Aber hier muß ich noch die Kar— 
ten miſchen. 

Jean (kommt wieder zurück). 

Rob. Nun, Herr Haushofmeiſter! der 
Herr Baron iſt fort — jetzt können Sie 
doch auch ein wenig aufathmen! 

Jean. Ja — Gott ſei Dank! Ich komm' 
ſonſt ohnehin ſelten dazu. 

Rob. S geht mir und meinen Leuten 
faſt ebenſo! — Aber wie wär's, wenn wir 
— ich meine Sie und die übrige Diener- 


Jean. Damen? Hä hä hä! Das könnte 
allerdings ſehr amüſant werden — die Ba- 
roneſſ' wird ſich mit ihrer weiblichen Um⸗ 
gebung bald in ihre Gemächer zurückziehen 
— dort hört ſie nichts, wenn's auch hier 
etwas toll hergehen ſollte. 

Rob. Und Sie werden ſehen, was ich 
für prächtige Burſche hab'! — Künſtler aus 
allen Welttheilen! (Gegen den Hintergrund 
rechts jehend.) Da kommen eben Einige — 
ſehen's nur! 

Jean (zurückprallend). Ah! was find denn 
das für fürchterliche Kerls? 


Dreizehnte Scene. 


Vorige. Ali. Mehrere andere Mitglieder 
(in arabiſchem Coſtüme). 


Ali und die Ara ber (treten vom Hinter⸗ 
grunde rechts ein). 

Rob. Das ſind Araber, die ich eigens 
aus der Wüſte Sahara verſchrieben hab'! 

Jean längſtlich). Araber? — Mein Gott! 
Das ſind wohl eine Gattung Menſchen⸗ 
freſſer? N 

Rob. (lachend). Sein's ruhig! Auf Sie 
werden's doch kein Appetit kriegen! 

Jean (leife). Ich möchte doch keinen von 
den Kerls in der Wüſte Sahara begegnen, 
wenn der Hausmeiſter einmal zugeſperrt 
hat! — 

Ali (auf Jean zugehend, in echt öſterreichi⸗ 


ſchaft und ich mit den erſten Künſtlern mei- ſchem Dialekte). Dö Hitz, Herr Kammerdie⸗ 
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ner! Sö könnten uns wohl ein g'ſunden 
Tropfen bringen laſſen! 

Jean (tritt überraſcht zurück). Alle Wetter! 

Rob. (zu Jean). Was haben's denn ſchon 
wieder? 

Jean. Nichts! Ich bin nur überraſcht, 
daß ich jo gut arabiſch verſteh' — 

Rob. Ha ha ha! Ja, der Burſch' hat 
ſich ſchnell acelimatiſirt! 


Jean. Hab'n Sie ihn vielleicht im 
Wiener Thiergarten aufziehen laſſen? 


Rob. Nein, Wechſel frißt er nicht! — 
Aber holen's nur die übrige Dienerſchaft, 
und richten's dem Herrn Kellermeiſter 
beſonders meine Empfehlung aus! 


Jean. Ha ha ha! Verſtehe! Na, Sie 
ſollen ſich über die Bewirthung nicht zu be— 
klagen haben. (Leiſe.) Laſſen Sie nur die 
Damen bald kommen — ich bin gleich wie— 
der da! (Ab nach rechts.) 

Rob. (raſch zu den Arabern). Kinder, un— 
ſere große Production muß heut' noch jtatt- 
finden! 

Ali und die Araber ( ſich ſchnell um ihn 
ſammelnd). Heut' noch? 

Rob. Still! ſtill! Merkt's Euch nur 
Eins. Es wird jetzt Wein kommen — halt's 
Euch zurück, daß mir Keiner von Euch ein' 
Rauſch kriegt! (Zu einem der Araber.) Du 
hol' unſere Zigeunermuſik — (zu einem An— 
dern) Du unſer Weibsvolk her! 

(Zwei von den Arabern entfernen ſich eilig nach 
dem Hintergrunde.) 


abenteuerlich coſtümirte Zigeunerbande mit Muſik⸗ 
Inſtrumenten. — Ferner Dirnen in orientalifchem 


Coſtüme). Ein Athlet. 


Jean (zu den Kellnerjungen). So, ſtell't 
nur Alles dorthin. (Auf den Marmortiſch 
weiſend.) 

Rob. (zu Spund und den andern Dienern). 
Ah, mein Herr! 's freut mich, den Abend 
in Ihrer G'ſellſchaft zubringen zu können, 
wir wollen einmal recht fidel ſein! — und 
während wir trinken, ſollen meine Araber 
Ihnen einen echt beduiniſchen Cancan 
zum Beſten geben! (Zu Einem ſeiner Leute.) 
Ah — da iſt ja mein erſter Athlet! Zeug' 
auch Du deine Künſte und (zu den herbei— 
eilenden Dirnen) Ihr tanzt dazu! (Gegen die 
Muſikbande.) Allons — Aufgeſpielt! 

Der Athlet (beginnt in der Mitte der Bühne 
ſeine Kunſtſtücke, während die Dirnen ſich um ihn 
in einem wilden Tanze bewegen). 

Jean und die Diener (ſtehen mit dem 
Rücken gegen den Tiſch gekehrt und ſehen dem 
Spiele zu). 

Rob. (füllt indeſſen hinter dem Rücken der 
Diener die Gläſer, ſchüttet dann aber aus einem 
Fläſchchen, welches er aus der Bruſttaſche zieht, 
in alle Gläfer einige Tropfen, für ſich). Der 
Extract hat ſeine Schuldigkeit noch immer 
gethan! 

Die Diener (nachdem die Production ge— 
endet, applaudirend). Bravo! bravo! 

Jean (zu Robert). Aber laſſen Sie doch 
jetzt die Mädchen etwas näher kommen. 

Rob. Ja, die Damen ſollen uns den 
Wein ceredenzen, während ich Ihnen ein 


Rob. (ſieht in die Scene). Sie tommen! Trinklied zum Beſten geben will! Dann 


Nur jetzt recht luſtig! 


Vierzehnte Scene. 


Vorige. Jean, Spund, Paul, einige 


haben wir die drei Dinge, ohne die der 
Menſch ein Narr iſt: Wein, Weib, Ge— 
ſang! 

Die Diener (lustig). Ja, Wein, Weib, 
Geſang! 


Trinklied mit Chor. 


andere Diener und zwei Kellnerjungen (Am Schluſſe jeder Strophe, welche der Chor 

(mit großen Krügen und Gläſern, kommen von wiederholt, reichen die Dirnen der Dienerſchaft 

rechts Bald darauf erſcheint im Hintergrunde eine die vollen Becher, welche ſortwährend raſch ge— 
Theater-⸗Repertoite Nr. 146, i 3 
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leert und wieder gefüllt werden, — man merkt Ha, ha! meine Füße! — Macht nichts — 


ſchon während des Liedes die raſche Wirkung des 
Getränkes; nach der letzten Strophe werden Alle 
ſo ausgelaſſen wild, daß ſie ſich mit den Dirnen 
im Tanze drehen, dann aber vollends betäubt 
und erſchöpft auf Bänke und Stühle ſinken.) 


Fünfzehnte Scene. 
Vorige. Anton. 


Ant. lerſcheint während des allgemeinen Tu⸗ 
multes im Hintergrunde). Teufel, wie geht's 
denn da zu? (Zieht ſich raſch wieder zurück, 
wird aber fortwährend lauſchend geſehen.) 

Spund (ebenfalls in einen Stuhl gejunfen). 
Donnerwetter! — ich — Kellermeiſter — 
ich vertrag' doch was — aber heut' — der 
Wein — der Tanz — 

Jean (ift mit feiner Tänzerin auf eine Bank 
geſunken). Ich — ich bin in Ma — Maho⸗ 
meds Himmel! — Dieſe Odal — Oda— 
liskin! rei — reizend! (Nickt ſchlaftrunken mit 
dem Kopfe.) 

Rob. (zu einem feiner Leute, leiſe). Ha! hab' 
ich die (auf die Diener weiſend) zugedeckt — 
aber jetzt muß ich ſehen, daß ich's von da 
fortbring'! (Geht zu Jean und rüttelt ihn.) He! 
Herr Haushofmeiſter! vergeſſen Sie nicht, 
daß Sie die Wachen aufſtellen ſollen, — es 
wird dunkel! 

Jean (fi blöde entſinnend). Ja — ja — 


ich — ich ſitz' Wach — (Wankt zu den Die⸗ 
nern, ſie rüttelnd) Auf! Ihr — Ihr ſeid — 
glaub' ich — gar betrunken? Darf nicht 
ſein! — Seht mich an — ich — oh — 
ich bin rein! 

Die Diener (erheben ſich, ſich mühſam er⸗ 
munternd). Ja — auf Wach' hinauf! 

Jean. Nur mir — mir nach! (Wankt 
voraus die Stufen hinan.) 

(Die Diener folgen ihm.) 

Rob. (den Abgehenden nachſehend). Ha! 
das iſt eine ſaub're Quardia! Wenn die ſich 
da oben niederſetzen, ſo ſchlafen's ſo feſt, 
daß ihnen ein Blitz in ein’ hohlen Zahn 
fahren dürft', und ſie werden nicht munter. 
(Man hört von außen die Gartenglocke läuten.) 

Rob. Aha! Die Gartenglocke — das 
Zeichen, daß ſich alle Fremden, die ſich noch 
im Park aufhalten, zu entfernen haben! 
Um ſo beſſer — dann wird das Thor g'ſperrt 
— und wir — wir ſein die Herrn! (Zu den 
Arabern.) Kommt jetzt nur Alle mit mir! 
— heut' ſollt Ihr noch mein Feld herrn⸗ 
Genie bewundern! (Ab mit allen Uebrigen nach 
dem Hintergrunde rechts.) 


Sechzehnte Scene, 


(Es wird nach und nach ganz dunkel, — man 
ſieht im Hintergrunde — im Parke Beſucher des⸗ 
ſelben raſch von rechts nach links eilen — 


Wa — wach — wie — wir hatten Alle Anton — ſpäter Weißberger, Rofi, 


Wach — aber Wein — nur noch Wein. 
Rob. (für ſich). Na wart! ich will ihm 
noch ganz den Reſt geben! (Geht zum Tiſche, 


Knettmann, Adrian.) 


Ant. (tritt, nachdem Alle abgegangen, raſch 


zieht wieder fein Fläſchen hervor und ſchüttet esſin den Vordergrund). Was iſt das? Der Seil⸗ 
in einen Krug, für fi.) Repetatur dosis! tänzer und alle feine Leut' fein ganz nüch⸗ 
(Geht mit dem Kruge zu Spund und Jean und|tern — und die, die Wach' halten ſollen, 
hält ihn jedem hin.) können vor Rauſch und Schlaf kaum ſtehen! 

Ant. (hat es belauſcht, für ih). Was thut — Herr Gott! Da iſt was Schlechtes im 
er denn? Werk — (Sieht nach den Forteilenden.) Alles 

Rob. Na, noch einen Schluck, aber dannſgeht heim — ich mit meine zwei Mann 
auf die Wach'! bleib' allein im Schloß, und die Ueberzahl 

Jean (unachdem er getrunken, ſich mühſam — ah was? Nur den Kopf nicht verloren! 
erhebend). Ja, auf d' Wach'! (Schreit) He Weißberger und Roſi (erfcheinen außer⸗ 
da! Auf — Wach'! G'wehraus! (Taumelt.) [halb der Halle, von rechts nach links gehend). 
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Weiß b. (zu Rof). Iſt die Baronej a Knettm. Mich, — mich hat er ſchon 
biß'l lieb! Was? Sie hat uns gar nicht troffen! (Sinkt ebenfalls in einen Stuhl.) 
fortlaſſen wollen? (Will vorübergehen.) Roſi (eilt zu Weißberger). Aber, Vater! 

Ant. (ihn erblicken). Ha! der Bürgermei⸗ enn Alles in der Welt! Faßt Euch doch — 
ſter! (Miet ihm zu ſich.) Pit! Pit! Herr Ihr ſeid's Ortsvorſtand — Ihr müßt 
Bürgermeiſter! daher! daher! Maßregeln ee . 

Weiß b. (ſtehen bleibend). Wer p'ſtet denn 1 Maßregeln! Ich — Ja frei⸗ 
da? (Tritt mit Roſi in die Halle.) 12 0 e 5 29 50 61 was 80 

Roſi (Anton erkennend). Ha, der Tenl! zweifelnd auf und nieder.) 2 2 


5 Die Bande zählt wenigſtens fünfzig Köpf 
Knettmann, Adrian (erfcheinen eben- und ich — 9 Was eum e a 


falls im Hintergrunde). IJäaemand ſaget, wo mein Kopf ſteht! (Plötz⸗ 
i Adr. (au Knettmann). 005 ichs nicht lich fh binn l, zu Anton.) Commandant 
g'ſagt — es iſt die Roſi! (Treten ebenfalls in — die einzige bewaffnete Macht im Ort 
die Halle, bleiben aber anfangs mehr rückwärts — Ihr müßt's einſchreiten! (Mit bittend 
ſtehen.) ‚a b änden.) Gefreiter! Herr Ge— 

Weiß b. (entrüſtet). Der Tonl! der G freite ft! ch bitt Euch In A Barm⸗ 
— mund er unterſteht ſich. . ſhberzigkeit willen — helfts — rett's! 

Ant. (paftig). Stil! Still! Um Alles in Adrian — Knettmann (ebenfalls zu 
der Welt! Ein Glück, daß ich Sie dahier Anton eilend). Ja — das geht's löbliche 
treff, Herr Bürgermeiſter! Das Schloß, — Militär an! 
vielleicht das ganze Dorf ist in tar Adr. (zu Anton.) Edler deutſcher Krieger! 

Weiß b. (aufahrend)- 1 1 5 Weiß b. Schutzengel in der Montur — 
1 (ängtlich). Wie? — Wo? — sserlaß uns nicht — 

arum 78 1 n 

5 Ant. (mit einem gewiſſen Stolze auf die 

Ant. Ah, — Ihr auch 0 ER 55 1 Bittenden blickend.) Ja, ja, ſo ſeid's! — So 
beſſer — aber hört — hört — ich hab lang's Frieden habt's, und Euch von nir⸗ 
die Seiltänzertrupp belauſcht — das iſt ein gend her a G'fahr droht, da zieht's Euch 
gefährliches 05 * 05 zurück, aber wenn's Euch einmal wieder 

Weißb. Warum nicht gar — derſauf die Nägel brennt, dann könnt's ſchreien: 
Seiltänzer⸗Prineipal — „Militär, zu Hilf'!“ 

Ant. Verdient eher am Strick als auff Adr. Ich Hit? Dich, trag' uns jetzt 
dem Seil zu tanzen, — er iſt das Capo nichts nach 0 ich Dich belei⸗ 
von den Spitzbuben — er commandirt die di gt Hab’ — auf den Knien bitt ich's ab — 
Räuberbande! 75 „ (Will niederknien.) 

Weißb. (plötzlich ſtarr vor Schreck). Räu⸗ Weiß b. Und ich — was thu denn ich, 
ber — bande — das Wort — es fahrtſum ihn wieder gut z' machen! Roſi! gib ihm 
mir in alle Glieder — a Bußl! Vielleicht hilft das! Oder iſt 

Adr. Um Alles in der Welt — Vater! Euch's Relutum lieber? (Zieht feine Brief⸗ 
rennen wir davon! taſche) Da iſt Geld! — 

Ant. (faßt ihn an der Hand). Halt! Da- Knettm. Da nehmt's mei filberne Uhr. 
geblieben! — Wir müſſen gemeinſam han⸗ (Will Anton ſeine Uhr reichen.) 
deln, denn noch für heut Nacht iſt ein Ant. (barſch). Laßt das! Ich weiß, was 
Schurkenſtreich beabſichtigt! mei’ Pflicht iſt, und dafür laß' ich mich nicht 

Weißb. Um Gottes willen! Hört's auf! zahlen! Ich und meine Leut' werden zu 
Mich — mich trifft der Schlag! (Wankt zu eurem Schutz da ſein, ſo lang' noch ein 
einem Stuhle und ſinkt in denſelben.) Tropfen Blut in unſern Adern iſt! — Aber 

3 * 
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(zu Weißberger) Ihr müßt auch thun, was Weißb. Ja, ja! Beim Regiment wird 
ich anordn'! oft was dietirt, z. B. fünfundzwanzig. — 

Weißb. Ja, ja, ſchaffen's nur! Aber] Ant. (ſteht wieder auf). So, das muß zu⸗ 
was — was ſoll denn geſchehen? erſt beſorgt werden. — 

Ant. Sie laſſen gleich alle Männer im] Adr. (haſtig). Ich, ich b'ſorg das — ich 
Ort' z'ſammenrufen — ſattel mir unſere braune Stutte, die fliegt 

Weißb. Iſt nicht nöthig, — wir ha-| wie der Wind — 
ben heut Abends ohnehin Gemeinde- Ant. Gut, gut — fo nimm! (Gibt ihm 
ſitzung! — (Verzweifeln.) Gott! wann ich ie Zettel.) 
die Rauberg'ſchicht vortrag' — das wird Adr. (für ſich). Wenigſtens komm' ich 
wieder Debatten geben, da ſitzen wir nochſauf die Art ausn Ort! — Weit davon iſt 
bis morgen in der Früh, und auf d'letzt gut für'n Schuß. (Rennt mit großen Schritten 
kommt doch nichts G'ſcheites heraus! nach dem Hintergrunde links ab.) 

Ant. In ſo ein' Fall’ darf's nicht zum] Ant. Möglich, daß wir noch zur rechten 
debattiren kommen, — da muß ein Willen Zeit Succurs kriegen, wenn aber nicht, 
entſcheiden, — ein Mann befehlen! Sieſdann müſſen wir ſehen, was wir mit eige- 
rufen die kräftigen Männer und Burſchen, ner Kraft richten. (Drängend zu Weißberger.) 
die ein Herz im Leibe haben, auf! Alſo gehen's jetzt — gehen's, 's iſt keine 

Weißb. Ja, ein Herz hat ein Jeder im Minute Zeit zu verlieren! 

Leib? — aber wohin 's ihnen halt hernach Weißb. Ja — ja, ich geh', ich renn! — 
fallt? — sind m Roſi (beſorgt zu Anton). Und Ihr — 

Ant. Die ſollen ſich jo gut als möglichſihr bleibt ſchon da? — Wenn Euch aber 


bewaffnen mit Heugabeln, Hacken — keine Hilfe kommt? — 

. Ant. So ſoll doch, fo lang ich leb', kei— 
Weiß b. Gut. — Ich biet' den Land- ner von die Gauner in's Schloß! Alfo 

ſturm auf! b'hüt' Gott, Roſi, wer weiß, ob wir uns 
Ant. Dann ſollen's über die Mauern nochmals ſehen! B'hüt Gott! 

heimlich in den Park z'kommen ſuchen —| Roſi (faßt feine Hand mit hervortreten 


am Platz vor dem Schloß treffen's mich den Thränen). Tonl, b'hüt' Gott! 

und meine Leut übrigens muß noch für Weiß b. Ich fage: Helf Gott! denn er 
weitere Hilf gſorgt werden — ich weiß, und die Soldaten allein können uns retten! 
in Mende ffn Jäger bequartir. Gu Roſi und Knettmann.) Kommt's, kommt's! 
(Raſch.) Und in Rodenſtein liegt, wie ich Ant, Sb Bol one Leut ple 
g'hört hab', ein Cavallerie-Piquet. Gewehr PARTNER rn. ers 
Weiß b. Da iſt aber überall mehr, als Schloß — und — wenn der Augenblick 
ee ee ee, kommt, d'rauf und d'ran. (Eilt voraus ab.) 

Ant. Gleichviel — Sie müſſen reitende J J 

Boten hinſchicken — ich Wel un Eil' die n Ro ft 11270 1913, 
Eſtaffetten ſchreiben. (Zieht eine Brieftafche Weiß b. (ruft Anton nach). Rennt's nicht 


hervor, reißt einige Blätter aus derſelben, ſetzt 5 0 j 
ſich zum Tiſche und ſchreibt.) gar ſo, — begleit's uns doch bis zur 


Weißb. (verwundert). Er kann jetzt ſchrei— Parkthür. (Alle ab.) 
ben! Iſt doch bei uns nie in d' Schul 
gangen. 

Roſi. Aber wohl beim Regiment. 


Zwiſchenvorhang. 
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Siebenzehnte Scene. 
Verwandlung. 


(Platz vor dem Schloſſe, von welchem ein Flügel 
die Hälfte des Hintergrundes, der andere die rechte 
Seite der Bühne einnimmt, vor erſterem ſind 
Gerüſte, Kletterſtangen und Seile bis zur Höhe 
der Fenſter angebracht. Vom Hintertracte zieht 
ſich quer über die andere Hälfte der Bühne eine 
mit Schlinggewächſen bedeckte Mauer, in der Mitte 
derſelben ein breites, anfänglich verſchloſſenes 
Thor, den Vordergrund rechts und die ganze linke 
Seite nehmen Baumgruppen und Gebüſche ein.) 


Robert. Ali. Leute von Roberts Truppe. 
Robert und Ali (beide in Mäntel gehüllt, 
ſchleichen aus dem Gebüfche links hervor) Die 
Uebrigen (kommen während des Folgenden, lang— 
ſam und leiſe auftretend, von verſchiedenen Seiten). 


Rob. (leife zu Ali). Noch iſt Alles ſtill! 
(Sieht gegen den Hintergrund.) Noch iſt nichts zu 
ſehen — nichts zu hören! 
Ali. Was willſt denn ſehen? 


* 


von Seite der Ortsbewohner ſicher zu fein, 


Ant. (leiſe zu feinen Leuten). Sie ſein da! 
halt's Euch nur alle ruhig — erſt wenn 
ich den erſten Schuß thu' — ſtürzt hervor. 

Rob. (leiſe zu den Uebrigen). Ich hab' 
übrigens auch dafür geſorgt, daß wir auch 
in den nächſten Tagen vor jeder Verfolgung 
ſicher ſind. 

Ali. Wie willſt es machen — 

Rob. Wenn wir hier (auf den Mittelpunct 
weiſend) fertig find, geh'n wir dorthin (auf den 
Tract links weiſend) und nehmen die Baroneſſ' 
mit als — unſere Geißel — (Man ſieht plötz— 
lich den Himmel oberhalb der Schloßmauer von 
Feuerröthe erglüh'n, gleich darauf hört man vom 
Orte her die Sturmglocke läuten und wirres Ge— 
ſchrei.) 

Rob. Ha! ſehet ihr! jetzt an die Arbeit! 
kein Spectakel gemacht, ſchnell auf die 
G'rüſter — bei den Fenſtern hinein, packt 
Alles in Bündel und laßt es da herunter! 

Die Leute Roberts (klettern an den ge— 
ſpannten Seilen und Gerüſten bis zu den Fenſtern 
des erſten Stockwerkes im rückwärtigen Tracte, 
verſchwinden, oben angelangt, durch die Fenſter). 


Neunzehnte Scene. 


ein paar von unſeren Zigeunern zu der[ Vorige. Baroneſſe Clotilde. Einige 


Gemeindeſcheuer, die außerhalb des Dorfes 
ſteht, g'ſchickt, die ſollen's anzünden — 


weibliche Dienerinnen. 


dann entſteht Feuerlärm — Alles rennt! Clot. (im Nacht⸗Negliger, eilt, von den 
zur Brandſtätte, und an's Schloß denkt Dienerinnen begleitet, aus dem Thore des Schloß— 
Niemand. (Sieht ſich wieder um.) Aber die Bur⸗ tractes rechts, in höchſter Beſtürzung). Himmel! 
ſche laſſen ſich Zeit, und ich wart' nur auf Feuer im Orte! und (das Treiben der Leute 
das Signal! (Spricht leiſe mit den Uebrigen.) gewahrend) was geſchieht hier? 

r Rob. (für ſich). Ha! eben recht. (Laut zu 
f Clotilden.) Baroneſſe, Feuer im Orte — ich 
ausm, ce ſuche das Werthvolle zu retten — doch das 
Vorige. Anton. Stramm. Horner. Werthovollſte find Sie ſelbſt. — Der Brand 
Jacob. Mehrere Burſche (mit Gabeln, Hacken, ergreift das Schloß — ich will Sie auf 

u. dgl. bewaffnet, ſpäter Roſi (in Männer meinen Armen — (Will fie umfaſſen) 
kleidern). 3 er se Laß't mich! 

u Hilfe! zu Hilfe! 


Ant., die Gemeinen, die Burſche 
(erſcheinen, ihre Gewehre bereit haltend, hinter 
den Gebüſchen links). 


Rob. (will ſie mit Gewalt erfaſſen). 
Clot. (eilt ſchreiend in's Schloß zurück). 
Ali (verwehrt ihr den Eingang). 
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Ant. (ſchießt in dieſem Augenblicke). 


Ali (ſtürzt zu Boden). { 
An ee test, Senf d Dritter Act. 


d'ran! (eilt vorwärts, wirft fein Gewehr weg (Spielt um einige Tage ſpäter als der zweite. 
und ſtürzt ſich auf Robert, mit ihm ringend.) Stube im Gemeindehauſe mit einer Mittel- und 
Die Gemeinen und die Bauernſ zwei Seitenthüren, links ein Fenſter, rechts im 
(ſtürzen ebenfalls aus dem Gebüſche hervor). Vordergrunde ein mit grünem Tuche bedeckter 
Alle Räuber (erſcheinen wieder auf der Tiſch, auf welchem Papiere und Schreibzeug find, 


Außenſeite des Schloſſes, einige ſchießen). an demſelben Stühle.) 
Die Bauern (fallen über ſie her — Hand— 

emenge, in wel die Bauern zu weichen be⸗ 

e) 0 ee n Erſte Scene, 


Ant. (noch immer mit Robert ringend, zu 


den Bauern). Halt's Stand! (Man hört Trom⸗ Robert. Wenzel. Stramm. Horner. 


peten ſchmettern und Trommeln wirbeln.) Ha — Rob. (wird von Wenzel durch die Mittel⸗ 
ſie kommen! ſie kommen zurecht! thür hereingebracht). 
Rob. (hat fein Meſſer gezückt 15 ſtößt nach“ Horner und Stramm (werden durch die 
Antons Brut). Für Dich zu ſpät! geöffnete Mittelthür außerhalb derſelben mit aller 
Ant. (ſtürzt zu Boden). Rüſtung und mit aufgepflanztem Bajonette Wache 


Ro ſi (welche in Männerkleidern ebenfalls im|haltend gefehen). 
Gebüſche erſchienen, ſtürzt zu ihm). Tonl! Tonl!l“ Wenz. (in barſchem Tone zu Robert). Da 


(Kniet bei ihm nieder.) herein! Wird Herr Burgemeiſte gleich da 
ſein! 

Rob. Wird mir ein außerordentliches 

Zwanzigſte Scene. Vergnügen fein! (Sieht ſich in der Stube um, 


. 4 für ſich.) Ha! ein unvergittertes Fenſter! 
Vorige. Rudolf. Militär zu Fuß und (Laut.) Es iſt aber hier eine ſehr ſchöne Aus- 
zu Pferd. ſicht! (Will gegen das Fenſter.) 

g f Wenz. ( den Weg vertretend). 
(Während des 0 wird das Thor in der Stehen dialen s 1 ruf Ä ch Wach! m) 
Mauer geſprengt, Rudolf mit dem blanken Säbel Rob. Pit — Pſt! — Ich hab ja n 


und das Militär ſtürzen herein — der Kampf wollen ein wenig die Ausſicht — 
beginnt auf's Neue. Robert wird überwältigt. Wenz. Sie haben's gar kein Ausſicht 
Rudolf eilt zu der ohnmächtig hingeſunkenen als auf Galgen! Sakramensky, Bandit! 


Clotilde.) Rob. (ſich zum Lachen zwingend). Ha ha ha! 
Schlußtableau. — Fürcht' mich nicht! Meine Unſchuld wird 
5 7 und muß zu Tage kommen. — 
Der Vorhang fällt. Wenz. Ja — bei Nacht! 


Rob. (für ſich). Sollt' denn dem Kerl 
gar nicht beizukommen ſein? (Sich wieder in 
der Stube umſehend.) Die Gelegenheit wär' 
prächtig — nur ein Sprung — — 

Wenz. (ftrenge). Stad fein! ſag' ich! 

Rob. Na! ich werd' doch mit mir ſelber 
reden dürfen? 
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Wenz. Nichts! hab' ich Befehl, daß ich“ Wenz. (begierig hinfehend). DO, wie 
Ihnen full reden laſſen mit Niemand, glänzte! Wie ſchön! (Trocknet ſich die Augen.) 
a potom dürfen's auch nicht reden mit ſel“ Rob. Sie weinen ja gar? 
bernes! Kunntens machen Verabredung! Wenz. Weil ich ſo lang hab' nicht 

Rob. Ha — ich denk' nicht d'ran! Ichſg'ſeh'n! 
kann mich über Alles rechtfertigen, aber mir Rob. (heimlich dringender). Sie ſollen Ih— 
iſt's nur z'wider, fo lang herumgezogen|nen g'hören, wenn Sie's gleich zählen! 
z'werden! Wenz. Sonſt nir? — 

Wenz. Herumziehen macht nir — aber] Rob. (ſchüttet raſch das Geld auf den Tiſch). 
(mit einer Pantomime am Halſe) hinauf⸗ Aber Sie dürfen ſich dabei nicht umſehen! 
ziehen! (Wendet ſich ſchnell gegen das Fenſter.) 

Rob. Ich hab' mir eben gedacht, wenn Wenz. (Roberts Abſicht errathend, und mit 
ich fo ein g'ſcheiten Mann zum Richter hätt’ ſeiner Begierde kämpfend, den Kopf bald auf 
wie zum Beiſpiel Sie — denn Sie, ahl] Robert, bald auf das Gold richtend). Halt, was 
das ſieht man Ihnen an — Sie müſſenſwollen's! 


ſehr g'ſcheit ſein! Rob. Kein Lärm machen, ſonſt verfallt 
Wenz. (mit Selbſtgefühl). Wär’ ich ſonſt das Geld dem G'richt, und Sie haben 
nicht Ortswachter! nichts! (Nähert ſich noch mehr dem Fenſter.) 


Rob. Und als g'ſcheiter Mann werden. Wenz. (außer Faſſung). Das Gold — 
Sie einſehen, daß Sie ein Eſel wären, goldne Zaplati — (Eilt zum Tiſche und langt 
wenn Sie ſich nicht ein Geld machten, wenn nach dem Gelde, zugleich mit ſchwacher Stimme.) 
Sie ſich's noch dazu auf eine leichte Art Wach'! — Patrouille! (Steckt indeß das 
verdienen können! Geld ein.) | er 

Wenz. (aufmerkſam werdend). Geld machen? Stramm und Horner (find bereits wäh— 


Was wollen's ſagen? rend Wenzels letzter Rede leiſe eingetreten, fprin- 
Rob. Warten's a bißl! (Streift fein Bein⸗ gen nun Robert in den Weg und halten ihm die 
kleid auf und ſucht in ſeinem Stiefel.) Bajonette entgegen). Halt! 


Rob. (zurückprallend). Alle Teufel! 

Wenz. (ebenfalls erfehredt). O Jekus! 
Aber machte nix! (Steckt raſch das Geld vol— 
lends ein, dann zu den Soldaten.) Ah, bin ich 
ſo froh, daß habens g'hört, wie ich hab' 
ſchrien: »Wach'! Patrouille! (Zu Robert mit 
der Fauſt drohend.) Verfluchte Kerl, hatt' er 


Wenz. (erſchrickt, Was machen's? — 
Herr Gott! Hat er vielleicht Meſſer. 

Rob. Still! ſtill! (Zieht aus der Röhre 
feines Stiefels eine Börſe heraus und läßt die 
Münzen klirren.) Wie g'fallt Euch die Muſik? 

Wenz. (gierig horchend). Ale ſadrazeni! 
Sit ſchöner, als wann's blaſen Cralinett!]wull'n ſchapirowat! 


Fe > Stramm (erbittert). Und Ihr habt's es 
Rob. Hundet Stück blanke Ducaten! ſangeh'n laſſen wollen, aber wir haben nur 
Wenz. Taibel! — Aber wie kummen's Geld ſcheppern g’hört, und haben uns gleich 

dazu? gedacht — 
Rob. Ich hab' mir's erſpart! 

Wenz. Erſpart? Aha — kralowat! — 
Aber warum haben's ſteckte in Stiefel? 


Rob. Weil ich bei meiner Arretirung Vorige. Weißberger und der Gemeinde— 
gleich gedacht hab', daß ich Ferſengeld ge-] ſchreiber (treten aus der Seitenthür rechts) 
ben muß! (Oeffnet die Börſe und läßt Wenzel 
das blanke Gold ſehen.) Schauen's es an,, Weiß b. lerſtaunt ſtehen bleibend). Ja, was 
Wachter! Schauen's es an! geht denn da vor? 


Zweite Scene. 
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Wenz. lerſchreckt), Pane Burgemeifte !|fehen fu! waren's g'wohnt, z'ſehen immer 
(raſch feife zu den Soldaten) Sagen's nir — nur Wachter mit Sabel! (Seht traurig durch 
bitt' ich Ihnen — da haben's! (Will jedem] die Mitte ab.) 
von den Soldaten ein Goldſtück in die Hand! Weiß b. (zu Stramm und Horner). Ich 
drücken.) bitt' Sie, meine Herrn, bleiben Sie im 

Stramm und Horner (ſchlagen Wenzel Zimmer, denn mir wird ordentlich angſt 
fo auf feine Hände, daß die Goldſtücke zu Boden in der Nähe von dem Menſchen! (Auf Ro⸗ 
fallen). bert.) Zu allen Schandthaten — Einbruch 

Weißb. Was? Aus mein Wachter laßt — Diebstahl — Entführung — 
ſich Geld herausſchlagen? — Werd ich jetzt Rob. Muß erſt bewieſen werden — 
einmal hören, was's gibt? 0 1 1 1 5 0 len 

8 Br ung amtlicher Autoritäten und Suchver- 
Bu IHR ah ben, Schnft. w lauf Robrit flucht — wollt ich ſagen: Fluchtverſuch! 

Rob. Keine Beleidigung! Er häufelt ja Verbrechen auf Verbrechen! 

Horner. Er hat den Wachter zahlt, Beſetzen Sie alle Ausgäng'! 's wär' gut, 
daß er ihn entwiſchen laſſen ſoll, und der wenn Einer von Ihnen das Haus um⸗ 
hat wirklich — zingeln möcht — 

Weiß b. (die Hände zuſammenſchlagend). Was Horner. Sein's unbeſorgt, uns kommt 
hör' ich? — Wenzel? — Ihr laßt Euch er nicht aus! (Stellt ſich an's Fenſter.) 
beſtechen, war't doch ſonſt immer fo ein ehr“ Stramm ſſtellt ſich an die Thür). 
licher Kerl! Weiß b. (zum Gerichtſchreiber). Wir aber 

Wenz. (faft weinend). Herr Burgemeiſte! [gehen jetzt an unſer Geſchäft. (Sehen ſich an 
Haben's Gnad'! — Iſt erſte Mal, daß is den Tiſch.) 
aufkummen! Aber für ſchönes Geld! (Zieht. Rob. (für fih). S müßt doch mit dem 
eine Handvoll Ducaten hervor.) Hat mir macht Teufel zugeh'n, wenn ich den Dorfdeſpoten 
ganzes Hirn kralawatſch! — Bin ich dochſnicht herumkrieget! Nur keck! (Laut, zum Tiſche 
Menſch — ſterbliches dürftiges. — tretend.) Es ſcheint, daß ich jetzt einmal zu 

Weißb. Ja, und Gold und Silber find|ein’ Verhör komm' — warum iſt das nicht 
die ſtärkſten Augenblenden. Man ſollt wirk- [gleich am erſten Tag g’jhehen, nachdem ich 
lich auf ſolche Münzen die Wort prägen | durch ein bloßes Mißverſtändniß arrctirt 
laſſen: „Führ' uns nicht in Verſuchung.« worden bin? ee, 

(Zu Wenzel.) Das Geld da her — (Auf den.. Weiß b. Mißverſtändniß? — Erlauben 
Tiſch weiſend.) Sie — 

Wenz. (gibt mit ſichtbarem Schmerz unde Rob. Reden's nicht! — Ich frag', zu 
zögernd das Geld auf den Tiſch). Herr Burge- was dieſe Verſchleppung? Prompte Be⸗ 
meiſte! glauben's mir, 's mir leid — — dienung will ich von einem Gericht! 

Weißb. Daß Ihr es hergeben müßt —] Weißb. Na ja, ja, Sie werden ſchon 
das glaub' ich Euch! — Und jetzt gebt's bedient werden! Aber wir ſind nicht das 
euren Säbel her — Gericht, dem muß ich erſt ein ſchriftliches 

Wenz. (bittend). Herr Burgemeiſte! Protokoll über die ganze Begebenheit ein— 

Weißb. (ſtrenge). Den Säbel her! Undſſenden, und Sie in der Anlage beibiegen! 
dann führt's Euch ſelber ein, weil wir noch“ Rob. Mich dem Gerichte überliefern! 
kein andern Wachter hab'n! — Das ſoll[Hahaha! für das, daß ein Paar von mei— 
eure letzte Amtshandlung fein! (Nimmt ihmſnen Leuten haben ſtehlen und ich allein 
den Säbel ab.) Marſch! die Baroneſſe hab' retten wollen? Hahaha! 

Wenz. (troſtlos). Gott, o Gott! was iſtſ's iſt zum Todtlachen! Haben Sie meine 
e für Schand, wann's Leut' mich gehen Leute ſchon vernommen? 
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Weißb. Probirt hab' ich's geſtern und 


vorgeſtern, aber die Kerls reden ja eine 


Sprach', aus der keine Katz' klug wird. 

Rob. (für ſich). Ha, pfiffige Kerl! (Laut.) 
Ja, es ſind meiſtens außereuropäiſche — 
Perſer — Araber — 

Weißb. Mir ſcheint, die meiſten von den 
Diebsinſeln! 

Rob. S iſt aber auch ein Chineſer 
darunter — mich wundert, daß Sie ſich 
mit dem nicht haben verſtändigen können. 

Weißb. Wir halten uns an Sie, da 
Sie deutſch ſprechen können! 

Rob. Ich brauch' eigentlich gar nicht 
zu ſprechen, da g'nug Anderes für mich 
ſpricht! Haben Sie Einſicht von meinen 
Papieren genommen? was? 

Weißb. Na ja — da liegen's! (Auf 
einen Pack Papiere weiſend.) 

Rob. Na alſo — iſt das nicht Alles in der 
Ordnung? (Die Papiere auseinanderlegend, und 
eines nach dem andern immer kräftiger auf den 
Tiſch aufſchlagend.) Da, mein von allen Ge— 
ſandtſchaften vidimirter Reiſepaß! — Da 
meine förmliche Conceſſion von der hieſigen 
Regierung — da Zeugniſſe von den höch— 
ſten Herrſchaften, die Beſtätigungen von 
Behörden, daß ich mich überall als ein 
höchſt ehrenhafter Charakter benommen 
hab'. 

Weißb. (etwas verlegen). 
hab' ich wohl Alles geleſen. 

Rob. Und können glauben, daß ſo ein 
Mann, der ſolche Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, nur ſo über Nacht ein Räuber und 
Mordbrenner werden kann? Hahaha! Sie 
wollen mich am End' unter Escorte an's 
Gericht abliefern? Hahaha! 

Weißb. (ganz verblüfft). Er lacht! 

Rob. Beim G'richt werden's noch mehr 
lachen über den Schafskopf von ein' Dorf— 
Bürgermeiſter, der ſich ſo unſterblich bla— 
mirt hat. 

Weißb. Schafskopf? blamirt? —! 

Rob. Ja,“? iſt ſchrecklich für ein' Bür— 
germeiſter, aber es kommt vor! 


Na ja, das 


Dritte Scene. 


Vorige. Rudolf. Auditor Strengheim. 


Rud. und Strengh. (treten unbemerkt 
durch die Mittelthür ein, winken den Wachen, ſich 


ruhig zu verhalten, und bleiben an der Thür 


ſtehen). 

Weißb. (verwirrt und verlegen zum Gerichts— 
Schreiber). Ich weiß wirklich nicht recht, 
woran ich bin! 

Rob. (für ſich). Er iſt ſchon irr' — nur 
fortgekeckt! (Laut.) Na, da haben's mich ja, 
binden's mich, legen's mich in Ketten; — 
mir kann's nur Spaß machen, denn die 
höchſten Herrſchaften werden bald für mich 
einſteh'n, wenn's hören, daß der berühmte, 
allgemein geachtete Robert Schwenk durch 
Ihre Dummheit in ſolche Fatalitäten kom— 
men iſt! 

Streng h. (noch an der Thür ſtehend, ruft): 
Gregor Rapp! 

Rob. (ſieht ſich überraſcht um). Wer ruft? 

Strengh. (vortretend). Ah, der Schurke 
hört doch noch auf feinen wahren Namen! 

Rob. (zuſammenbebend, für ſich). Der Au— 
ditor! — (Hält ſich mühſam an der Lehne 
eines Stuhles aufrecht.) 

Weißb. Wahrer Name? — aber in 
ſein Paß ſteht ja ſchwarz auf weiß: »Ro— 
bert Schwenk!“ oder hat er mich mit 
den Papieren nur papierlt? (Hält die Papiere 
Roberts hin.) 

Strengh. Nein, nein, die Papiere ſind 
durchaus echt, aber dieſer Burſche, der 
einſt bei einer Freiwilligenſchaar diente, 
von welcher er aber, um gerechter Strafe 
für ſchlechte Streiche zu entgehen, zum 
Feinde deſertirte, nach deſſen Beſiegung 
als Marodeur umhervagabundirte, und zu— 
letzt das Haupt einer Gaunerbande wurde, 
hat den Seiltänzer-Prineipal, den wahren 
Robert Schwenk, als dieſer eben auf der 
Herreiſe durch Ungarn begriffen war, über— 
fallen, ihn all' ſeiner Habſeligkeiten und 
Papiere beraubt, und unter Vorweiſung 
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der letzteren Eingang auf dem Schloſſe ge— 

funden! 

Weiß b. lerſtaunt). Iſt's möglich? 

Strengh. (auf Robert weiſend). Dieß 
bleiche Geſicht wäre der beſte Beweis, wenn 
es noch eines ſolchen bedürfte! Aber eben 
langten auf telegraphiſchem Wege Steck— 
briefe von dem Gerichte ein, an welches 
ſich der Beraubte gewandt, — und ich — 
als ich hier eintrat, erkannte in dieſer Gal— 
genphyſiognomie gleich den unverbeſſerlichen 
Strolch, welcher damals der Schandfleck 
des ganzen Corps war, bei welchem ich 
ſelbſt meine erſten Dienſte als Auditor ver— 
ſah! (Zu Robert barſch.) Nun, was hat Er 
noch darauf zu erwiedern? 

Rob. (hat ſich nach und nach wieder ermannt, 
mit dem Humor der Verzweiflung). Ich bewun— 
dere die Bündigkeit, mit der Sie meine 
biographiſche Skizze entworfen haben! Uebri— 
gens freut's mich, einen alten Bekannten 
zu treffen, mit dem ich ſchon vor Jahren 
in Geſchäftsverbindung war. — Ich hoff', 
Sie werden mich gut behandeln. — Sie 
kennen ſchon meine Natur! — 

Strengh. Elender! Der freche Spaß 
wird Dir vergehen! In dem Orte, in wel— 
chem Du dein letztes Verbrechen verübteſt, 
iſt das Standgericht publicirt, und ahi 
wirſt Du nun abgeliefert! — 

Rob. (auf's Neue erſchreckt, für fih). Stand— 
gericht?! — entweder — oder! aber nur 
nichts merken laſſen! 

(Die Mittelthür öffnet ſich, man ſieht außerhalb 
derſelben eine Abtheilung Militär ſtehen.) 
Rob. (ſich umſehend). Ah! recht ſtattlicher 

Cortége! (Für ſich.) Wenn die mich ein- 

mal in der Mitten haben, iſt auf kein Durch— 

brennen mehr zu denken! 's gilt ein' De— 
ſperationscoup. 
hinaus.) 

Stramm und Horn. (eilen an's 
Fenſter und feuern ihre Gewehre durch 
dasſelbe ab). 

Horn. Verwundt iſt er — aberſzugleich. 
er lauft noch! Dort — durch die 
Weingärten! 


(Springt raſch beim Fenſter 


Rud. Ihm nach! nach! (eilt durch die 
Mitte ab.) 

Stramm und Horn. (folgen). 

(Man hört von außen mehrere Schüſſe fallen.) 

Weißb. (ſteht wie verſteinert). Peff! piff! 
— und ich bin ganz baff! Der Kerl muß 
ja ein verzaubertes Eichkatzel ſein! Wie iſt 
er denn nur fortkommen? 

Strengh. (wüthend). Sie fragen noche 
— Durch Ihre Schuld! — 

Weißb. Durch meine Schuld? — 
Ah — jetzt iſt's recht! — Ich kann gar 
nichts davor! 

Strengh. Wie konnt' es Ihnen nur 
einfallen, in einem Zimmer, welches nicht 
einmal vergitterte Fenſter hat, ein Verhör 
anzuſtellen mit einem ſo ſchweren Verbre— 
cher! 

Weißb. Schwer? — Er iſt doch ſo 
leicht wie ein Federball 'nausg'ſprungen! 
— Aber Sie haben Recht! (Zum Gemeinde⸗ 
ſchreiber.) Setzen Sie gleich für die nächſte 
Sitzung auf die Tagesordnung den Antrag, 
daß unſere Gemeindevertretung in das Bud— 
get für's nächſte Jahr die Anſchaffung von 
ein' Gitterfenſter aufnimmt, und mir den 
nöthigen Credit hiezu bewilligt! — 

Strengh. Ja nun, weil die Kuh aus 
dem Stalle iſt! — 

Weißb. So geht's bei uns immer! 

Strengh. Wenn er nicht mehr einge⸗ 
bracht wird, trifft alle Verantwortung Sie! 

Weißb. berſchreckt). Himmel! wegen ſei⸗ 
nem Sprung ſtund am End' ich ſelber am 
Sprung? — Nein! — er muß einge⸗ 
bracht werden! Schreiben wir ein' Preis 
aus auf ſeine Einlieferung! 

Strengh. Ja, das wird was nützen! 

Weißb. O gewiß! Nur ein Preis aus⸗ 
ſchreiben, dann wird immer das Schlechte 


Beinahe geliefert. — 


Vierte Scene. 
Vorige. Rudolf. Einige Bauern. 


(Man hört zuerſt von außen lautes Reden.) 


Weiß b. (gegen die Mittelthür ſehend). Was 
gibt's denn wieder? 

Rud. (den blanken Säbel noch in der Hand 
haltend, tritt durch die Mitte ein). 

Mehrere Bauern (folgen ihm, ſichtbar 
ergriffen, und bleiben am Eingange ftehen). 

Weißb. (ſchnell auf Rudolf zueilend). Du 
komm'ſt z'ruck? — Habt's ihn, oder habt's 
ihn nicht? 

Rud. (den Sabel einſteckend). Ja! — (Sehr 
ernſt.) Er iſt in unſern Händen! 

Weißb. (höchſt erfreut). Gott ſei gelobt! 

— Gu Rudolf) Auch für den Räuber dank' 
ich Dir! — Aber gebt's nur Acht, daß er 
Euch nicht wieder auskommt — nur gleich 
vor's Standgericht! 

Rud. Der ſteht dießſeits vor keinem 
Gerichte mehr! — 

Weißb. Na ja, aber jenſeits — der 
Leitha! 
Rudi. (gegen oben weiſend). Jenſeits! 

Weiß b. Was ſoll das heißen? (Man hört 
von außen den gezogenen Klang eines Kirchen— 
glöckleins.) 

Rud. Die Glocke beantworte eure Frage 
— folgt mir und ſeht ſelbſt! 

Weiß b. Was werd' ich ſehen?! Geh'n 
wir — geh'n wir Alle hinunter! (Eilt vor- 
aus ab. — Alle Uebrigen folgen. — Muſik.) 


Fünfte Scene. 
Verwandlung bei offener Bühne. 


(Straße außerhalb des Ortes — in der Mitte 
der Bühne das Tableau nach dem bekannten Bilde: 
»Der Tod des Räubers;« rechts und links im 
Vordergrunde Landleute beiderlei Geſchlechtes, die 
Weiber knieend, die Männer mit abgezogenen 
Hüten, das Tönen der Glocke dauert fort, der 
Verwandlungsvorhang fällt.) 


Sechſte Scene. 


Verwandlung. 


(Park beim Schloſſe — rechts im Vordergrunde 

ein Kiosk, deſſen Dach auf dünnen Säulen ruht, 

zwiſchen welchen ſich zeltartige Vorhänge befinden, 

in demſelben eine Ruhbank und einige Stühle, 

rund um denſelben Blumen; links ein Bosquet, 

unter welchem ein Gartentiſchchen und einige 
Stühle ſtehen.) 


Anton, Kurzmann. 


Ant. (im Zwilchkittel, den linken Arm in der 
Schlinge, von links). A bißl . 
hat's mich doch! und die friſche Luft — 
ich g'ſpür's — g'ſund iſt's, aber fo g'wiß 
matt macht's doch! — Ich hab's nur dem 
Arzt nicht g'ſtehn wollen, ſonſt hätt' er 
mich gleich wieder in's Bett commandirt, 
und 's iſt dahier jo ſchön! — (Streckt die 
Beine auf die Bank und ſtützt das Haupt auf 
den Ellbogen der rechten Hand, nach und nach 
vom Schlafe überwältigt.) Der G'ruch vom 
friſchen Laub” — die Blumen — ah! Die 
Welt iſt doch ſchön! und — wenn ich 
g'ſtorben wär' — 's wär mir leid um mich! 
— Ob noch wem andern leid g'weſen wär'? 
Der Roſi? — ob die Roſi — g'weint 
hätt'? (Blickt ſinnend vor ſich.) 


Siebente Scene. 


Roſi (tritt auf, bleibt im Hintergrund, Anton 
betrachtend). 


Wie blaß er iſt! Armer Tonl! — Ich 
weiß ſelber nicht, was in mir ſeit dem Au— 
genblick, wo er allein ſo muthig aufgetreten 
iſt, vorgangen iſt! — Ich war dem armen 
Burſchen immer gut, aber ich hätt' mich 
g'ſchamt, es zu g'ſteh'n, und jetzt — jetzt 
ſcham' ich mich faſt, daß ich mich g'ſchamt 
hab'! — Wann ich ihm ein kleines Zei— 
chen gebet — 
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Ant. (für ſich). Ich ſoll näher kommen! 
O, mich zieht's eh' hinüber! — wann ich 
durft'! — aber nein! (Rückt dennoch raſch 
näher) Je näher ich komm', deſto mehr 
zieht's mich! — O Gott! o Gott! o Gott! 
(Setzt den Stuhl wieder etwas zurück; in die Scene 
links ſehend.) Kommt denn die Baroneſſ' noch 
nicht bald? — Ich halt's nicht aus! 
(Pauſe.) 

Roſi (hat indeß aus ihrem Körbchen ein 
Strickzeug hervorgezogen und beginnt zu ſtricken, 
für ſichj. Er red't nichts! (Räuſpert ſich ver⸗ 
legen, dann laut.) Ihr werd's recht erſchöpft 
fein — natürlich! jo a Wunden — 

Ant. Ah die Wunden — die iſt bald 
g'heilt, aber — 

Roſi. Na, aber — ? 

Ant. (für ih). Keine Dummheiten — 
(Laut.) Aber, habe ich ſagen wollen — a 
ſchön's Wetter brauchet' ich halt! 

Roſi (Herzlich). Na, ich wünſch' Euch, 
daß Euch die Sonn recht freundlich ſcheint! 

Ant. O, mir iſt eh' heiß genug! (Wiſcht 
ſich mit der rechten Hand den Schweiß von der 
Stirne.) 

Roſi. Na, das iſt halt die Schwäche! 

Ant. O Gott! ſchwach fühl' ich mich 
juſt nicht! 

Roſi. Ihr hab't wohl recht viel aus— 
g'ſtanden, ſo lang Ihr g'legen ſeid? 

Ant. Ich weiß ſelbſt nicht, der Regi— 
mentsarzt hat g'ſagt, ich hätt' viel phan⸗ 
taſirt —. Es war mir manchmal ſo, als 
wann die Thür von mein' Zimmer ſich 
ganz ſtill aufmachet, und unter der Thür 
— da iſt ein Köpferl erſchienen — wie ein 
Engelsköpferl — das hat mit fo ein' fanf- 
ten, mitleidigen Aug’ auf mich g’fchaut, 
aber — wie ich mich nur auf mein” Lager 


Ant. (erwacht in dieſem Augenblicke aus fei- 
ner Träumerei). 

Roſi (fährt erſchreckt zurück). O mein 
Gott! 

Ant. (ſich raſch von der Bank erhebend). 
Was ſeh' ich? — Roſi! — Sie — Sie 
da — bei mir? 

Roſi (in höchſter Verlegenheit). Ich — ich 
bin mit der Baroneſſ' — (Sich umfehend.) 
Mein Gott! wo iſt's denn hinkommen? 
(Sieht gegen links.) Ah — dort in der Allee 
— mit dem Bruder — ich muß zu ihr — 
(Will fort.) 

Ant. (feurig). Nein — nein — Roſi! 
nur ein' Augenblick —! 

Roſi (ſtehen bleibend, zögernd). Na — und 
— was wollt's denn? 

Ant. Ihnen ſagen — (Will auf fie zu, 
plötzlich ſich erinnernd.) Halt! — der Schwur, 
den ich ihrem Bruder g'leiſt' hab! Ich 
muß fort — ſein's nit bös, aber, meiner 
Seel'! ich muß! — Alſo b'hüt' Gott, Roſi, 
b'hüt Gott! (Will gehen, ſieht ſich aber wieder 
nach Roſi um und bleibt ſtehen, für ſich.) Meine 
Füß' wollen nicht weiter! — ich brauchet 
a Vorſpannsbewilligung. (Sich zum Gehen 
zwingend). Na — weiter! 

Roſi (ihm zuſehend, mitleidig). Seht's, 
's geh'n fallt Euch noch ſchwer! Nein — 
ich kann die Verantwortung nicht auf mich 
nehmen — ſetzt's Euch! — mir z'Lieb'! 

Ant. (wieder innig). Ihnen z'Lieb'? 
Ihnen z'Lieb' leg' ich mich in's Grab, und 
wenn Sie ſagen — — (Sich wieder befin- 
nend, für ſich.) Sei g'ſcheit, Tonl! Ich bitt' 
Dich um Gottes willen! ſei g'ſcheit! 

Roſi (ſetzt ſich auf einen Stuhl im Kiosk, 
auf einen daneben ftehenden weiſend). Na, fo geht's 
— nehmt's Platz! 

Ant. (mit beklommener Stimme). Ich — 
ich bin fo frei — daß ich den Schlaf nicht abe e 
austrag'— (Nimmt einen Stuhl auf der linken g'rührt hab' — war's wieder weg! 

Seite und ſetzt ſich.) Roſi (verbirgt ihr Geſicht beinahe in ihrer 

Roſi (faſt ärgerlich, für fi). Na, ich ſetzet'] Strickerei, gezwungen). So? Hm! wie ſpaßig 
mich gar auf die Gartenplanken hinaus! [man phantaſirt! 

(Laut.) Aber Ihr ſitzt's ja ſo weit weg, daß 
wir kaum hören können, was wir reden! 
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Achte Scene, 
Borige. Rudolf. Clotilde. 


Rud. und Clot. (treten Arm in Arm mehr 
im Hintergrunde links auf). 

Rud. (deutet lächelnd auf Roſi und Anton). 

Ant. (ohne die Gekommenen zu bemerken, 
zu Rofi). Und das Sonderbare war, daß mir 
immer vorkommen iſt, als ob das G'ſichtel 
und die feuchten Augen, und — und die 
ganze G'ſtalt (ſich erhebend und zu Roſi eilend) 
Sie — Sie — 

Roſi ſerſchrecktvom Sitze auffahrend). Was?! 

Ant. (ſich wieder raſch bemeiſternd). Verzei— 
hen's — ich hab' g'glaubt, 's iſt Ihnen a 
Maſchen hinunterg'fallen, und — die hab' 
ich aufheben wollen! (Kehrt gleichſam be— 
ſchaͤmt wieder zu feinem Sitze zurück.) 

Rud. (bricht in lautes Lachen aus). Hahaha! 
(Zu Clotilden leiſe) Hab' ich Recht gehabt? 

Roſi (erſchreckt ). Der Bruder, 
— die Baroneſſ — 


— dann mach' ich Ihnen's nach, und ſag's 


dem Tonl. (Eilt mit ausgebreiteten Armen auf 


Anton zu.) 

Ant. (außer ſich vor Freude). Roſi! So 
kommſt Du mir entgegen — und nachher 
ſoll ich noch ein Arm in der Schlinge tra— 
gen? (Reißt die Schlinge ab und wirft ſie weg.) 
's geht nicht — ich brauch' alle zwei Arm'. 
(Drückt Roſi an ſeine Bruſt.) Um in deinen 
Armen die Armſeligkeit zu g'nießen! 


Neunte Scene. 


Vorige. Dr. Kurzmann. 


Kurz m. lerſcheint im Hintergrunde, für ſich). 
Ich ſuche meine Patientin überall — 
(Blickt nach vorwärts, und ſieht die beiden Grup— 
pen der Liebenden — zuerſt ſprachlos die Hände 
zuſammenſchlagend, dann für ſich.) Ah! die ge— 
brauchen Hausmittel! Jetzt hab' ich die 
Diagnosin und prognosin — und kann 
den Herrn Baron vollkommen beruhigen. 


Ant. (ſich richtend). Der Lien- (Zugleich.)](Eilt nach rechts ab.) 


tenant! (Aufathmend, für ſich.) Gott 
ſei Dank! 

Rud. (in der heiterften Stimmung mit Glo- 
tilden zwiſchen Anton und Roſi tretend, lachend 
zu Anton). Alſo Du hatteſt während deiner 
Krankheit Viſionen? Vielleicht (Roſi am Kinne 
faſſend) ſehen wirkliche Geſtalten wie Viſio— 
nen aus! Wenn z. B. ein um einen Ver— 
wundeten beſorgtes Weſen — 

Roſi (eilt zu Clotilden, ihr Autlitz an de— 
ren Buſen bergend). Baroneſſ', ich bitt Ihnen, 
befehlen Sie ihm, daß er ſchweig'! 

Clot. Im Gegentheile — ich fordere 
Sie auf, offen zu ſprechen! Glauben Sie 
mir, die größte Lüge iſt's, wenn der Mund 
der Stimme des Herzens widerſprechen 
will! Und wie ich ſelbſt eben j:5: Ihrem 
Bruder bekannt habe, wie unendlich theuer 
er mir ſei — (Geht zu Rudolf und reicht ihm 
ihre Hand.) 


Rud. Alle Heimlichkeit ſoll bald ein 
Ende haben! Aufrichtig und offen, wie es 
ehrlichen Männern ziemt, wollen wir vor 
die Väter unſrer Angebeteten treten. 

Clot. Mein Vater iſt frei von allen 
Vorurtheilen, und wird dem Retter die Ge— 
rettete nicht verſagen! Nun aber, liebes 
Röschen! Folgen Sie — nein, folge Du mir 
— denn die Schweſter deſſen, den ich liebe, 
iſt ja auch meine Schweſter! (Mit Roſi nach 
rechts ab.) 

Ant. (faſt von der Zumuthung erſchreckt). 
Roſi! mein Weib? Hör! — der Gedanke 
kommt mir ſelber zu keck vor! — Die 
Roſi — die Bürgermeijterstochter — und 
ich —! 

Rud. (ihn parodirend). Und ich! — Don— 
nerwetter! Beſcheidenheit iſt ſchon recht, 
doch der Mann muß ſich auch fühlen! 
Nun — ich hoff‘, Du wirft heute noch zu 


Roſi (hoch erfreut). Was? Sie — Siel dieſem Selbſtbewußtſein gebracht werden! 
haben dem Rudolf g'ſtanden — ? Na, dann] Hör mich an! Das im Orte concentrirte 
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Militär rückt heute vor dem General in Sich ſetzen oft ſtundenlang in Betſtuhl 
Parade aus — Du wirſt auch dabei ſein hinein, 

— nach der Parade aber werd' ich Dich Weil fie zur Arbeit nicht aufg'legt juft fein. 
mit meinem Vater zuſammenbringen — So beten oft d' Leut im Civil, 

dann ſei auch dieſem gegenüber kein Trau-(Da könnt' man doch ſagen: 's iſt zu viel. 
michnicht! den point de vue in's Auge AR 

gefaßt, und desde dadurch muß ſich A 15 Fuß! 19 90 An Gebet 

der militäriſche Freier von dem civiliſtiſchen u lſchläg“ 1 165 to d' Hand 
unterſcheiden! Wir werden für Dich das a ede Pie va za : amd, 
Unfrige thun, dann (lachend) ſoll Dich der Die Li 110 1 Woh fein irt 
Seife een! Ce a Das 10 50 an meld't ſich zum Rapport 
B'ihüt Dich Gott! (Ab nach links. Mit feinen Wünſchen und Begehr'n 

Beim Herren aller irdiſchen Herr'n; 
Zehnte Scene. Ich mein', das iſt doch recht g'rad', 


Und alſo betet ein Soldat. — 
Anton (allein). 


Ich ſoll mich auch bei meiner Bewer- Umſonſt iſt der Tod, kann's was Unwah— 


bung als Soldat zeigen? Ich hab' immer rer's geb'n, 
g'meint, in Allem, was nicht grad’ zum Der Tod koſt' für's Erſte ſchon viel, er 
Dienſt g'hört, wär' kein Unterſchied zwi— koſt's Leben, 
ſchen dem Benehmen des Civils und Mili- Und wann's dann nur aus wär', was koſt' 
tärs — aber doch, wenn man das Weſen erſt die Leich', 
und Treiben von gewiſſen Leuten bei ge- Da meld't ſich vor Allen der Conduet-An⸗ 
wiſſen Gelegenheiten im Civil betracht', ſager gleich, 
möcht' man oft ausrufen: Das iſt nicht bloß Wie wachſt ſeine Rechnung, ſtellt man das 
civil, ſondern zu viel — während man Begehr'n, 
bei gleichen Anläſſen im Militär doch ſa- Der Welt z'Lieb' recht pomphaft begraben 
gen muß: »Ja — das iſt halt ein Sol— zu wer'n. — 
dat!« Ein eigen's Grab dann, a g'ſpaßige Red', 
v 340 
Couplet Als ob aTodter noch a Eigenthum hätt', — 


Dann ſein die Familien oft noch capricirt, 
Was Schön's iſt die Andacht, die tief aus Daß Einer auf dem oder dem Ort begra- 
dem Herzen ben wird. — 
An Herrgott ſich wend't in Freuden und Wie oft kommt das vor beim Civil — 
Schmerzen, Es wird ein' wirklich ſchon zu viel. 
Doch Leut' gibt's, die alleweil die Augen 


verdreh'n, Wenn aber auf dem Felde der Ehr' 
Gebeter herplappern, die's ſelbſt nicht ver- Die Todten zählt ein jedes Heer, 
ſteh'n, Da wird nur eine breite Schacht, 
Die, ſtatt daß ſie ablegen möchten ihre Sie Alle aufzunehmen g'macht; 
Sünden, Da liegen's friedlich neben einand', 
Sich woll'n mit dem ewigen Richter ab-Wies' neben einand' hab'n g’halten Stand. 
finden Ihr Bartuch iſt der Raſengrün 
Mit Formeln, die's ohne Gedanken her-Und Gott laßt d'rauf die Blumen blüh'n, 
ſagen, Denn ſein iſt ja die ganze Saat 


Dabei aber nur ihre Nebenmenſchen plagen, Und ſo ein Grab will der Soldat. 


Zahn, 
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Ein Herr geht zum Zahnarzt; ein roglicher[ Sie die Geneſung meiner Tochter ſo weit 


vorgeſchritten, daß ſie, ohne Furcht vor 


Den man mit ein' Zwirnsfaden ſchon aus- einem Rückfalle, an dem Feſte theilnehmen 


reißen kann, 
Hat weh' than, jetzt laßt er ſich narkotiſir'n, 
Um nur von der Operation nichts zu ſpür'n, 


darf? 
Kurzm. (zuckt die Achſeln bedenklich). Hm! 
Baron Lerſchreckt', Um des Himmels— 


Wie's gar iſt, und endlich der Zahn iſtſ willen! Eine jo bedenkliche Miene zeigten 


heraus, 


Sie bisher noch nie! 


Traut er ſich zu Fuß nicht zu gehen nach Kurzm. Weil ich den wahren Zuſtand 


Haus, 


der Baroneſſe nie ſo erkannte, als eben 


Er wickelt den Kopf ſich in Pölſter ganz ein, jetzt. 


Denn ſchädlich könnt' d'Luft für die Zahn: 
lucken ſein. 
D'rauf ſucht in fein’ Amt um ein' Urlaub 
er an, 
Damit er in Ruhe ſich ausheilen kann. 
Solch' wehleidige Leut' gibt's oft im Civil, 
Da könnt' man doch ſagen, es iſt ſchon zu 
viel! 
Vor der Batterie der Commandant 
Steht mit dem Säbel in der Hand 
Im ſtärkſten Feuer feſt am Fleck, 
Eine Kugel kommt — der Arm iſt weg. 
Raſch legt er an ſich ein' Verband, 
Den Säbel d'rauf in d'linke Hand, 
Und fort wird wieder commandirt, 
Kein Schmerz, kein' Müdigkeit er g'ſpürt, 
So lang ſein' Pflicht zu thun er hat, 
So a Natur hat der Soldat. 
(Ab.) 


Eilfte Scene. 


Baron, Dr. Kurzmann, Weißberger 
(treten von rechts auf). 


Baron (zu Weißberger). Sie waren alſo 


bereits jo gefällig, meine Einladung den der 


Einwohnern des Ortes mitzutheilen? 
Weißb. Verſteht ſich! — Na, den all— 


Baron (immer ängſtlicher). Eben jetzt? — 
O ſprechen Sie! 

Kurzm. Ja, ich möchte wohl — aber 
ich fürchte nur, s wird Ihnen unangenehm 
ſein, wenn ich die Wahrheit — 

Baron. Nein, nein! Ich beſchwöre 
Sie, ſprechen Sie offen! — Worin be— 
ſteht ihr Leiden? 

Kurzm. Es iſt eine Krankheit, welche 
beinahe einen epidemiſchen Charakter ange— 
nommen hat — ein großer Theil der hieſi— 
gen weiblichen Bevölkerung ſcheint davon 
afficirt zu ſein! 

Baron. Und wie benennen Sie die 
Krankheit? 

Kurzm. (lachend). Febris amorosa mi- 
litaris! Hahaha! 

Baron (verlegt). Sie lachen? 

Weißb. Na ja, wenn's recht viel Kranke 
gibt, lachen die Doctoren immer. — 

Kurzm. Nein, ich lache dazu, wenn ich 
nicht nur die Krankheit erkenne, ſon— 
dern zugleich das ſicher wirkende Heilmittel 
verſchreiben kann! 

Baron. Ich verſteh' Sie nicht! 

Weißb. Ich auch nicht! (Zu Kurzmann.) 
Und was verordnen Sie denn in dem Fall? 
Kurzm. Ja, das hängt von dem Grade 

Krankheit ab, — für die Baroneſſe 
z. B. würde ich das Reeept ſo ſchreiben: 
Recipe. Tincturam martis locumtenen- 


gemeinen Jubel hätten der Herr Baron tis; zu deutſch: Einen in Gegenliebe auf— 


anhören ſollen! 
Baron. Alle ſollen ſich mit mir freuen, 
daß die gemeinſame Gefahr ſo glücklich ab— 


gelösten Lieutenant! 
Weißb. (hoͤchſt erfreut). Was ſagen Sie? 
Baron (faft entrüſtet). Herr Doctor! Sie 


gewendet wurde! Herr Doctor! — finden [berühren hier — 
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Kurzm. Die Stelle, wo die Kugel ſteckt! Haus was fehlt, laſſ' ich bei Niemand anl 
Kann ich helfen, Herr Baron? Die ganze dern arbeiten, als bei Ihnen! | 
Krankheit der Baroneſſe war eine Liebe, die) Kurzm. Nun, ſo ſag' ich Ihnen gleich 
ſie bisher nicht zu geſtehen wagte, und ſie auch Sie haben in Ihrem Hauſe eine Pa 
wird geheilt fein, ſobald Sie Ihre Zujtim= |tientin — 
mung zu einer Verbindung mit dem Manne Weißb. (ſtutt). Was? Wer denn? 
geben, den ſie liebt! Kurzm. Ihre Tochter! 

Weißb. Das heißt: mit meinem Sohn!“ Weißb. Warum nicht gar! — War 
(Zum Baron.) O Herr Baron! Erlauben ſſollt' denn meine Tochter für eine Krank 
Sie, daß ich Ihnen gleich eine Liebeser- heit haben? 
klärung — — Kurzm. Dieſelbe, an welcher die Ba-| 

Baron (zu Weißberger). Ich bitte Sie roneſſe leidet, nur in einem geringeren 
innezuhalten! Grade. — Die Baroneſſe liebt einen Lieu⸗ 

Weißb. (zu Kurzmann). So reden Sie, tenant und Ihre Tochter einen Gefreiten — . 
Herr Doctor! Machen's ihm die Höll' recht das iſt der ganze Unterſchied! Ha ha hal f 
heiß! (Geht nach links ab.) 

Ku zm. (zum Baron). Ja, Herr Baron!) Baron (aufhorchend, für ſich). Was hör 
Der Fall iſt nicht fo unbedenklich, es könnte ſich? 


ſich eine Gemüthskrankheit entwickeln —] Weiß b. (Kurzmann nachſehend). Das wär! 
die Baroneſſe iſt ein zartorganiſirtes We- gar dumm! — (Für fi.) Wenn meine 
fen, und kein Grenadier, der erſt todtge-[Tochter an dem Uebel laborirt, da hätt' ich | 
ſchoſſen werden muß, um zu ſterben! (mit der Pantomime von Schlägen) draſtiſche 
Baron (heftig erſchreckt), Sterben?! — Mittel bei der Hand! Ich darf jetzt nur an 
meine Tochter?! mein'n Sohn denken! — Wenn ich nur 
Weißb. (dringend). Aber ſo geben wirſ[wüßt', wie ich ihn (auf den Baron blickend 
ihr doch den Lieutenant! am beſten pack! (Bleibt überlegend ſtehen.) 


Baron (raſch auf- und niedergehend, die] Baron (für ſich). Da wäre ja das Mittel 
Hand auf feine Stirne preffend). Wenn es ſoſ gefunden, den jungen Mann heute noch zum 
wäre? — Wenn es ſo wäre! glücklichſten Menſchen zu machen! Doch 

Weißb. (für fh). Er geht auf und ab?| meine Tochter? — Der Lieutenant hat jich | 
— Gut! jo kommt die Sach' doch in Gang! ihrer würdig bewieſen — ſoll ich ihrem 
(Geht dem Baron nach, laut.) „Wenn es ſoſ Herzen Zwang anthun? ö 
wäre?« — Glauben's mir, es iſt fo! Dieſ Weißb. (für ſich). Ich muß ihn herum 
Baroneſſ' iſt hin, wenn wir nicht bei Zeiten | kriegen! — Nur feſt d'rauf los! (Zum Ba⸗ 
dazuſchauen! ron tretend, laut.) Alſo, Herr Baron! daß 

Baron (zu Kurzmann). Herr Doctor, ich[ wir wösder auf den beſagten Hammel kom 
danke Ihnen für die Mittheilung Ihrerſmen — nämlich auf mein'n Sohn — — # 
Anſicht — (Verabſchiedet ihn durch eine Hand- Baron. Ich bitte Sie, dieſe Angelegenz 
bewegung und ſetzt ſich dann nachdenkend an einen! heit nicht weiter zu berühren! 
Tiſch.) Weiß b. Aber, Herr Baron! ſein's 

Kurz m. Ich hielt es für meine Pflicht. g'ſcheit — (ſich raſch verbeſſernd) ich hab' ſa⸗ 
(Verneigt ſich und will fortgehen.) gen wollen: Ueberlegen's a bißl! Wenn man 

Weißb. (zu Kurzman). Ich werd' Ihnen [eine Tochter hat, und weiß, daß ſie in ei 
auch erkenntlich fein! Wirklich! Sie fein ein[braven jungen Mann ſterblich verliebt 
ausgezeichneter Arzt — haben einen Men-ſund wenn fo ein junger Mann noch 
ſchenverſtand — d. h. Sie verſtehen dielfich in ſeinem Stand ausgezeichnet 
Menſchen, und wenn einmal in meinem] Beſonderes geleiſtet hat — Ä 
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